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Vorbemerkung. 


Dies Verzeichniß der Werke ift natürlich nur ein Verſuch, der vielfach der 
Ergänzung bedürfen wird. Der Verfaſſer verzeichnet nur diejenigen Werke der 
Künſtler, welche er entweder ſelbſt geſehen oder über die er durch ſolche Gewährs— 
männer, auf deren Urtheil er vertraut, ſichre Nachricht hat. 

Die Arbeiten, welche er den Künſtlern abſpricht, ſind ausgelaſſen. Nur an 
Stellen, wo es vorzugsweiſe wichtig ſchien, find kurze Motivirungen für die Ver— 
werfung gegeben. Solche Notizen ſtets in kleinem Druck. 

Bei der Anordnung waren praktiſche Gründe maßgebend. So ſchließen zu— 
nächſt die Verzeichniſſe der Holzſchnitte nach Hans und Ambroſius Holbein ſich 
dem Katalog in Paſſavants Peintre-Graveur, vol. III. p. 359 —424, an, weil 
hiernach die Sammlungen im Allgemeinen geordnet ſind. Freilich verwirft der 
Verf. zahlreiche Blätter, die bei Paſſavant ſtehen und fügt viele neue hinzu; auch 
iſt Paſſavants Catalog reich an Irrthümern und läßt in der Anordnung viel zu 
wünſchen übrig. Doch ſoll dies Verzeichniß Paſſavant nicht erſetzen und überflüſſig 
machen, ſondern als Ergänzung zu dem ſeinigen dienen und nothwendige Berich— 
tigungen geben. Die Faſſung iſt ſo kurz wie möglich, und es ſchien für unſere 
Zwecke ausreichend, die citirten Buchtitel abgekürzt zu geben. 

Das Verzeichniß der Gemälde und Zeichnungen iſt nach dem Orte, an wel— 
chem dieſelben ſich jetzt befinden, alphabetiſch geordnet, und vertritt dadurch ein 
Ortsregiſter. Dieſer Eintheilung iſt die Eintheilung nach den verſchiedenen Künſt— 
lern aus der Familie Holbein untergeordnet; um aufzufinden, was jedem Einzelnen 
von ihnen angehört, iſt das allgemeine Regiſter zu benutzen. 

Die Maße, wo der Verfaſſer ihrer habhaft werden konnte, ſind bei den 
Gemälden und den Holzſchnitten nach dem Meterſyſteme angegeben. 
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J. Holz- und Metallſchnitte 


nach 


Hans Holbein dem Jüngeren. 


Paſſavant 1. (Mr. 


1—91.) Bilder des Alten Teſtaments. 


Jedes Blatt H. 0,06 B. 0,089 Band II. S. 55— 72. 


Nr. 

1) Sündenfall. 

2) Arche Noah. Genesis VII. 

3) Turmbau zu Babel. Genesis XI. 

4) Die drei Männer vor Abraham. Ge- 
nesis XVIII. 

5) Opfer Abrahams. Genesis XXII. 

6) Iſaak Jakob ſegnend. Genesis XXVII. 

7) Verkauf Joſephs. Genesis XXXVII. 

8) Pharaos Traum. Genesis XLI. 

9) Jakob, Ephraim und Manaſſe ſegnend. 
Genesis XLVIII. 

10) Jakobs Begräbniß. Exodi J. 

11) Moſes vor dem Dornbuſch. Exodi III. 

12) Moſes und Aaron vor Pharao. Exodi V. 

13) Pharaos Untergang im rothen Meer. 
Exodi XIV. u. XV. 

14) Mannaleſe. Ex Odi XVI. 

15) Moſes auf Sinai. Exodi XIX. 

16) Tempelgeräthe. EX odi XXV. 

17) Moſes mit den Geſetzestafeln vor Gott 
knieend. Exodi XXXIV. 

18) Moſes Gottes Vorſchriften über Brand: 
opfer empfangend. Levitici J. 

19) Moſes Gottes Befehl der Prieſterweihe 
empfangend. Levitici VIII. 

20) Aarons Söhne vom Feuer verzehrt. 
Levitici X. 

21) Vorſchriften Gottes über Ernte und 
Weinleſe. Levitici XIX. 

22) Moſes und Aaron das Volk zählend. 
Numeri J. 

23) Das Lager der Stämme. Numeri II. 

24) Untergang der Rotte Korah. Numeri XVI. 

25) Errichtung der ehernen Schlange. Nu— 
meri XXI. 

26) Moſes den Tod der Medianitiſchen Weiber 
u. Knaben anordnend. Numeri XXXI. 


Nr. 

27) Moſes das Volk an ſeine Erlebniſſe 
erinnernd. Deuter. J 

28) Moſes das Volk ermahnend. 
ter. IV. 

29) Moſes die Prieſter unterweiſend. Deu— 
ter. XVIII. 

30) Joſua über den Leichen der Könige 
ſtehend. Josue XII. 

31) Verſtümmelung des Adoni Bezec. Ju— 
dicum J. 

32) Boas und Ruth. Ruth II. 

33) Hanna und Elkana. I. Regum (d. h 
1. Samuel) J. 

34) Salbung Sauls. I. Regum X. 

35) Goliath uud David. I. Regum XVII. 

36) David die Botſchaft von Ceila's Be 
lagerung durch die Philiſter empfan— 
gend. I. Regum XXIII. 

37) David Sauls Tod erfahrend. II. Re— 
gum (2. Samuel) J. 

38) Siege Davids. II. Regum VIII. 

39) David den Urias ausſendend. II. Re- 
gum XI. 

40) Nathan vor David. II. Regum XII. 

41) Das Weib von Thecu Abſalons Be— 
gnadigung erwirkend. II. 1 5 XIV. 

42) Amaſa's Ermordung. II. Regum XX. 

43) Abiſag bei David. III. Regum (1. Kö⸗ 
nige) J. 

44) Hiram's Bote vor Salomo. III. Re- 
gum V. 

45) Ahia's Tod. III. Regum XIV. 

46) Des Elias Opfer von himmliſchem 
Feuer verzehrt. III. Regum XVIII. 

47) Beſtrafung der Knaben, die Eliſa ver— 
ſpotten. IV. Regum (2. Könige) II. 

48) Athalia. IV. Regum XI. 


Deu- 


Holzſchnitte nach H. Holbein d. J. (Paſſav. 1). 


Nr. 

49) Heidniſches Opfer des Achaz. IV. Re- 
gum XVI. 

50) Joſias dem Volke das Geſetz leſend. 
IV. Regum XXIII. 

51) Wiederholung der Genealogie. I. Pa- 
ralip. (1. Chronika) I. 

52) Sauls Haupt von den Philiſtern in ihren 
Tempel gebracht. I. Paralip. X. 


53) Muſik der Leviten an der Bundeslade. 


I. Paralip. XVI. (17). 
54) Salomo um Weisheit betend. II. Pa- 
ralip. (2. Chronika) J. 


55) Salomo das Volk ſegnend. II. Para- 
lin. VI. 

56) Seſac die Tempelſchätze raubend. II. Pa- 
ralip. XII. 


57) Niederlage des Sennacherib. II. Pa— 
ralip. XXXII. 

58) Rückkehr der Juden aus der Gefangen— 
ſchaft. I. Esdrae I. 

59) Nehemias Gebet. II. Esdrae (Nehemia) !. 

60) Paſſahfeier durch Joſias. III. Esdrae J. 
(Apokryphiſch. Auch 2. Chronika 35). 

61) Erblindung des Tobias. Tobiae I. u. II. 

62) Hiob .. Job. I. (Hiob 2). 

63) Hiob .. Job. XV. 

64) Hiob .. Job. XXXVII. u. XLII. 

65) Eſther dem Throne des Königs nahend. 
Esther I. u. II. (Eſther 5°). 

66) Judiths Auszug. Judith X. 

67) Judith mit dem Haupte des Holofernes. 
Judith XIII. 

68) David Pſalmen ſchreibend. Psalm. J. 

69) Der Thor. Psalm. LII. 

70) Chriſtus zur Rechten des Vaters. 
Psalm. CIX. 
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Nr. 
71) Das Liebespaar. Canticor. I. 


72) Jeſaias über Jeruſalem weinend. 
Jsaiae ıM 

73) Jeſaias Gottes Glorie ſchauend. 
Jsaiae VI. 


74) Hiskia's Horoſcop. Jsajae XXXVIII. 

15) Viſion des Ezechiel. Ezech. I. 

76) Viſion der Tempelpforte. Ezech. XL. 

77) Der Altar. Ezech. XLII. 

78) Die Flüſſe um den Tempel und die Thei— 
lung der Stämme. Ezech. XLVII. 

79) Die Männer im Feuerofen. Danie- 
lis IV. (Apokryphiſch). 

80) Daniels Geſicht der vier Thiere. Da— 
nielis VII. 

81) Der Engel dem Daniel den Kampf 
zwiſchen dem Widder und dem Bock 
deutend. Danielis VIII. 

82) Genealogie von Alexanders Nachfolgern. 
Danielis XI. 

83) Daniel und Suſanna. Danielis XIII. 
(Apokryphiſch). 

84) Daniel in der Löwengrube. Danielis 
XIV. (Apokryphiſch). 

85) Hoſea und fein Weib. Osee J. 

86) Joel. Joelis I. 

87) Amos lehrend. Amos J. 

88) Jonas auf Ninive's Untergang harrend. 
Jonae I. II. u. III. 

89) Habacue den Schnittern ihr Mahl 
bringend. Habacuc I. (Eigentlich aus 
den Apokryphen). 

90) Sacharja. Zachariae I. 

91) Die Erſcheinung kämpfender Reiter— 
ſcharen über Jeruſalem. II. Machab. V. 


Der Schnitt der Blätter rührt größtentheils von Hans Lützelburger her. 


Daß er ſchon im 16. Jahrhundert für den Verfertiger gehalten wurde, zeigt fol— 
gende kürzlich von Herrn His-Heusler unter den Amerbach'ſchen Papieren gefun— 
dene Erwähnung des Formſchneiders durch Baſilius Amerbach: „Lützelburger autor 
biblicarum historialarum excusarum Lugduni. 1522.“ 

Probedrucke, vollſtändig, Baſel, Muſeum. Einſeitige Drucke. — Hier 
außerdem Nr. 39 a, früherer Stand des Urias, mit Hintergrund. Unicum. „David 
cum Uria ex Holbeini Bibliacis. Appietum est hie velum.“ Amerb. Verzeichniß. 


Beſondere Ausgaben, Lyon. 


1538: 1) Historiarum ueteris Instrumenti Icones ad uiuum expressae. Una 
cum breui sed quoad fieri potuit, dilucida earundem expositione. 
Lugduni, sub scuto Coloniensi. M. D. XXXVII. (Schluß: Exeudebant 
Lugduni Melchior et Gaspar Trechsel fratres. M. D. XXXVIII.“). 


) Sotzmann, in der Einleitung zu Bürkner's Copien, führt eine Ausgabe von 
1537 an. Wahrſcheinlich nur ein Irrthum, da jede Quellenangabe für dies unbekannte 


Factum fehlt. 
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4 Blatt aus den Todesbildern. Hierauf Nr. 2—39, 41-71, 73-91. 
Ueber jedem Bilde Angabe des Bibel-Capitels (wie oben) und kurzer 
Lateiniſcher Inhalt. (Aber nicht, wie Maßmann angiebt, mit den Frans 
zöſiſchen Verſen). Ein prachtvolles, alt illuminirtes Exemplar, ohne Titel, 
ſowie auch ohne das Blatt mit Nr. 20 und 21, im Muſeum zu Berlin. 


1539: 2) Historiarum Veteris Testamenti Icones. Una cum breui, sed quoad 
fieri potuit, dilueida, earundem et Latina et Gallica expositione. Lug- 
duni, sub scuto Coloniensi. M. D. XXXIX. (M. u. G. Trechſel). 1—4 To⸗ 
desbilder und 2—91 Bilder des Alten Teſtam. Bei jedem Bild Franzöſiſche 
Verſe. Vorn Latein. Gedicht des Nicolaus Borbonius auf Holbein. 


1543: 3) Hist. Vet. Test. icones... Lugduni... apud Ioannem et Franeiscum 
Frellonios, fratres. M. D. XLIII. Bilder wie vorhin. Mit Vorrede des 
F. Frellon, Latein. Gedicht des Nicol. Borbonius und Franzöſiſchen Verſen 
des Gilles Corrozet. — Dieſe Ausgabe wird im Amerb. Verzeichniß citirt: 
„Historia veteris testamenti. Joh. Holb. Lugdun. apud Frellonios 1543“. 
4) Spaniſch; Retratos o tablas de las historias del Testamento Viejo, 
hectas y dibuxadas por vn muy primo y sotil artifice... En Lion de 
Francia. So el escudo de Colonia. Ano 1543. Vorrede und Corrozet's 
Gedicht, Spaniſch, ebenſo die Verſe unter den Bildern, die Erklärung darüber 
Lateiniſch. Bilder wie vorhin, nur daß 54 fehlt und 55 doppelt erſcheint. 
(Berlin. Bibl., aus der Bibl. des Grafen Steph. Mejan). 


1547: 5) Icones Historianum Veteris Testamenti etc. Wie Ausgabe 3. Auf 
dem vorletzten Blatte die 4 Evangeliſten, nicht von Holbein. 


1549: 6) Spaniſche Ausgabe wie Nr. 4. 
7) The Images of the Old Testament, lately expressed, set forthe in 
Ynglish and Frenche . .. Printed at Lyons by Johan Frellon 
the yere of our Lord God 1549. 1—4 Todesb. 2—91 A. Teſt. 
Außerdem 8) in der Latein. Biblia Vtriusque Testamenti iuxta Vulgatam 
Translationem, Lugduni apud Hugonem a porta M. D. XXXVIII. Fol. 
Hier auch das ſeltene Blatt 1, aber auch Nr. 1 der Todesbilder. — 9) Bibl. 
Sacrosancta Test. Vet. et N. Lugd. Apud Hugonem et haeredes Aemo- 
nis a Porta 1544. Ohne 1, mit andern Holzſchnitten gemischt. 


Ausführliches: Maßmann's Literatur der Todtentänze. Leipzig, J. O. Weigel 1840. 
S. 62—67. Ebenda S. 68—74. Nachſchnitte. 

Froſchauer's Bibel (Zürich 1531) enthält 50 Nachſchnitte, darunter auch Nr. 1, Sün⸗ 
denfall; 31 dieſer Copien ſind von der Gegenſeite. 

05 Ausgezeichnete moderne Copien: Bl. 1, Sündenfall; Weigel, Holzſchnitte berühmter 
eiſter. 

Vollſtändige Kopien: Icones vet. Test. London; William Pickering. 1830. (Von 
John und Mary Byfield.) — Auswahl, 50 Bl.: Hans Holbeins Altes Teſtament . . . Her: 
ausgegeben von Hugo Bürkner. Mit einer Einleitung von D. F. Sotzmann. Leipzig, 
1850. — Dibdin, Decam. I. Sehr gute Copien von Nr. 6, 33, 51 und Stücke v. 55 
und 88. — Jackſon, Treat. on Wood Engr. Nr. 5 (verkleinert) und 69. — Wornum, Life 
of Holb. Nr. 62. 


Sr g eee 
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Paſſ. 2. Die Bilder des Todes. 
Jedes Blatt H. 0,066; — B. 0,059. Band II. S. 103 — 127. 
I. II. Einſeitige Abdrücke. Baſeler Drucke. 
I. II. 


Die schöpffung aller ding. 
Adam Eua im Paradiss. 
Vsstribung Ade Eue. 
Adam bawgt die erden. 
Der Bapst. 

Der Cardinal. 

Der Bischoff. 

Der Thumherr. 


l. Die schöpffung aller ding. 
2. Adam Eua im Paradiss. 
3. Vsstribung Ade Eue. 

4. Adam bawgt die erden. 
5. Der bapst. 

6. Der Cardinal. 

7. Der Bischoff. 
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Der Thumherr. 


Der Apt. 9. Der Apt 
Der Pfarrherr. 10. (Pfarrer fehlt.) 
Der Predicant. ll. Der Predicant. 
Der Münch. 12. Der Munch. 
Der Artzet. 13. Der Artzet. 
Der Keyser. 14. Der Keyser. 
Der Künig. 15. Der Künig. 
Der Hertzog. 16. Der Hertzog. 
Der Richter. 17. Der Richter. 
Der Fürspräch. 18. (Fürſprech) vorhanden, doch die Uleber— 
Der Groff. ſchrift fehlt. 
Der Ritter. 19. Der Groff. 
Der Edelman. 20. Der Ritter. 
Der Ratssherr. 21. Der Edelmann. 
Der Rychman. 22. (Rathsherr) vorh., doch Titel fehlt. 
Der Kauffman. 23. Der 5 
Der Krämer. 24. 1 fehlen. 
Der Schiffman. 25. (Kaufmann | 
Der Ackerman. 26. (Krämer, vorh., doch Titel fehlt). 
Der Altman. 27. a fehlt.) 
Die Keyserinn. 28. ermann ; 
Die Küniginn. 29. (Alemann 5 vorh., doch Titel fehlt.) 
Die Hertzoginn. 30. Die Keyserin. 
Die Greffinn. | 31. Die Künigin. 
Die Edelfraw. 32. Die Hertzogin. 
Die Aptissinn. 33. Die Greffin. 
Die Nunne. 34. Die Edelfraw. 
Dass Altweyb. 35. Die Aptissin. 
Dass Jung kint. 36. Die Nunn. 
Gebeyn aller menschen. 37. — | fehlen ) 
Dass Jüngst gericht. 38. Kind 7 
Die Wapen dess Thotss. 39. Gebein aller menschen. 
40. Das letzst Urteyl Gottes. 


41. Gedenck das end. 


III. IV. V. Ausgaben aus Lyon. 


III. 1538 — 1545. IV. 1545 — 1562. 
(Erſchaffung Evas). 1— 39 wie III. 
(Sündenfall). 40. (Kriegsmann). 
(Vertreibung aus dem Paradieſe). 41. (Spieler). 

(Adam baut die Erde). 42. (Säufer). 


(Gebein aller Menſchen). 43. (Narr). 


III. 1538— 1545. 


Anhang. Verzeichniß der Werke. I. 


IV. 1545 — 1562. 


6. (Papſt). 44. (Räuber). 

1. (Kaiſer). 45. (Der Blinde). 

8. (König). 46. (Der Kärrner). 

9. (Cardinal). 47. (Der Sieche). 

10. (Kaiſerin). 48 — 51. Kindergruppen. 

11. (Königin) 52. (Jüngſtes Gericht). 

12. (Biſchof) 53. (Wappen des Todes). 

13. (Herzog) 

14. (Apt). E 

15. (Edele 

16. (Edelmann). 

17. (Domherr). V. 1562. 

18. (Richter). 1—44 wie IV. 

19. (Fürſprech). 45. Kindergruppe. 

20. (Ratsherr). 46. (Junge Gattin). 

21. (Prädicant). 47. (Junger Gatte). 

22. (Pfarrer). 48. Kindergruppe. 

23. (Mönch). 49 — 57 wie IV, 45 — 53. 

24. (Nonne). 58. Muſicirende Kinder. 

25. (Alt Weib). (Dies letzte Blatt iſt einige Seiten ſpäter 
26. (Arzt). zwiſchen Vorrede und Text der beige— 
27. (Sternenſeher). gebenen Schrift La Medeeine de l' Ame, 
28. (Reicher). eingeſchoben.) 

29. (Kaufmann). 


30. (Schiffer). 
31. (Ritter). 


32. (Graf). 
33. (Altmann). 
34. (Gräfin). 


35. (Edelfrau). 

36. (Herzogin). 

37. (Krämer). 

38. (Ackermann). 

39. (Kind). 

40. (Jüngſtes Gericht). 
41. (Wappen des Todes). 


Das Blatt der Herzogin (I, 31) bez. mit Lützelburgers Monogramm H.. 


Einſeitige Abdrücke, Baſel. 


I. Vor 1527 (vgl. B. II. S. 109); 40 Blatt, mit Ueberſchriften in Deutſcher 
Sprache und in liegender Italieniſcher Schrift. Die unter I. gegebene Reihenfolge 
iſt diejenige des gebundenen Exemplars im Kupferſtichcabinet der kaiſerlichen 
Bibliothek zu Paris. Das Exemplar des Berliner Kupferſtichcabinets (aus der 
v. Nagler'ſchen Sammlung) wich, nach den handſchriftlichen Zahlen auf der Rück— 
ſeite, nur darin ab, daß Richter und Fürſprech (Paris 17, 18) erſt nach dem Raths— 
herrn (Paris 22) kamen.“) Vollſtändige Exemplare außerdem: Baſel, Muſeum 
(Im Amerb. Verzeichniß: Saltatio sine chorea mortis a mundi creatione sumpto 
initio H. H.) und London, Britiſh Muſeum, aus der Ottley'ſchen Sammlung. 
Bei dieſen beiden iſt die urſprüngliche Reihenfolge nicht feſtzuſtellen.““) Unvoll⸗ 


8 95 Hiernach die von Maßmann gegebene Reihenfolge (Lit. d. Todtentänze S. 9) zu 
berichtigen. | 

*) Ein eigenthümlicher Irrthum fteht bei Paſſavant S. 366, 367. Hier wird ange- 
geben, das Exempl. des Brit. Muſeums habe, ſtatt der Deutſchen Titel, Deutſche Verſe 
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ſtändige Exemplare: Wien, Albertina. 39 Bl. (es fehlt der Prädicant). — Dresden, 

Kupferſtichcabinet der Königin Marie, 30 Bl. Aus der Sammlung des Rathsherrn 

Peter Viſcher in Baſel. (Es fehlen I, 2. 4. 7. 19. 20. 28. 35. 37. 39. 40). — 

Berlin, Kupferſtichcabinet, 12 Bl.: I, 4. 6. 14. 17. 18. 20. 22. 23. 26. 28. 31. 37. 

— Oxford, Bodleian Library, 7 Bl. I, S. 12. 13. 15. 16. 19. 36. Sonſt vergl. 

Maßmann. 

II. Folge von 41 Blatt, um den Sternenſeher vermehrt. Die Ueberſchriften, 
zum Theil abweichend, in aufrecht ſtehender gothiſcher Schrift. Unvollſtändiges 
Exemplar im Kupferſtichcabinet zu Paris, 35 Blatt; bei 5 darunter fehlen außer— 
dem die Titel. Zuerſt genannt von Herrn Ambroiſe Firmin Didot (Essai u. ſ. w. 
p. 66 ff.). — Die Abdrücke ſind ebenfalls trefflich, daß aber dieſe Ausgabe (gegen 
Didot's Anſicht) ſpäter als die vorige iſt, beweiſt das Vorkommen des Sternen— 
ſehers, ſowie die Ueberſchrift „ Gedenck das end“ (ſtatt „die wagen deß thotß), welche 
5 mit der Bibelſtelle bei den ſpäteren Ausgaben „Memorare novissima“ ete. 
timmt. — 

III.— V. Ausgaben mit Text, beide Blattſeiten bedruckt. 

1538: III. 41 Bl. 1) Les simulachres & historiees faces de la mort, autant 
elegamment pourtraictes, que artificiellement imaginés. A Lyon 
Soubz l'escu de Coloigne. M. D. XXXVIII. (Schluß: Excudebant Lug- 
duni Melchior et Gaspar Trechsel fratres. 1538). — Widmung an die 
Abtiſſin Johanne de Touszele. Ueber jedem Bilde Lateiniſche Bibel— 
ſtellen, darunter Franzöſiſche Quatrains. Keine Ueberſchriften. 

1542: 2) Les simulachres et historiees faces de la Mort, contenant la mede- 
eine de Fame etc. etc. (nebſt andern Schriften). A Lyon, A l’escu de 
Coloigne, chez Jan et Francois Frellon, freres. 1542. 

3) Imagines de morte, et epigrammata, e Gallico idiomate a Georgio 
Aemylio in Latinum translata (nebft den Beigaben). Lugduni, sub scuto 
Coloniensi, apud Joannem et Franciscum Frellonios fratres 1542. 

1545: 4) Imagines mortis... Lugduni .. . 1545. (J. & F. Frellon). Hier 
hat Blatt 1, Schöpfung, zuerſt den ſenkrecht durchgehenden Riß. 

1545: IV. 53 Blatt. 5) Imagines mortis... Lugduni... 1545. (J. & F. 
Frellon). 

1547: 6) Imagines mortis (mit ausdrücklicher Bemerkung: Duodecim imaginibus 
praeter priores ... cumulatae). Lugd. .. . 1547. (J. & F. Frellon). 
7) Imag. mortis, duodeeim Imag. p. p.. .. Lugd. 1547. (Schluß: .. 
Excudebat Joannes Frellonius 1547.) 

8) Icones mortis ... Lugduni .. . 1547. (J. Frellon). 
9) Les Images de la Mort. Auxquelles sont adioustées douze figures 
.. . A Lyon . . . chez Jehan Frellon, 1547). 


unter den Bildern, und es wird ſogar ein ſolcher Vers mitgetheilt. Davon zeigen die 
Originale keine Spur. Ottley ſelbſt (History of Engraving upon Copper and in Wood, 
Lond. 1816, S. 762) ſagt von ſeinen Holzſchnitten: „Es iſt möglich, daß fie urſprüng— 
lich vielleicht unten Verſe und oben Schriftſtellen gehabt haben, außer den eben erwähn⸗ 
ten Titeln, aber da der Rand ringsum beſchnitten iſt, iſt es unmöglich, die Sache feſt— 
zuſtellen.“ In Jackſon's Treatiſe, den P. citirt, wird nur dieſe Stelle mitgetheilt und 
werden außerdem die Titel gegeben, die gänzlich mit denen der drei übrigen Probe— 
Exemplare ſtimmen. 
„) Alſo die 4. Ausgabe dieſes Einen Jahres. 
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1549: 10) Simolachri, historie, e figure de la morte ... Aiuntoui ai nuouo 
molte figure mai piu stampate ... In Lyone appresso Giovan Frellone, 
M. D. XLIX. 

1554: 11) Icones mortis, duod. im. p. P. . .. Basileae 1554. (Ohne Verleger). 

1562: V. 58 Blatt. 12) Les Images de la mort, Auxquelles sont adioustees 
dixsept figures... A Lyon, par Jehan Frellon, 1562. Nach R. Weigel 
Kunſtkatalog, IV. Nr. 20256 iſt dies faſt die ſeltenſte Ausgabe von allen, 
und giebt es auch eine Ausgabe von 1562, ohne die Vermehrungen. 

Abdrücke von erhaltenen Originalſtöcken (IV. Nr. 6, 10, 18, 26, 27, 30, 36. 
40, 53) in Langlois, danses des morts, II. 1851. 

Ausführlicheres Maßmann, Lit. d. T. S. 10 — 22. Ebenda S. 22— 61 
über die Nachſchnitte und Nachſtiche. Die beſten Copien zu Venedig bei V. 
Vaugris 1545, 41 Bl. (Maßm. S. 26 B.) Die bemerkenswertheſten der 
modernen Copien: v. Bonner in Douce, The Dance of Death, 1833, 49 Bl. 
— Steindrucke von Schlotthauer, 53 Bl. München 1832. — Copien einzelner 
Blätter in Rumohrs Holbein, Weigel, Holzſchn. berühmter Meiſter, Jaekson, 
Treatise etc., Wornum, Life of Holbein, Dibdin, Bibl. Decamerone. — 
Copien nach Probedrucken: I, 20, 35 in Ottley, Hist. of Engraving. I, 4, 10, 
17, 20, in Auerbachs Volkskalender 1866, Holbeins Todtentanz von A. Wolt— 
mann. — Photographien derſelben Blätter, nach den Berliner Probedrucken, 
A. Woltmann, Holbein-Album, Berlin, Schauer. 

Copien der 1562 dazu gekommenen Blätter, Gatte und Gattin, in R. Weigels 


Kunſtkatalog IV. Nr. 20256. 

Runde Copien im Kupferſtichcabinet zu Berlin, getuſchte Federzeichnungen, 23 Stück, 
im Durchmeſſer 0,125. Ueber dem Kaiſer die Jahrzahl 1527. Enthalten folgende 
Nummern, nach Anordnung der erſten Baſeler Drucke: (I.) 3. 5. 7. 8. 11. 14. 15. 16. 
c 9385. 39.10. 


Die angeblichen Originalzeichnungen, welche den Kupferſtichcopien Chr. 
v. Mechel's zu Grunde lagen, hatten aus dem Beſitz des Malers Jan Bockhorſt 
gen. Langhen Jan ſpäter ihren Weg in das berühmte Cabinet Crozat zu Paris 
gefunden. Daß ſie früher in der Arundel'ſchen Sammlung in England geweſen, 
läßt ſich nicht nachweiſen, und daß W. Hollar's Stiche ebenfalls nach ihnen ge— 
macht ſeien, iſt falſch. Schon Hegner (S. 323) hat das widerlegt. Bei Ver— 
ſteigerung der Sammlung Crozat (1771) kamen ſie an den Geheimen Rath 
Fleiſchmann zu Straßburg, ſpäter an den ruſſiſchen Fürſten Gallizin, der ſie 
Mechel zum Stechen lieh. Daß ſie, wie allgemein behauptet wird, an die kaiſer— 
liche Sammlung zu Petersburg gekommen, ift irrthümlich. Sie haben ihren Weg 
in die reiche Sammlung des Herrn Ambroiſe Firmin Didot in Paris gefunden. 
Die 44 Blätter, etwas größeren Formats, ſind ungleiche, zum Theil geiſtvolle 
Copien ſpäterer Zeit, nach den Holzſchnitten gemacht, was ſchon das Vorkommen 
des Monogramms II. beim Blatt der Herzogin beweiſt. Manche Abweichungen 
kommen vor; dem Narren iſt eine Kindergruppe beigegeben. Schon Mariette, 
der die Zeichnungen im Katalog Crozat für Holbein ausgab, ſpricht an einer 
andern Stelle von ihnen als Arbeit des Bockhorſt (Abecedario). — Es iſt 
überflüſſig, nach Originalzeichnungen zu ſuchen; dieſe befanden ſich auf den Holz— 
ſtöcken ſelbſt. 
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(Pass. 3 


6). Alphabete und einzelne Initialen. 


Paſſ. 3. Alphabet mit Todesbildern. 
Jedes Bild M. 0,025 im Quadrat. Vgl. B. II. S. 127. 


A Gebein aller Menſchen. I Herzog. R Narr. 

B Papſt. K Graf. S Dirne. 

0 Kaiſer. L Domherr. Säufer. 

D König. M Arzt. Reiter (Bauer zu Pferd). 
E Cardinal. N Reicher Mann. W Waldbruder. 

F Kaiſerin. O Mörch. X Spieler. 

G Königin. P Kriegsmann. Y Junges Kind. 


H Biſchof. (Nonne. | Z Jüngftes Gericht. 


Blätter mit Probedrucken: 


A. Folioblatt, die Buchſtaben in vier Reihen enthaltend, mit der Unter— 
ſchrift: „HAnns Lutzelburger, formſchnider, genant Franck.“ Baſel, Muſeum 
(Amerb. Verz. „Alphabetum cum chorea mortis H. II. Hans Lützelburger 
formſchnider genant franck. fol. I“). Dresden, Muſeum. London, Britifh- 
Muſeum. (Hier indeß jeder Buchſtabe ſowohl als die Adreſſe einzeln aufgezogen). “) 

B. Folioblatt, ohne Lützelburgers Adreſſe. Bibelſtellen in Deutſcher Sprache, 
über und unter dem Ganzen, ſowie unter jedem einzelnen Buchſtaben, zum Theil 
mit den Lateiniſchen Bibelſtellen in den Ausgaben der Simulachres de la mort 
übereinſtimmend. — Feſte Coburg. 

C. 21 einzelne Buchſtaben (es fehlen B, O, 8) mit Lateiniſchen Bibel— 
verſen, die mit den Deutſchen des vorigen Blattes übereinſtimmen. University 
Galleries, Oxford (aus der Sammlung von Francis Douce). Douce (S. 276) 
ſagt, daß die Initialen mit den Todesbildern beſonders veröffentlicht worden 
ſind in einem ganz kleinen Band, ohne Datum, jeder Buchſtabe mit Bibelſtellen 
aus der Vulgata. Er mochte dieſes Exemplar meinen. 

Einzelne Buchſtaben kommen vor: wohl zuerſt im Neuen Teſtament, Griech., 
Baſel, Bebelius, 1524 (N). Dann in der ſpäteren Ausgabe dieſes Buches von 
1531 (A. E. I. N. O. R. T.), im Galen von 1538 — Nic. Borbonii Vand. 
Nugae. Baſel, Cratander, 1538 — Lantgreuiſch gemeyn ausſchreiben Pro— 
teſtation ... ꝛc. (Vom Reichstag zu Speier, 1529). Ohne Ort und Jahr. 
(A. D. W.) — In zahlreichen andern Drucken von Froben, Iſengrin, Cratander, 
Hervagius u. ſ. w. | 

Copien in Straßburger Drucken von Schott und Cephaleus ſeit 1526; dann in 
Augsburg, Zürich, Wien, London. Die 6 erften Buchſtaben von Hollar geſt. 

Moderne Copien: Probedruck A facſimilirt von H. Loedel. Als Buch heraus: 
gegeben 1) mit Text von Elliſſen, Göttingen 1849. — 2) Mit Randzeichnungen von 
Oſterwald, Köln 1849. — 3) The celebrated Hans Holbein's alphabet of death Paris 


1856. (Loedel's Copien ſind hier begleitet von zwei Todtentänzen aus Simon Vostre's 
Heures und von einer Kopie des Holbein'ſchen Todeswappens aus dem Simulachres. 


*) Daß ein ſolches Blatt auch in Berlin ſei, wie Paſſavant angiebt, iſt ein Irrthum. 


412 Anhang. Verzeichniß der Werke. I. 


Freie Nachahmungen, 24 Blatt Todesbilder (feine Buchſtaben). Nur wenige 
Motive neu, etwas größer im Format, mit Deutſchen Verſen, deren Schreibart nach 
Augsburg zu weiſen ſcheint. Berlin, Muſ.; London, Brit. Muſ.; Oxford, Bodl. B. 
(unvollſtändig, 21 Bl.) H. 0,045. B. 0,035. : 

(Nicht im Pass.) 3a. Griech. Initialen mit Todesbildern. Vgl. ©. 128. 
T Papſt. A Cardinal. A Mönch. O Kriegsmann. II Biſchof. L Bauer. Q 
Schmied (Handwerker). Dieſe Initialen haben nur Eine Einfaſſungslinie, 
während die vorigen eine doppelte zeigen. Größe wie vorhin. Griech. Galen, 
1538). A Der Tod eine Frau entführend, in Petri Gillii Lexic. Graeco- 
Latinum, Baſ. Joh. Frob. 1532 Folio. Metallſchnitt. 


Pass. 4. Bauern-Alphabet, 24 Initialen. 0,02. im Quadrat. Vgl. B. II. 
S. 34. Blätter mit Probedrucken: Baſel, Muſ. (Amerb. Vrz.: „Alphabetum 
minimum cum rusticis. H. H.“). — Dresden, Muſ. — In zahlreichen Büchern 
der genannten Bafeler Drucker. A Muſikanten. B—K Tanzende Paare. L Ein 
zärtliches Paar. M Streit von drei Bauern. N Zwei Burſche tanzen, ein Weib 
ſieht zu. O Einem Bauer, der ein Mädchen hält, gießt ein andrer ein Gefäß 
über den Kopf aus. P Ein Burſch reicht einer Dirne den Kübel zum Trinken. 
Q Ein Bauer übergibt ſich, von zwei andern gehalten. R Bauer und Bäuerin 
kochen. S Hinter einem Zaune ſitzt ein Bauer und hofirt, ein Schwein kommt 
dazu. T Ein Kerl und ein Frauenzimmer ihre Nothdurft verrichtend. V Kegel— 
ſpiel. W Heimritt, der Bauer und hinter ihm fein Weib auf einem Pferde. 
X Der Arzt in der Bauernſtube. V, Z Spielende Bauerjungen. 

Es kommen auch größere freie Nachbildungen in Baſeler Drucken vor. Ein Beiſpiel 
davon copirt in Weigel's Holzſchnitten ber. Meiſter. Paſſ. 4, L copirt in Weigel's Holz⸗ 
ſchnitten ber. Meiſter (nach einem Cliché auch in unſerm Buch). — A, B, V in Woltmann, 
Holbein und ſeine Zeit. B. II. 

Pass. 5. Alphabet mit Kinderſpielen, 24 Initialen. 0,02 im Quadrat. 
Vgl. S. 35. Probedrucke Baſel (Amerb. Verz.: Alphabetum minimum cum 
pueris subtiliss. H. H. fol. D, Dresden. 16 Buchſtaben daraus in L. Coelii 
Lactantii Firmiani Diuinarum institutionum libri VII ete. ete. Baſel, 
Cratander 1532. Einzelne Initialen in andern Drucken Cratanders, auch in 
Petrus Martyr, De reb. Ocean. Bebel. 1533. — Kommen auch in Drucken 
des Crinitus zu Antwerpen vor. 


A—F Spielende und muſicirende Knaben (von F noch ein anderes Ex. 
mit Kindern, die ſich raufen, im erwähnten Buche). H Vier Knaben, einer reitet 
auf einem andern. M Knabe mit Hund. N Drei Knaben, einem wird der Kopf 
gewaſchen. O Prügelei. P Kinder Pferd ſpielend. Q Spielende Kinder. 8 Zwei 
Knaben mit Trommel und Pfeife. T Spielende Kinder. V Ein Knabe von zwei 
andern übergelegt. W, X, V, Z Allerlei Spiele. 
5a. (Pass. S. 375. Anm. 92b) Kinder allerlei Handwerke ausübend: 

22 Buchſtaben, A und B fehlen. Mit Einfaſſung 0,03 Quadr. Vgl. 
B. II. S. 36. Dieſe 23 Initialen, von denen einige in Cypriani Opera ete. 
vorkommen (das P, Knaben mit Kanone, beſonders häufig, z. B. in Pet. 
Martyr de reb. Oceanicis und in Polyd. Vergilii urbanitatis Anglicae 


) Die ſpeciellen Notizen verdankt der Verf., dem in Berlin dieſe Ausgabe nicht 
85 Dan war, Herrn His: Heusler: — Vgl. auch Weigel, Altd. Holzſchnitt-Alphabet. 
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Hist. Beides bei J. Bebel 1533), beginnen ein Probeblatt mit 111 
Initialen in Metallſchnitt, im Kupferſtichcabinet des Berliner 
Muſeums, das zum großen Theil Buchſtaben nach Zeichnungen Holbeins 
enthält, namentlich noch, nicht ganz vollſtändig, vier Alphabete, zwei mit 
Kindern, eins mit Thieren, eins mit gothiſchem Blattwerk (dies nicht von 
Holbein), dann verſchiedene Griechiſche Initialen. Offenbar war es dies 
Blatt oder ein ähnliches, welches im Amerbach'ſchen Verzeichniß erwähnt 
wird: „Alph abetum cum pueris triplex animaleulis floribus. H. H. puto“. 

5b. (Pass. Anm. 92,0) Spielende Kinder, Grund ſchrafſirt, das zweite Kinder— 
Alphabet des Blattes. 23 Buchſtaben, W fehlt. 0,022 Quadr. B. II. S. 35. 
Viele Buchſtaben, in Opera Cypriani und andren Drucken (darunter noch 
andre Darſtellungen von D, G, R, 8, T). A Zwei Knaben mit Horn und 
Dudelſack. B Zwei Knaben mit Prachtgefäß und C Zwei Knaben als Hand— 
werker. D Knaben mit Schwertern, D Ein Knabe einen zweiten, der auf dem 
Bauch liegt, prügelnd. E Knabe einen andern ſchleifend. F Ein Knabe 
ſchießt einen Purzelbaum, dahinter ein anderer. G Ein Knabe ſpringt, ein 
zweiter zeigt nach vorn. I Zwei allerliebſte Flügelknaben ſitzen traulich neben 
einander. I Drei Kinder, Pferd ſpielend. K Drei ſpielende Kinder. L Zwei 
Knaben ſich mit Ruthen ſchlagend. M Ein Knabe, halb kniend, hüllt den 
Buchſtaben mit einer Dede ein. N Zwei piſſende Kinder. O Zwei Knaben 
als Pflüger. P Ein Knabe geigt, ein zweiter hält eine Schüſſel. P Ein 
Knabe will dem zweiten einen Federhut abnehmen. Q Drei Knaben; zwei 
ſcheinen durch Waſſer zu reiten. R Zwei Knaben ſich haſchend und raufend. 
R Zwei Knaben, der eine ſcheint etwas aus einem Sacke zu nehmen. 8 Ein 
Knabe läßt ſich von zwei anderen ziehen. 8 Knabe auf einem zweiten reitend. 
J Knaben, ſich balgend. J Zwei Knaben mit Hüten am Boden; einer bläſt. 
V Zwei Knaben, der eine trägt einen Sack auf dem Rücken. X Zwei Kinder 
mit päpſtlicher und kaiſerlicher Krone. Ein drittes, als Themis, ſitzt auf ihnen. 
Y Drei muſicirende Kinder. 2 Knaben als Jäger. N 

5 c. (Pass. Anm. 92 f.) Das 3. Kinderalphabet des Blattes, meiſt einzelne 
Knaben, zum Theil geflügelt, muſicirend, reitend, naſchend ꝛc. Grund hell. 
18 Stück. 0,02 Quadr. B. II. S. 36. Opera Cypriani. Pet. Martyris, De 
reb. Ocean. 1533. — Divi J. Chrysostomi .... homiliae ... a Joanne 
Oecolampadio . . . versae .. . Baſ. 1523. Hier auch P und 8, die dort 
fehlten. Hübſch namentlich: M Sitzender Flügelknabe. V Knabe ſich zu einer 
Henne beugend u. ſ. w. 

5 d. Kinder-Initialen, gewöhnlich einzelne Knaben. 0,016 Quadr. Neues 
Teſtam. Deutſch, Baſel A. Petri, 1523. 8. z. B. B Knabe mit Hampelmatz. 
V Kauernder Flügelknabe, Waſſer in ein Gefäß gießend. 

5 e. Kinder-Initialen. Aehnliche Motive; meiſt einzelne Knaben. 0,026 Quadr. 
Grund ſchraffirt. Altes Teſtament bei Ad. Petri, 1524. — Neues Teſtament, 
A. Petri. 8. 1523. 

5 f. Kinder-Initialen, größer. 0,049 Quadr. Neues Teſtament von A. Petri. 
Fol. 1523. Altes Teſtament, 1524, ſowie in Publicationen des H. Petri, 1537. 
Bemerkenswerth: A ein von Guirlanden herabgefallener auf dem Rücken 
liegender Knabe. — D Geigender Knabe, daneben ein zweiter. — D Flöte 
blaſender Knabe. — M Knaben, koſtbare Gefäße tragend. — N Blaſender 
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Knabe, daneben liegt ein zweiter, einen Zweig in der Hand. — J Drei 
Knaben als Winzer (dies copirt in R. Weigel, Altdeutſches Holzſchnitt— 
Alphabet p. 17. Cliché-Druck in Holbein und ſeine Zeit. B. II. S. 271. 


5 g—1. Initialen mit Thieren und mit Blumen in fünf verſchiedenen 
Größen: 0,03 Quadr. Z. B. D Löwe und Löwin, I 2 Affen u. ſ. w. Opera 
Tertulliani. — L Zwei Hirſche. Calendarium Hebraicum Sebastiani Munsteri. 
Baſel, Froben 1527. N Löwe. Unten ein Streifen mit der Bezeichnung I. F. 
1520 ebenda, ſowie (Grynaeus) Novus orbis, Baſel, Hervagius 1532, 
und ſonſt häufig. | 

5 h 0,029 Quadr. z. B. J Drei Papageien, Berliner Probeblatt. R Efel in einer 
Wiege; ſehr hübſch. Sotzmann'ſche Sammlung, Berlin, Muſeum. 

5 1 0,025 Quadr. z. B. Wolf auf einem Schaf. J 2 Affen. E, W Raubvbgel. 
W Schilf, Froſch und Schlange. — Altes Teſtament. A. Petri 1524. 

5 k 0,02 Quadr. D Angebundener Bär, hockend, vortrefflich. S Löwe. D Mäuſe. 
M Zwei Enten zwiſchen Schilf und zahlreiche andre Vorſtellungen. Opera 
Tertulliani. n 

5 1 0,016 Quadr. Thiere, Pflanzen, Stilleben. Faſt alle Buchſtaben mehr- 
fach vertreten. (Z. B. A Stachelſchwein unter einem Apfelzweig, L Ziegen— 
bock, C Hirſch, I Aufgehängte Harniſche u. dgl. — I, VW Muſikinſtrumente, 
P Waffen, Q Krüge und Schüſſeln u. ſ. w. Opera Tertulliani. — Neues 
Teſtam. A. Petri 1523. 8. — Calendarium hebraicum, Frob. 1529. — 
Ptolemäus 1540 u. ſ. w. i 

5. m. 0,029 Quadr. Zahlreiche mythologiſche oder andere figürliche 
Darſtellungen, z. B. A Moſcowitiſcher Reiter. A, B Satyrn, C Zweibei— 
niger Centaur mit Pfeil und Schild. C Greis einen Todtenſchädel betrach— 
tend (copirt in Weigels Holzſchnitt-Alphabet). 8 Zwei Fiſcher mit Netzen. V 
Nymphe auf Delphin. L Tritone. N Lucretia ſich erſtechend u. ſ. w. Op. 
Cypriani — Probeblatt u. ſ. w. 

5. n. 0,016 Quadr. Kleine Genrevorſtellungen und allerlei Figür— 
liches. F Hexe auf einem Bock durch Waſſer reitend; höchſt jovial. Bez. 
I. F. D Trommler. D Bauernweiber. E Perſon mit Eimer und Kochlöffel. 
A Ein Landsknecht von einem andern verfolgt. N Gewappneter Reiter. 
I Spielender Dudelſackpfeifer, prachtvoll. — V Schreitender Hauſirer mit 
Hund. V Simſon mit den Thorflügeln. Q Zwei tanzende Geſtalten, der 
Mann im Schurzfell. P Eremit. 

Neues Teſtam. Petri 1523. 8. Cypriani Op. — Op. Tertulliani. 

5. 0. Alphabet mit Bildern des Alten Teſtaments. Mit der Umrahmung 
0,046 Quadr. Metallſchnitte. Entſchieden von Holbein, nicht, wie vielfach an— 
genommen worden, von Urs Graf (vgl. Pass. III. p. 375 Anm. 92 a. — 
R. Weigel, Holzſchnitt-Alph. S. 33.), obwohl eine Aehnlichkeit im Schnitt 
mit dem Vaterunſer des letztern nicht zu verkennen iſt. Amerb. Verz.: „Al- 
phabetum magnum cum historiis bibliacis. H. H. fol. 1. deest. R.“ — 
Probeblätter mit 23 Initialen: in Berlin 3 Exempl. (1 aus der Sotzmann'ſchen 

Sammlung), 1 in Baſel. In allen fehlt das R. Dies kommt indeß vor in 
Petri Martyris ... de rebus Oceanieis et Orbe nouo decades tres. Baſel, 
Bebel, 1533. Einzelne Initialen in zahlreichen Drucken. 1 Auch in engliſchen 
Drucken (Assertio incl. Arthurii regis. 1544). 
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A Erſchaffung Evas. 

B Sündenfall. 5 

O Vertreibung aus dem Paradieſe. (Diefe 
drei an die entſprechenden Darſtel— 
lungen aus den Todesbildern erin— 
nernd.) 

D. Opfer von Abel und Cain. 

E. Abels Ermordung. 

F. Die Arche auf den Waſſern. 

G. Der trunkene Noah. 


H. Bau des Babylon. Thurms; vortrefflich. 


I. Abraham und die drei Engel. 

K. Opfer Abrahams. 

Iſaak Jakob ſegnend, während Rebekka 
mit der Schüſſel daneben ſteht. 

Jacobs Traum von der Himmelsleiter. 
Sehr hübſch. 

Verkauf des Joſeph. 

Joſeph und Potiphars Weib. 


E P 


. 


Die Frau des Potiphar Joſeph bei ihrem 


1 


415 


Gatten verklagend. Hinten wird Jo— 
ſeph ins Gefängniß geführt. 

E. Joſeph deutet im Gefängniß den Traum 
ſeiner Kerkergenoſſen, der in zwei Me— 
daillons an der Wand vorgeſtellt ſcheint. 

. (in Petr. Martyr) getheilt; oben: Pha— 
va auf ſeinem Lager, Joſeph deutet 
ſeinen Traum; unten: die ſieben fetten 
und ſieben mageren Kühe. 

S. Joſeph, gekrönt, fährt zu Wagen durch 

das Land. 

Joſeph läßt Getreideſäcke einfahren. 

Die Brüder flehen Joſeph um Getreide. 

Der Becher Joſephs wird in Benja— 

mins Sack gefunden. 

Joſeph drückt Benjamin an die Bruſt. 

Die Scene ſpielt in einem ſchönen Ge— 
mach. 

V. Joſeph vergiebt den Brüdern. 

Z. Die Familie Jacobs zieht nach Ae— 
gypten. 


N 
W. 


X 


Griechiſche Initialen. 


5. p. Vier große Griechiſche Initialen, im Galen von 1538, 0,046 Quadr. 
(mit der dreifachen Linieneinfaſſung). Paſſavant. S. 376. 4 Der trunkene 


Silen auf einem Schwein reitend und ein Faun. 


(Facfimile bei R. Weigel. 


Holzſchnitt⸗-Alphabet S. 36.) © Simſon mit dem Eſelskinnbacken, aus welchem 
Waſſer ſpringt. — II Der verlorene Sohn bei den Schweinen. — Q Ein 
Kind in einer Muſchel über das Meer fahrend. 


5. d. (nicht in Pass.) Griech. Initialen. 


Etwas kleiner: II Kind auf einem 


Bock reitend. T Zwei Kinder mit Pokal und Henkelflaſche. Q Bacchus von 


drei Kindern getragen. Galen ). 


5. r. Kleinere griech. Initialen mit mannigfaltigen figürlichen Darſtellungen. 


0,026 Quadr. 


P. Gillii Lex. Gr.-Latin. Baſel, Frob. 1532 fol. 4 Zwei 


Geſtalten ein Netz ziehend. I' Knieender Mann einen Rebſtock beſchneidend. 
Z Kind im Hemdchen mit einer Katze ſpielend. H Tanzendes Bauernpaar. 
0 Zwei Landsknechte. A Tanzendes Bauernpaar. M Weibliche Geſtalt in 
Gewinde ausgehend. = Koch und Kellermeiſter, der erſte mit großem Löffel, 
der zweite aus großem Humpen trinkend. II Weibliche Geſtalt in Laubgewinde 
ausgehend. L Ein Liebespaar wird von zwei Frauen im Bett überraſcht. 
Y Ein Knabe reitet auf einem andern. D Junges Weib und alte Hexe, in 
Gewinde ausgehend. X Knabe mit Jagdgeräth, einen Hund an der Leine. 
4 Reiterkampf. Q Zwei Frauen prügeln einen liegenden Mann. — Gleiche 
Größe (Berliner Probeblatt): T Sitzender Geiger in antiker Tracht. A Lau- 
fender nackter Mann mit Federhut, dahinter Knaben. 2 Nackte ſpringende 
Geſtalt und Hund. A Spielende Kinder. 0 Sitzender Mann in antiker 
Tracht, zwei Fackeln haltend. J Drei tanzende Knaben (ſehr hübſch). — 


) Genaueres über die Initialen aus Galen dankt der Verf. Herrn His-Heusler. 


416 Anhang. Verzeichniß der Werke. I. 


Drei Satyrn, einer muſicirt. — O Zwei allerliebſte Knaben halten einen 

Schild mit Cherubskopf. 

Einige andere Alphabete und Initialen, welche man Holbein öfters zugeſchrieben, 
ſind nicht von ihm. Z. B.: Alphabet auf ſchwarzem Grunde, bibliſche Scenen und 
Darſtellungen aus dem Alterthum, Metallſchnitt, Weigel Holzſch. Alph. S. 4 (Von einem 
andern Baſeler Maler, demſelben der den Titel mit der Apotheoſe Homers, Paſſ. Hans 
Holbein 47, erfunden). — Großes Kinderalphabet mit 1 Grund ſchwarz. 
Weigel 6. (Erfunden von Urs Graf). — Landsknecht⸗ Alphabet u. ſ. w 

Ein Alphabet mit Landſchaften und Architekturen, ſowie ein andres mit figürlichen 
Darſtellungen, namentlich Kindern, ſiehe unter Ambroſius Holbein. 

Paſſav. 6. Initialen mit Ornamenten, und zwar ganz kleine Blättchen, mit dem 
Zeichen H. Lützelburgers und der Jahrzahl 1522 bez., Berlin, nicht nach Holbein. 


Holzſchnitte mit verſchiedenen Gegenſtänden. 


Pass. 7. Die Erſchaffung der Eva „Creatio hominis in medio elemen- 
torum et coelorum H. H.“ (Amerb. Verz.) Trefflich geſchnitten, in Lützelburgers 
Art. B. II., 15 49. H. u. B. 0, 14. Erſte Textſeite v. „Das Alte Teſtament 
deutſch“ u. ſ. w. Baſel, A. Petri 1524. („im Chriſtmon des MD xxiii. jars“). 
Einzeln im Hascher a. 


Pass. 7 a—d. Nicht Holbein, ſondern ein anderer Schweizer Künſtler, vielleicht 
Hans Leu in Zürich: mehrere Darſtellungen aus der Schöpfungsgeſchichte, die Paſſ. nur 
nach den einzelnen Blättern im Baſeler Mu ſeum kannte; ſie bilden die Scenen 2—4, 5 
und 11 unter den 12 Bildern aus 1 Geneſis, welche den Titel zu Chriſt. Froſchauer's 


Bibel (Die ganntze Bibel .. .. aller treuwlichest verteutschet), Zürich 1531, umgeben. 
(Nicht in Pass.) 7 e— h Abraham vor den drei Engeln. — Die Iſraeliten 
das Oſterlamm ſpeiſend. — Nadab und Abihu vom Feuer verzehrt; jedes 


H. 0,08, B. 0, 127, und: Bileam auf der Eſelin, welcher der Engel erſcheint. 
H. 0,082, B. 0,13. Aus Petri's Altem Teſtament, 1524 (ogl. P. 7). B. II., S. 49. 

Pass. 8. Abendmahl, bei Mr. Johnſon in Oxford. Dem Verf. unbekannt. 

Pass. 9— 16. Acht kleine Holzſchnitte auf einem Blatt, Baſel. In Amerb. Verz. 
ungenau beſchrieben: „Magi, Pentecoste, Magdalena, Benedictus, Veronica, 
Antonius, Sixtus puto Pontifex, Eucharistiae prestitio. H. H. puto.“ 9. An⸗ 
betung der Könige; 10. Ausgießung des heil. Geiſtes; 12. heil. Barbara; 
14. St. Bernhard vor der Madonna, von einem Strahl ihrer Milch benetzt; 
11. Veronica; 13. St. Antonius; 15. Meſſe des heil. Gregor; 16. Austheilung 
des Abendmahls durch einen Prieſter. Jedes H. 0, 065; B. 0,05. 

Pass. 17—24. (Dazu Paſſ. 74 als Titelverzierung. S. unten). Aus: „Das 
Gantz Neuw Testament recht grüntlich teutscht ... Gedruckt durch Adam 
Petri zu Basel. An. M. D. xxiij. 8. B. II. S. 42 f. Jedes Blatt H. 0,085. 
B. 0,065. 

17—20. Die Evangeliſten mit ihren Attributen. Später verwendet 
zum Engl. Neuen Teſtament, gedruckt durch Grafton und Whitchurch. Marcus 
und Lucas facſimilirt in Ames und Dibdin Typograph. Antiquities vol. I. 

21. Ausgießung des heiligen Geiſtes. 

22. Sauls Bekehrung. 

23. Paulus in reich verzierter Niſche ſtehend. 

24. Des Petrus Viſion von den unreinen Thieren. 

Der Schnitt aller dieſer Blätter einfach aber trefflich, dem Lützelburger ver— 

wandt. In demſelben Buche zahlreiche Holbein'ſche Initialen. S. oben: 5 d, b, r. 
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Pass. 25. Paulus, mit Schwert und Buch, der Kopf von vorn geſehen, in 
einer Niſche mit ioniſchen Pilaſtern und niederhängenden Feſtons. Das 
Ornament iſt der Umrahmung des berühmten Erasmus-Blattes (P. 57) ver- 
wandt. Sehr flüchtig aber meifterhaft, ſicherlich von H. Lützelburger geſchnitten. 
Berlin, Muſeum, unter Glas. 

Wahrſcheinlich identiſch mit dem Schlußblatt zum Griechiſchen Neuen Teſtament, 
herausgegeben von Oecolampadius. Baſel, Platter, 1540. (Didot p. 87, Rumohr p. 93). 
(Nicht in Pass.) 25 . Chriſtus, unter dem Kreuze zu Boden ſinkend, 

„Christus sub Cruce recumbens. I. H.“ (Amerb. Verz.) B. II., S. 52. 
1 offenbar von Lützelburger geſchnitten. Baſel, Muſeum, H. 0,172. 

. 

Pass. 26. Titel zu: „Nüwe Stattrechten vnd Statuten der loblichen Statt 
Fryburg im Prysgow gelegen.“ Dies ſteht über dem großen, von zwei Löwen 
gehaltenen Wappen von Freiburg im Breisgau. Unten die Verſe 


Stemmata Brisgoi longo ordine tracta Friburgi 
Expressa ingenua gnauiter arte uides. 

Candida libertas, fidei inconcussaque uirtus 
Clauduntur taeitis sie bene iuneta notis. 


In demſelben Buche iſt dies Titelblatt noch einmal enthalten, nach dem 
Inhaltsverzeichniß, mit der Ueberſchrift: „Der Statt Fryburg im Prisgow 
Statuten vnd Stattrechten. Beidemale auf der Rückſeite die thronende Jung— 
frau, das Kind im Schoß, zu den Seiten die Schutzheiligen der Stadt, Biſchof 
Lambert und St. Georg. Schwere Renaiſſance-Umrahmung, auf deren Geſims 
ſpielende Knaben, die im Schnitt ziemlich mißglückt find. Auf den Thronſtnfen II. II. 


Darunter: Numine uirgo tuum pleno defende Friburgum 
Inferni noceant ne mala spectra Jouis. 
Teque tuis Lamberte aris ostende patronum, 
Turba Palestinum sentiat omnis herum. 


Am Schluß des Buches, eines Foliobandes von 97 Blatt, ungerechnet des 
voraufgehenden Regiſters: Nüw Statuten gesetzten vnd Stattrecht der Statt 
Fryburg im Prissgow zu vnderhaltung gemeins nutzes vnd erbers wesens, 
fürgenomen vnd angegangen vff dem nüwen iars tag, als man zelet von der 
gepurt Christi vnsers lieben herren fünffzehnhundert vnd zwentzig jar. 

Vnd nachmals zu drucken beuohlen vnd vollendet durch den Ersamen 
Kunstrichen Adam Petri in obgemeltem iare. 

Amerbach'ſches Verzeichniß: „Maria in cathedra cum puero astanti Lam- 
berto et Georgio, ex alia parte Friburgense insigne. H. H.“ H. 0,27; B. 0,18. 
— B. II., S. 29 f. 

Pass. 27. Jüngſtes Gericht. Thronender Chriſtus zwiſchen Maria und 
Johannes dem Täufer. Selige und Engelsköpfe rings im Himmel, unten die 
Verdammten und Geſegneten, in kleineren Geſtalten. Schönes Blatt; alle Ge— 
berden edel und ſprechend; der Schnitt einfach und markig. Baſel, Muſeum. 
H. 0,155; B. 0,113. | 

Pass. 28. Chriſtus das wahre Licht. „Christus vera lux, philosophi et 
papa in foveam cadentes. Holb. Schmal“ (Amerb. Verz.) B. II., S. 76 f. 
Ueber den Philoſophen ſtehen die Namen ARESTOTILES und PLATO. 
Woltmann, Holbein. II. Anhang. 27 
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Offenbar von H. Lützelburger geſchnitten. H. 0,085; B. 0,275. Ein pracht⸗ 
volles Exemplar, nach dem unſere Copie hergeſtellt iſt, im Britiſh Muſeum, 
London. Ein zweites, minder gutes, im Berliner Muſeum. 

Pass. 29. Der Ablaßhandel. „Deus gratis remittens peccata, Papa vendens 
per suos indulgentiam. Holb. Schmal“ (A. V.) Gegeuſtück des vorigen. B. II. 
S. 74 f. Ueber den drei Bußfertigen ſtehen die Namen K. DAVID. — 
MANASSES. — OFFEN-SYNDER. Offenbar von Lützelburger geſchnitten. 
H. 0,081, B. 0,268. Ein trefflicher Abdruck im Baſeler Muſeum (hiernach 
unſre Copie); ein zweiter im Kupferſtichkabinet der Königin Marie, Dresden 
(urſprünglich in der Sammlung des Rathsherrn Peter Viſcher, Baſel); ein 
dritter in der Bodleian Library, Oxford. 

Pass. 30. Der Tod des Sünders und des Gerechten. B. II. S. 101. 
Darauf die Namen: LIEBE — GLAVB — HOFNUNG — DANKSAGVNG 
— DODT. Neben dem Teufel: „Des. ist. das. ort. von. den. die. godt. nit. 
Erkendt. Job. XVIII. Am Bett rechts: Dan. Ewer. wider. sächer. Der teufel. 
gadt vmbher. wie Ein brülender Löw Sucht. welchen. er. verschlind. 1 Pet. 5. 
Wohl nach einer kleineren Skizze Holbeins. Acht Blatt, das Ganze H. 0,975, 
B. 0,669. Gotha, Muſeum. Wien, Erzhrz. Albrecht. 

(Nicht in Pass.) 30a. Auferſtehung Chriſti. B. II. S. 53 f. Acht Blatt. 
Größe wie Nr. 30. Gotha. 

Paſſ. 31. (Lebensalter) nicht Holbein, bez. 1540, ſcheint Augsburgiſche Arbeit. 
Paſſ. 32. Ein König u. ſ. w., von P. ohne Quellenangabe citirt. Dem Verf. unbekaunt. 
Paſſ. 33. Aſtronom (Cosmographey), ſpätere Nachahmung vom Sternenſeher aus 

Holbeins Todesbildern. 

Pass. 34. Aſtronomen und Mathematiker alter und neuer Zeit, 
44 Halbfiguren, jede in einem Rund mit Linieneinfaſſung, Durchmeſſer 0,04. 
Trefflich geſchnitten, H. Lützelburger naheſtehend. London, Brit. Muſeum; 
34 davon Berlin, Muſeum (nur diefe Paſſavant bekannt). 

Pass. 35. Achtſpielende Kinder an einem Brunnen (Cosmographey.) Nach Holbeins Zeit. 


Pass. 36. Ein Kind dem Moloch geopfert; nach Paſſavant „aus einem Römiſchen 
Geſchichtsbuch in Deutſcher Sprache“; dem Verf. unbekannt. 


Pass. 37. Erdkarte. Typus cosmographieus universalis. B. II. S. 27 f. 
In der Karte ſelbſt ein Delphin, ein Haifiſch, Sirene und Schiff im Meere, ſowie 
zwei Inſchrifttafeln. Die Schrift in dieſen ſowie die Namen auf der Karte ſind 
mit beweglichen Lettern gedruckt. Novus orbis regionum ac insularum incogni- 
tarum u. s. w. Basileae apud Jo. Hervagium. 1532. — Die ſpätere Ausgabe 
von 1555 zeigt bei allen Schriften auf der Karte und in den Tafeln kleinere 
Lettern. Zwei Folioblätter. H. 0,34. B. 0,54. 

Pass. 38. Das Papageienneſt. B. II. S. 28. Aus demſelben Buch, S. 30 
der erſten Ausgabe, Cap. XXX „De Psitacis et aliis avibus“; klein. 

Pass. 39. Die Inſel Utopia. Zu dem Buche: „De optimo reip. statu deque 
noua insula Utopia libellus uere aureus nee minus salutaris quam festivus, 
clarissimi dissertissimique uiri Thomae Mori inelytae eivitatis Londinensis 
eiuis et Vicecomitis. ete. ete. — Apud inelytam Basileam. Schluß: in inelyta 
Germaniae Basilea M. D. XVIII, unter dem Zeichen Froben's. — B. I. S. 22 fi. 
Auf pag. 12. Unterſchrift VTO PIAE IN SVLAE TABVLA. Drei Tafeln mit 
den Namen Amourotum vrbs. — Fons Anydri. — Ostium anydri. — hängen 
an Feſtons von oben herab. Vorn, neben dem Erklärer, der Name Hythlodäns. 
5. 0,18. B. 0412; 
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Pass. 40. Hythlodäus feine Erzählung vortragend. Zu demſelben 
Buche, über dem Anfang des Textes, pag. 25. Die Namen der dargeſtellten Per⸗ 
ſonen: Hythlodaeus, Tho. Morus, Pet. Aegidius, Io Clemens in beweglichen 

Lettern darunter gedruckt. B. II. S. 23 f. H. 0,069. B. 0,106. 

Pass. 41. Das Horologium, oder „Ein General Figur der Sonnen 
Uhren“ ꝛc., Karte auf zwei Folioblättern, rechts und links am Rande die 
Zeichen des Thierkreiſes, die zwar mittelmäßig geſchnitten ſind, denen aber 
Holbein'ſche Zeichnungen zu Grunde liegen. 


1. Schütz. 7. Widder. 

2. Scorpion. 3. Waſſermann. 

3. Waage. 9. Fiſche. 

4. Jungfrau. 10. Steinbock. 

5. Löwe. 11. Stier. 

6. Krebs. 12. Zwillinge (zwei Kinder). 


(Namentlich 4, 8, 12 bemerkenswerth.) In der Mitte, über dem Zifferblatt, die 

Jahrzahl 1531. Das Ganze H. 0,265. B. 0,38. 

Seb. Münſter, Rudimenta Mathematica. Baſ., H. Petri 1551. — Seb. Mün— 
ſter, der Horologien, od. Sonnen vhren, Künſtl. Beſchreibung. Baſ., H. Petri, 1579. 
41 Unter derſelben Nr. am Schluß, nennt Paſſavant noch:) Die größeren Bilder 

des Thierkreiſes. Der Mehrzahl nach von Holbein erfunden. B. II. S. 29. 
Manche, wie der Stier, mit den vorigen ſtimmend, andre, z. B. die Zwillinge, 
abweichend. — Compositio horologiorum in plano, Baſel, Henr. Petri 1531 
und 1533. Derſ. Horologiographia, Baſ., H. Petri 1533. Rudimenta Mathem. 
wie oben. Jedes Bild ohne Umrahmung und eine kleine Detavfeite füllend “). 

Pass. 42. Dolchſcheide mit Venus. B. II. S. 301. Drüber: FENVS. 
Amerbach'ſches Verzeichniß: „Dolchen cum venere et Cupidine puerisq. H. II.“ 
Schöne Exemplare: Baſel, Muſeum. Dresden, Kupferſtichkabinet des Muſeums 
und ebenda Kupferſtichkabinet der Königin Marie. Berlin, Muſeum (unter 
Glas). H. 0,246; B. 0,054. 

(Nicht in Pass.) 42 a. Dolchgriff zur vorigen Scheide, mit einem Kinder— 
kopf oben. Dresden, Kupferſtichcab. der Königin Marie. B. II. S. 301. 

Pass. 43. Dolchſcheide mit Fortuna (oder Meeresgöttin?) B. II. S. 301. 
Amerb. Verz.: „Dolchen cum fortuna instanti concha tenenti vexillum in quo 
lilium. H. H. fort.“ Scheint das Monogramm, das aber beim Formſchnitt ver— 
dorben iſt, zu tragen. Baſel, Dresden, Muſeum und Cab. der Königin Marie. 
H. 0,216; B. 0,054. 

(Nicht in Pass.) 43 a. Dolchgriff zur vorigen Scheide, reich verziert. Dresden, 
Cabinet der Königin Marie. 

(44. Große Initiale Q, ein Geiſtlicher dem thronenden König Ferdinand ein Buch 
überreichend. Frankfurt a. M. Dem Verfaſſer nicht erinnerlich). 

Nicht in Pass. 4442 — Cc. Drei Pokale in prächtigem Renaiſſancegeſchmack, 
ſicher Holbein's Erfindung. 44 a. mit der Lucretia, welche ſich erſticht. H. 0,188. 
B. 0,106; 44 b. mit einem kleinen Amor, der Stab und Zügel hält, gekrönt, 
H. 0,19. B. 0,112; 44. mit Köpfen in Medaillons am Bauch geziert. 
920,189. B. 0,112. Ueber jedem die Jahrzahl 1533. 


*) Die kleinen Bilder der Planeten, welche P. noch anführt, ohne Zweifel von Urs Graf. 
27” 
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Holzſchnille aus Holbein's Engliſcher Periode.“) 


Pass. 46. 47. 48. Aus Cranmer's Katechismus. CATECHISMVS, that 
is to say, a shorte Instruction into Christian Religion for the syngular 
commoditie and profyte of children and yong people. Set forth by the 
mooste reuerende father in God Thomas Archbyshop of” Canterbury, 
Primate of all England, and Metropolitane. — Gualterus Lynne exeudebat. 
1548. — Schluß: Imprynted at London in S. Thomas strete by Nicolaus 
Hyll. for Gwalter Lynne, dwellyng on Somers kaye by Byllynges gate. 
Cum priuilegio ad imprimendum solum. 29 Holzſchnitte, wohl meiſt der Franzö— 
ſiſchen Schule, der Art des Petit Bernard angehörend. In dieſem Stil auch die Rück— 
ſeite des Titels, bei Paſſavant unter Nr. 45 irrthümlich dem Holbein beigemeſſen, mit 
dem es nicht die mindeſte Verwandtſchaft hat: Der thronende König Eduard VI., 
dem der Erzbiſchof knieend die Bibel überreicht. N 


Pass. 46. Nach Holbeins Zeichnung: Moſes auf Sinai die Geſetzestafeln 


i EN a N, 
empfangend. Unten eine Tafel mit: 2 Dieſelbe Darſtellung auf dem Titel 


der Coverdale'ſchen Bibel. (Vgl. 54a.) H. 0,056. B. 0,045. — B. II. S. 260. 
Pass. 47. Chriſtus in einer Kirchenhalle ſeinen Jüngern den Zöllner und 
Phariſäer zeigend. Am Buch des Phariſäers, der vor dem Altare kniet, das 

Monogramm HH:— H. 0,043. B. 0,06. — B. II S 2609. 

Pass. 48. Heilung des Beſeſſenen. Bezeichnet, unten: HANS - HOLBEN. 

B. II. S. 260 f. — H. 0,043. B. 0,06. 5 

Das Werk iſt von höchſter Seltenheit. Exemplare: Britiſh Muſeum, London; 

Bodleian Library, Oxford; kaiſ. Bibliothek, Paris; Sammlung des Herrn Rud. 

Weigel, Leipzig. 

Dieſe Holzſchnitte befinden ſich auf Fol. el und Fol. cci. Die Bodleian Library, 
welche von dieſer Ausgabe ein ſchönes Exemplar ohne Titel mit colorirten Holzſchnitten 
bewahrt, hat außerdem noch eine andre Ausgabe des Buches, in der ſich die Holzſchnitte 
auf Fol. 166 und 217 befinden, und deren Titel ebenfalls die Jahrzahl 1548 trägt. 
In Oxford ſoll ſich noch ein 3. Exemplar des Buches (von welcher Ausgabe, iſt uns 
unbekannt) in der Bibliothek befinden, welche Dr. Allestree zum Gebrauch des Regius 
Professor of Divinity hinterlaſſen hat. Dieſe Angabe ſteht in der Vorrede zur neuen 
Ausgabe dieſes Katechismus: A short instruction into christian religion, being a cate- 
chism set forth by archbishop Cranmer in MDXLVIII; together with the same in 
latin, translated from the German by Justus Jonas in MDXXXIX. — Oxford 1829. 
Hier find Copien ſämmtlicher Holzſchnitte, doch ziemlich roh, gegeben. P. 47 und 48 copirt 
in Chatto & Jackson, a treatise on Wood — Engraving; — P. 46 und 48 in R. Weigel, 
Holzſchnitte berühmter Meiſter, Cliché-Druck nach dieſer Copie v. P. 48 in Holbein u. ſ. 3. 
B. II. — P. 48 in Wornum's Holbein. 

Originalexemplare einzelner Blätter: P. 46—48 in einer Holzſchnitt-Sammlung auf 
der Bodleian-Library, P. 48. Brit. Muſeum, Kupferſtichcabinet. 

Pass. 49. Der ungetreue Hirt. B. II. S. 261. Bez. unten links HANS 
HOLBEN. H. 0,041; B. 0,058. Auf dem Titel der Flugſchrift: A lyttle trea- 
tise after the manner of an Epystle wryten by the famous clerk Doctor 
Vrbanus Regius ... Schluß: Imprinted by me Gwalter Lynne, dwelling 
upon Somers kaye, by Byllynges gate. In the year of our Lorde God. 
M. D. xlviij. 


*) Vgl. auch Pass. Nr. 57. 62. 63. 
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Ueber dem Holzſchnitt: „John. x. Exech. xxxiiij. Mich. v. 

I am the good shepehearde, a good shepehearde geueth his lyfe 
for the shype. 

Darunter: The hyred servaunte flyeth, because he is an hired ser- 

vaunt and careth not for the shepe“. 

Oxford, Bodl. Lib. — Facſimile B. II. S. 261 dieſes Buchs; ein anderes in 
Dibdin, A Tour in the northern countries of England and Scotland II. 
P. 641, nach einem Original der Schrift im Beſitz des Dr. Lee, Edinburgh. 

(50. Chriſtus vor Pilatus. Von Douce, S. 96, Anmerkung, als im Brit. Muf. 


befindlich erwähnt und von allen Schriftſtellern nach ihm genannt. Der Verf. hat das 
Blatt unter den Holzſchnitten der B. M. nicht geſehen). 


Pass. 51. Die Deviſe des Prinzen von Wales. Krone mit drei Straußen— 
federn, dem darum geſchlungenen Wahlſpruch ICH DIEN und den Initialen E. 
P., das Ganze in einer Glorie. Auf der Rückſeite des Titels von: Genethliacon 
illustrissimi Eäduerdi Prineipis Cambriae. Londini. ANNO M. D. XLIII. Am 
Schluß: Londini apud Regnerum Vuolfium in Coemiterio Paulino ad oeneum 
serpentem. 1543. 40. Bodl. Lib. Oxford 3 Exemplare. — Leipzig, R. Weigel. 

Pass. 52. Initial S. Curius Dentatus die Gaben der Samniter zurück— 
weiſend. 0,035 Quadrat. Am Beginn des Textes vom oben genannten Buch 
und in verſchiedenen anderen Drucken von R. Wolfe, z. B. The Ground of 
Artes. etc. by Robert Recorde, 1543. B. II. S. 264. 

Facſimile im „Archiv für die zeichnenden Künſte,“ II. Jahrgang. Leipzig, 

R. Weigel, 1856, p. 142. — Desgl. in Holbein u. ſ. Z. B. II. 

Pass. 53. Druckerzeichen des R. Wolfe. Drei Knaben einen Apfelbaum 
plündernd, den ein leeres Schriftband umſchlingt. Das Wort CHARITAS, mit 
beweglichen Lettern gedruckt, zu beiden Seiten, die zwei erſten Sylben links, die 
dritte rechts; ohne Umrahmung. B. II. S. 264. II. 0,066, B. 0,04. Facſimile 
im Archiv für die z. K., II. S. 138. Cliché-Druck in Holb. u. ſ. Z. II. 

(Nicht in Pass.) 53a. Aehnliches Zeichen in einem Schild, angeführt von 
Johnſon, Typographia I. p. 531. 

(Nicht in Pass.) 53 b. Initial H mit Iſaak, der den Jacob ſegnet. B. II. 
S. 264. Assertio inelytissimi Arturii Regis Britannia. 1544 Londini. Das 
Buch findet ſich in der Sammlung des Herrn Ambroise Firmin Didot, und von 
ihm citirt Hist. de la Gravure sur bois p. 88. 5 

Pass. 54. Buchtitel. Oben Chriſti Auferſtehung, unten das Wappen Hein— 
richs VIII., zu den Seiten Petrus und Paulus, welche den Titel ſelber halten. 
Oben im Bogen: CONFIDITE. EGO VICI MVNDVM. IO. XVI. B. II. 
S. 254. Meiſterwerk von zarteſter Ausführung. Probedruck, der Titel leer, 
München, Kupferſtichcabinet (desgl. nach Paſſav., Sammlung Meyer in Hild— 
burghauſen) H. 0,108. B. 0,061. 

(Nicht in Pass.) 54a. Scenen und Figuren aus dem Alten und Neuen 
Teſtament; unten König Heinrich VIII. thronend. Titel zu Cover— 
dale's Bibel: „Biblia The Bible, that is the holy Seripture of the Olde 
and New Testament, faithfully and truly translated out of Douche and 
Latyn in to Englishe. MDXXXV*. H. 0,353. B. oben 0,241, unten 0,238. 
Vgl. S. 249 — 254; kleinere Copie als Titel der Beilagen. Schluß: Prynted in 
the yeare of our Lorde M. D. XXXV. and fynished the fourth day of October. 

— Sehr ſelten. Exemplare im Britiſh Muſeum, Grenvill Library. — Oxford, 
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Bodleian Library. — Earl of Spencer, vgl. Dibdin, Bibliotheca Spen- 
ceriana. I. S. 78. Nach deſſen Angabe find Exemplare auch in Sion College 
und beim Earl of Northampton befindlich. — 

(Nicht in Pass.) 54b. König Heinrich VIII. im Rath. Hall's Chronicle 
1548 Fol. celxiij. Rückſeite. B. II. S. 264 f. Hauptblatt. Der Sockel (vgl. 
Pass. 57), welcher die Unterſchrift enthält, von zwei Sirenen umſchloſſen. 
Zwiſchen den Tatzen derjenigen rechts das Zeichen I F, daſſelbe, welches wir 
ſonſt auf Joh. Froben als Metallſchneider deuteten; hier aber liegt ein Holzſchnitt 
und zwar ein nach J. Froben's Tode gefertigter, vor. Jedenfalls Baſeler Arbeit. 
H. 0, 215 B. 0, 137. Copie in Dibdin's Typogr. Antiquities III. 

Die von Pass. unter „Appendice“ gegebenen Blätter: 55. Vier Männer die 

Rythmomachia ſpielend, und 56. Titel zu Matthew's Bibel, keinesfalls Holbein. 


Bildniffe. 


Pass. 57. Erasmus im Gehäus, ſtehend, auf den Terminus gelehnt. Amerb. 
Verz.: „Erasmus Roterdamus in eim Ghüs. H. H. Corporis“ (dies Wort 
nämlich beginnt die Unterſchrift in Ausgabe a). B. II., S. 30 f. — H. 0,285, 
B. 0,154. | 

Ausgabe a, mit 2 Zeilen Unterſchrift (vgl. B. II., S. 30), Probedruck. 
= b, mit 4 Zeilen Unterſchrift (vgl. ebenda), ſoll nach Dibdin, 
Decamerone I., p. 236 der Titel zu Erasmi Opp. omnia, Baſel, 
Hier. Froben und Nic. Epiſcopius, 1540, bilden. Wir haben es 
noch nie in dieſem Werke geſehen, es mag aber meiſt aus— 
geſchnitten worden ſein. 
5 e, Späterer Abdruck. Unterſchrift von 4 Verſen. Gemacht, als der 
Stock ſich im Muſeum Feſch befand, wie darunter bemerkt ſteht. 
Vgl. Paſſ. 
N d, Ganz neuer Abdruck von dem im Muſeum zu Baſel bewahrten 
Holzſtock. Ohne Unterſchrift. 
f e, Letzter Abdruck des Originalſtockes in Baſel, für Holbein und 
ſeine Zeit. B. II. (Titelblatt). 
Ueber Copien vgl. Paſſ. Das beſte Faeſimile in Weigel, Holzſchn. ber. Meiſter. — Ein 
andres in Ch. Blanc, vie des peintres, und die Figur Dibdin, Decamerone J, p. 257. 
Der Verfaſſer iſt im Verlauf der Arbeit darüber klar geworden, daß dies 

Blatt in ſeinem vollendeten Geſchmack im Stil der Hochrenaiſſance erſt aus der 

Engliſchen Epoche Holbeins herrühren kann. Dafür ſpricht die Identität des 

Sockels mit dem von 54b und wenn es in der That für die Geſammtausgabe 

der Werke des Erasmus gemacht iſt, ſo würde dies auch chronologiſch wahr— 

ſcheinlich ſein. 

Pass. 58. Erasmus, kleines Rundbild, in Profil. Rückſeite des Titels von 
Erasmi Adagia, Baſel, Froben, 1536. — Amerbach'ſches Verz.: „Erasmus 
Roterdamus. H. H. Rundel.“ (Jetzt indeß nicht im Baſeler Muſeum befindlich). 

Pass. 59. Druckerzeichen des Thomas Wolff, der zum Schweigen er— 
mahnende Philoſoph. Von P. irrthümlich unter die Porträte geſetzt. B. II., 
S. 38. Ueberſchrift: Digito compesce labellum. Zu den Seiten: Dixisse 
aliquando poenituit, tacuisse nunguam. — Multa quidam andienda, pauca 
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vero dicenda. Unten THOMAS VOLFFIUS. Alles dies mit beweglichen 
Lettern. H. 0,085. B. 0,073. | 

Pass. 60. Aehnliches Zeichen deſſelben, etwas kleiner. Unterſchrift THOMAS 
VVOLF*). Sonſt dieſelben Inſchriften H. 0,07; — B. 0,06. — Copie in 
Dibdin, Decam. II., S. 296. a 

Pass. 61. Der Mathematiker J. Stoefler, gute Arbeit, doch keineswegs Holbein, 
wie namentlich die Umrahmung deutlich zeigt. Straßburger Arbeiten ähnlich. 

Pass. 62. Nicolas Bourbon de Vandoeuvre, ſchreibend, Profil, gegen 
rechts. Kleines Bruſtbild mit zwei Händen. Umrahmung und Wappen. B. II., 
S. 244. Umſchrift: NIC. BORBONIVS VANDOP ANNO ZBTATIS XXXII. 
1535. Bon Paſſavant ganz verwirrt beſchrieben. Das Blatt trägt weder Lützel— 
burgers Monogramm, wie er angiebt, noch kommt es in den Nugae Bourbon's 
von 1533 vor. (Damals hatte Holbein den Dichter noch nicht geſehen), ſondern 
erſt in den Ausgaben von 1538 und 1540. H. 0,07. B. 0,056. | 

(Nicht in Pass.) 62 a. Wahrſcheinlich Holbein, ganz in feiner Art. Kaiſer 
Maximilian, Profilkopf, gegen rechts ſehend, in einem kleinen Rund. Um— 
ſchrift: „K. Maximilian ist ouf den xij tag des Jenners seines alters Im 
lix Jar von diser Zeit geschaiden Anno domini 1519.“ Ornamente von 
Weinreben füllen die Ecken. In der Mitte der Einfaſſung oben ein Kopf, unten 
ein Gefäß, auf dunklem Grunde. 

Pass. 63. Sir Thomas Wyat. Profil, Büſte. In einem Rund mit drei— 
facher Linieneinfaſſung. Mit derſelben 0,05 Durchmeſſer. Der Schnitt 
mangelhaft. B. II., S. 235. Auf der Rückſeite des Titels von: Naeniae in 
mortem Thomae Viati equitis incomparabilis. Joanne Lelando antiquario 
authore. Londini anno M. D. XLII. kl. 4. — Am Schluß: R. Wolfe.: 
Londini. Ad signum aenei serpentis. Copie in Weigel's Archiv für d. z. K. 
II. — Cliché-Druck davon in Holbein und feine Zeit. II. 

Pass. 64. Nicht Holbein. Junge Dame, Clairobſcur. Copie in Weigel's Holzſchn. 

berühmter Meiſter. Eher Burgkmair's Art. ö 

Pass. 65 und 66 (im Appendice aux portraits) ſicher nicht Holbein. 65. Sebaſtian 

Münſter, nach Holbein's Zeit; 66. „un ecclésiastique“ ſtellt Caſpar Hedion dar, ſtammt 

aus ſeiner Chronik, Straßburg 1543, und iſt auch Straßburger Arbeit. 


Titeleinfaſſungen. 


Pass. 67. David vor der Arche tanzend. B. II. S. 50; mit dem Zeichen des 
Adam Petri. H. 0,17. B. 0,11. Zuerſt in Bugenhagen, in Libri Psal- 
morum interpr. Basileae 1524. — Später in der Cosmographey von 1544 
und 1574. — Geographia universalis Claudii Ptolemaei Alex. Baſel, 
H. Petri 1540. TE. 

Copie, gegenfeitig, in der Cosmographey von 1578. Copien in Wittenberger Drucken. 
. 68. Vgl. 87. 

Pi 69. Fair Chriſti u. ſ. w. B. II. S. 43 f. Unten in der Mitte das 

Signet des Th. Wolff mit der Schrift DIGITO COMPESCE LABELLVM 


») Die Orthographie des Namens wechſelt indeß bei beiden Zeichen. 
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und deſſen Monogramm auf einem Schilde. Rechts unten an dem Schemel, auf 
dem Petrus kniet, Lützelburger's Bezeichnung: HL FVR. H. 0,157, B. 0,115. 
Titel zu: Das newe Testament yetz klärlich auss dem rechten grundt 
Teütscht. Mit gargelerten Vorreden, Vnd kurtzer etlicher schwerer örtter 
Ausslegung. Auch die Offenbarung Joannis mit hübschen Figuren, auss 
welchen man das schwerest leichtlich verston kan. Zu Basel. M. D. 
xxiij. — Anı Schluffe: Zu Basel durch Thoman Wolff, im Jar M. D. xxiij. 

Mehrere Copien, z. B. bei Sigmund Grim, Augsburg (ſein Zeichen an 

Stelle des Wolff'ſchen), bei Weiſſenhorn, Ingolſtadt u. a. O. 

(Nicht in Pass.) 69a. Taufe Chriſti, in ſchöner Landſchaft, unten, mit dem 
Wappen von Baſel. Oben Gott Vater mit Engeln. Seitenleiſten, links: Johannes 
der Täufer auf Chriſtus weiſend, rechts Chriſti Verſuchung durch den Satan. 
Innerhalb Architektur. Dieſer ſchöne, ganz mit Holbein übereinſtimmende Titel 
ſcheint in Baſeler Drucken gar nicht vorzukommen. In Pomponii Melae de orbis 
situ Libri tres ... Lutetiae Parisiorum. Anno M. xxx. fol. — Bei Herrn 
Ambroiſe Firmin Didot, Paris. 

Pass. 70. Die Speiſung der Viertauſend. B. II. S. 51. An den Seiten 
Kinder zwiſchen Laubgewinden emporkletternd. Oben zwei ſich raufende Knaben. 
H. 0.12. — B. 0,085. J. Bugenhagii Pomerani, In regum duos ultimos 
libros Annotationes. Baſel, A. Petri, 1525. — Cosmographey 1578. 
Gegenſeitige Copie in Augsburger Drucken. 


Pass. 71. Enthauptung Johannis des Täufers. Nicht von Holbein. Vielleicht von 
Urs Graf. 


Pass. 72. Acht Kinder mit Paſſiouswerkzeugen in den Seitenleiſten, oben das 
Chriſtushaupt auf dem Schweißtuch, unten eine Kanone von Thieren bedient. Aller— 
liebſtes Blatt, aber nicht von Holbein. In Straßburger Drucken und auch dortige Arbeit. 
Pass. 73. Petrus und Paulus. B. II. S. 41. Oben das Wappen von 

Baſel mit der Inſchrift INCLYTA BASILEA, unten das Zeichen des Adam 
Petri, der auf einem Löwen reitende Knabe, welcher eine Fahne mit ſeinem Mono— 
gramm und der Jahrzahl 1523 hält. H. 0,24. B. 0,166. Titel zu: Das 
New Testament etc. Baſel, A. Petri 1522 („im Chriſtmond“). — Dsgl. 1523 
u. 1525. — Eusebii Pamph. Op. Baſel, H. Petri. — Ptolemaei Geographia 
universalis 4546; verſchiedene Ausgaben der Cosmographey. Baſel, H. Petri. 


Pass. 74. Petrus und Paulus. Aehnlich aber kleiner. B. II. S. 43. 
H. 0,13. B. 0,085. Titel zu: „Das Gantz Neuw Testament recht grünt- 
lich teutscht... Gedruckt zu Basel“. — Schluß: „End dess neuwen 
Testaments. Zu Basel. Durch Adam Petri, im Mertzen, dess Jars 
M. D. XXIII. — In verſchiedenen Ausgaben der Cosmographey. 

Pass. 75. Die Apoſtel (unten); Chriſtus als Mittler (oben). B. II. S. 51. 
Zu Seitenleiſten dienen meiſt die Embleme der Evangeliſten in ſchönen architek— 
toniſchen Umrahmungen. Die Namen IOANNES, LVCAS, MATT VS, 
MARCVS ſtehen an der Architektur. Die obere Darſtellung in einem Bogen, der 
dem Halbkreiſe nahe kommt. Darunter die Worte: VNVS DEVS. VNVS 
CONCILIATOR DEI ET HOMINVM, HOMO CHRISTVS IESVS, QVI 
DEDIT EMET IPSVM PRECIVM REDEMPTIONIS PRO OMNIBVS. 
Unten wandern die Apoftel paarweise, während Schriftbänder über ihnen ihre 
Namen enthalten. Darüber die Worte: ITE IN MVNDVM VNIVERSVM, 
ET PR DICATE EVANGELIVM OMNI CREATVRAE. Die obere, die 
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untere und jede der Seitenleiſten bezeichnet IF. Metallſchnitt. H. 0,26. 
B. 0,171. Amerb. Verz.: „Divisio Apostolorum I. F. forte H. II. Ite 
in mundum. Schmal — Christo vulnera monstratati pater in choro 
angelorum mundum tradit I F.... Holbeini. Unus Deus. Schmal.“ 
Theophylacti enarrationes interp. Oecolampadio. Baſel, Cratander 1525, 
Fol. — Divi Joannis Chrysostomi .... in totum Geneseos librum 
Homiliae sexaginta a Joanne Oecolampadio hoc anno versae. Basileae 
M. D. XXIII. (andere Seitenleiſten.) 

Pass. 76. Liegender Biſchof u. ſ. w Keinesfalls Holbein, ſondern ſpätere Arbeit 

der Baſeler Schule. Im Ptolemäus und in der Cosmographey. 

Pass. 77. Siehe Ambroſius Holbein No. 8. 

Pass. 78. Hercules und Orpheus. Hercules an den Seiten, den nemeiſchen 
Löwen und den Cerberus bezwingend. Oben Orpheus, die Flöte blaſend und 
in einem Bogen ruhend. Unten zwei Flügelknaben ein leeres Schild haltend. 
Reiche Architektur. Hierauf (d. h. auf die obere Leiſte) bezieht ſich vielleicht: 
„Aliud (d. h. Compartimentum) cum puero fistulis eanente. H. II.“ Amerb. 
Verz.: H. 0,165. — B. 0,125. 

Wider die himlischen Propheten von den Bildern und Sacrament... 
Mart. Luther. Bafel, A. Petri. — Ptolomäus, Geogr. univ. Baſel, H. Petri 
1545. — Margarita Philos. Bas. 1545. — Cosmographey. 

Pass. 79. Wahrſcheinlich Holbein, doch kaum von ihm auf den Stock ge— 
zeichnek. Tantalus. Unten wird der Leichnam des Pelops den Göttern Jupiter, 
Mercur und Ceres vorgeſetzt, die vor dieſem Mahle ſchaudern. Ceres beißt in 
einen Arm. Links, gleichfalls noch unten, die Strafe des Tantalus, rechts Ceres, 
den Pelops wieder belebend. An den Seiten der durch reiche Architektur gebildeten 
Umrahmung links Tantalus mit dem Leichnam, flehend, rechts Jupiter und 
Mercur. Auf den Säulen der Seitenverzierungen zwei nackte Männer mit 
Keulen, oben Val. Curio's Zeichen, die Tafel des Parrhaſius. Es kommen auch 
Abdrücke vor, bei welchen H. H. in die Tafel gedruckt iſt; dieſe ſieht Paſſavant 
irrthümlich als ein beſonderes Blatt (No. 80) an. H. 0,185. B. 0,115. Urbani 
Grammaticae Institutiones. Baſel 1524. Cosmographey. 

Pass. 81. Schlechte Copie des vorigen. 

Pass. 82. Reicher Rahmen mit Kindergenien und Geſtalten im Waſſer am 
Sockel. B. II. S. 14. H. 0,18. B. 0,13. Galeoti Martü... de Homine 
libri duo. etc. Baſel, Froben, Mai 1517. Luciani Saturn. Baſel, Froben 
1517. — Erasmi Apolog. ad J. Fabrum. Baſel, Froben, 1518. — 
J. Aurellii Aug. P. Arimensis Chrysopoieiae lib. Baſel, 1518. — De 
poenitentia Petri archiepiscopi Alexandrini et martyris Canones.... 
Baſel, Froben, 1518. a 

Pass. 83. Tritonenzug. Zwölf Figuren, gegen rechts gerichtet. Querleiſte. 

Pass. 84 identiſch mit Pass. 111. (Bei Rumohr und Paſſav. ungenau beſchrieben). 
Pass. 85. Tritonenzug und Kinderreigen, zwei Querleiſten. B. II. S. 34. 

Hiermit verbunden entweder die Seitenleiſten von 111 oder zwei nicht Hol— 
bein'ſche Vertikal⸗Streifen mit Weinlaub. Amerb. Verz.: „Compartiment. 
cum pueris ad tympana Saltantibus. H. H.“ H. 0,02. B. 0,097. Cos- 
mographey. — Ptolemäus. 

Pass. 86. Bacchanal (unten) bez. I. F. Seitenleiſten (ſchmal), mit reichem 
Ornament. Unten links ein Satyr, der eine Frau umarmt, rechts ein Satyr mit 
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Kindern und einem Korb. Oben drei Medaillons mit Köpfen, in einem ſchmalen 
Streifen mit Verzierungen. H. 0,242, B. 0,17. Theophylacti enarrationes 
in quatuor Ev., Baſel, Cratander, 1525. — Polydori Vergilii urbani- 
tatis anglicae Historiae, libri XXVI. Baſel, J. Bebel, 1534. — Divi 
Joannis Chrysostomi... in totum Gen. libr. Homiliae sexaginta a J. Oecol. 
versae. Baſel, 1523 (hier ſtatt der oberen Querleiſte mit drei Medaillons, 
eine andere mit gothiſirendem Ornament; jene kommt dafür geſondert, am 
Schluß der Widmung, vor.) Seiten und obere Querleiſte in Cypriani Opera, 
Baſel, Cratander 1528. 


Pass. 87. Bilder von der Weibermacht. Das Urtheil des Paris (unten), 
Pyramus und Thisbe (oben), David und Bathſeba, Salomo Götzen anbetend 
(an den Seiten), B. II. S. 26. Amerb. Verz.: „Aliud (d. h. „Ghüs“) cum 
Davide et Bersabe, Salomone et concubina, Piramo Tisbe, Judico Paridis. 
H. H. f.“ Prachtvoller Probedruck in Baſel. G. 0,173; B. 0,118. 

Paſſ. 88. 89. Siehe Ambroſ. Holbein Nr. 9 und 10. 

Pass. 90. Die Kebestafel. B. II. S. 20 f. Beigeſchriebene Namen: 
GENIVS — FORTVNA — SVADELA — OPINIONES — AVARITIA 
— LUXVRIA — INCONTINENTIA — DOLOR — TRISTITIA — 
PENITENTIA — FALSA DISCIPLINA — FORTITVDO — AVDACIA 
— VERA DISCIPLINA — VERITAS — PERSVASIO — ARX VERAE 
FELICITATIS — FELICITAS — VIRTVTES. An der Mauer unten 
bez. EI H. 0,278, B. 0,16. „Ghüswerk cum tabula cebetis. H. H.“ 
(Amerb. Verz.) Tertulliani Opera. Baſel, Frob. 1521. Nov. Testament. 
Erasmi, Baſel 1522. — Cornucopiae seu lat. lingue Comment. locnpl.... 
Nie. Perotto .. . Baſel, J. Walder, 1532. — Calepini Dietionarium, Baſel, 
Walder 1538. — Lexicon Graeco Latin., Baſel, Walder 1541. — Coceii 
Progr. lat., Baſel, Oporinus 1581 — Verſchiedene Ausgaben der Cosmo— 
graphey (1574, 1578) — zu Univerſitäts-Diplomen u. ſ. w. verwendet. Copien 
und Nachahmungen: a. von der Gegenſeite, ein wenig kleiner, ſeit 1521 in 
Drucken von Cratander. Bez. HH und HERMAN. Gewöhnliche Arbeit. b. 
Noch kleiner, ebenfalls gegenſeitig. In Drucken Froben's ſeit 1522. c. Freiere 
Nachahmung, gegenſeitig, ſehr gewöhnlich. Die Seitenleiſten ſchmaler. Q. 
Sept. Flor. Tertulliani de patientia liber. 

Pass. 91. M. Scävola vor Porſenna. B. II. S. 14. An den Seiten 
Ornamente, oben ſpielende Kinder. Bez. H I, in einem Schild der Seitenleiſte 
links. „Ghüs cum Scevola et Porsena H. H.“ (Amerb. Verz.) H. 0,185, 
B. 0, 12. Aen. Platoniei lib. de immortalitate animae. Bafel 1516. — Erasmi 
Encomium matrimoniae. Baſel, 1518. Utopia 1518, ſowie zahlreiche andere 
Drucke Froben's. Copie in Engl. Drucken ſeit 1522. Facſimile Dibdin, 
Typogr. Ant. I., Fol. XLVII, doch nur die untere Scene. 


Pass. 92. Tarquinius Collatinus und Lucretia. B. II. S. 23. Amerb. 
Verz.: „Aliud (d. h. „Ghüs“) eum Lucretia semet interſiciente. H. H. f.“ 
H. 0,18, B. 0,125. Erasmi deelamatio de morte, Baſel 1517. Plutarchi.. 
Opuscula. Baſel, Froben 1517. — Erasmi querela pacis. Baſel, Froben 
1517. Utopia 1518. 


Pass. 93. Lucretia's Tod. Nicht Holb., obwohl Baſeler Arbeit, Nachahmung: 
eines weder von Bartſch noch von Paſſavant beſchriebenen Holzſchnittes von H. Burgkmair. 
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der ſich im Baſeler Muſeum befindet und II. B. gez. iſt (B verkehrt): kleiner, von der 

Gegenſeite und mit Fortlaſſung einer Figur. Nachahmung, mit Veränderungen, in 

Wittenberger Drucken ſeit 1527. | 

Pass. 94. Tod des Craſſus. Baſeler Arbeit, doch in Form und Erfindung nicht gut 

genug für Holbein. Schon die Figuren zu lang. In Drucken des Valentin Curio ſeit 1522. 

Pass. 95. Obere Liſte zu 87. 

Pass. 96. Cleopatra und der Tempelräuber Dionys. B. II. S. 25. Bei— 
geſchriebene Namen: CLEOPATRA — ESCVLAPT — DIONYSIVS — 
APO(L)LO. Meiſterwerk Lützelburger's. H. 0,24, B. 0,163. Amerb. Verz.: 
„Aliud (d. h. Ghüswerk) cum Cleopatra et Dyonisio sacrilego. I. II.“ 
Hilarii Lucubrationes, Baſel, Froben 1523 (Vorwort Froben's) — Erasmi 
Paraphr. in Ev. sec. Joannem, Baſel, Froben, 1523. — Divi Basilii Magni 
Caesariensis opera... MDXXIII. Zahlreiche Copien und Nachahmungen; 
vgl. Paſſavant. 

Pass. 97. Apotheoſe Homers. Nicht Holbein. 


Pass. 98. Calepinus. Dem Verfaſſer nicht bekannt. Schwerlich Holbein, nur in 
Straßburger Drucken. 


Pass. 99. 100. Bauern den Fuchs verfolgend, der die Gans geſtohlen hat, 
obere Querleiſte (99). Bauerntanz (unten). Seitenleiſten: Säulen, um welche 
ſich links ein Apfelbaum, rechts ein Weinſtock ſchlingt; Kinder klettern daran 
empor und pflücken. Metallſchnitt. — Amerb. Verz.: „Aliud (d. h. Ghüswerk) 
cum saltatione rustica et vulpe. H. H.“ H. 0, 245. — B. 0, 16. B. II. 
S. 33 f. Latein. Galen, 1526, Baſel. — Clementis recognitionum libri, 
Baſel, 1526. Hippocratis opp. Baſel, Cratander, 1526. — De re medica, 
Baſel, Cratander, 1528. — Plutarchi opuseula. Lat. Baſel, Cratander, 1530. 
— Lactantii Divin. Institutionum libri VII. Baſel, Cratander u. Bebel, 1532 
(1. Textſeite) „Polydori Vergilii Vrbanitatis anglieae Historiae libri XXVI. 
Baſel, Bebel, 1534. (1 Textſeite). — Copie der obern und untern Leiſte in 
Dibdin, Typogr. Antiquities I. p. XLV, die obere S. 33 dieſes Buches. 

Pass. 101. Bauerntanz (unten) und Kinderreigen. B. II. S. 34. An den 
Seiten zwei muſicirende Bauern, ſowie Kinder, die an einem Baume empor— 
klettern. H. 0,12. B. 0,082. P. Ovidii Nasonis Op. Baſel, Henr. Petri 1532. 
N. Borbonii Nugae, Baſel, 1540. — Ptolemäus 1545. — Cosmographey. 

Copie der Hauptgruppe: Dibdin, Decam. I. und Wornum, Holbein. 
Pass. 102. Nicht Holbein. Umrahmung mit Biertrinker; Paſſ. kannte fie aus dem 


Exemplar mit ausgeſchnittenem Titel in der Baſeler Sammlung. Kommt in Drucken 
aus Eiſenach (bei Jac. Strauß, ſeit 1523) vor. Sächſiſche Arbeit, in Cranach's Art. 


Pass. 103. Umrahmung mit geflügelten und ungeflügelten Knaben; 
am Sockel Tritonen. Oben zwei Täfelchen mit dem Namen HANS HOLB 
B. II. S. 13. H. 0,18. B. 0,12. Bereits in Breve sanct. Dom. nostri Leonis 
X.... ad D. Erasmum. Ohne Jahr, doch die Vorrede iſt datirt: pridie 
Calendas Januarias anno MDXVI (b. h. letzten December 1515)*). Dann 
Isagoge in Musicen Henrici Glareani Helvetii poe. lau. 1516. (Widmung 
datirt MDXVI ad Idus Maias). Erasmi de octo orat. part. constructione. 
Baf., Froben 1517 **). — Utopia 1518. — Erasmi Paraphr. in Epist. S. Pauli 

Be u en — * 


) Die Notiz über die Datirung dieſer Vorrede danke ich Herrn His-Heusler. 

*) Nach Paſſavant käme dieſe Titelverzierung ſchon in der erſten Ausgabe der 
obigen Schrift, nämlich von 1515, vor. Da P. s bibliographiſchen Angaben nicht 
immer zu trauen iſt (vgl. z. B. No. 62) müſſen wir dieſe Frage offen laſſen, bis wir 
die Ausgabe ſelbſt geſehen oder ſichere Nachrichten darüber empfangen haben. Iſt ſeine 
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ad Gal. Baſel, 1519. Erasmi ratio seu comparatio verae Theol. Baſel, 1519. 
M. Dorpii oratio in praelect. epist. Pauli, Baſel, 1520. Erasmi Antibar- 
barorum liber unus, Baſel, Froben, 1520. Erasmi opuscula moralia ed. 
Froben. Baſel, 1520. Erasmi apolog. ad Jacob. Lat. Baſel. 


Mehrere rohe Copien und Nachahmungen in gleichzeitigen Nürnberger, Wittenberger, 
Straßburger Drucken. 


Pass. 104. Nicht Holbein, ſondern ein früherer Künſtler (Urs. Graf?) Schon in 
Drucken von 1513. ö 
Pass. 105. S. Ambroſius Holbein No. 11. 
Pass. 106. Nicht Holbein. Wohl zuerſt in Mainzer Drucken (1522). 
Pass. 107. S. Ambroſius, Holbein No. 12. 


Pass. 108. Ein Knabe, in's Horn ſtoßend und Froben' 8 Caduceus haltend, 
wird von zwei andern Knaben, von denen der eine mit einem Federhut geſchmückt 
iſt, auf einer Bahre umhergetragen, die mit einem Thierfell behangen iſt. An 
den Seiten ein candelaberartiger Aufbau, deſſen Fuß ein Kind umſchlingt. Oben 
zwei in Gewinde endigende Knaben zu den Seiten eines Gefäßes; an den Ecken 
zwei Medaillons „Aliud (d. h. Ghüs) cum Pueris alterum deferentibus H. H. 
forte.“ (Amerb. Verz.) H. 0,15. B. 0,105. Erasmi querela pacis, Baſel, 1518, 
ſowie zahlreiche andere Drucke Froben' 8 (vgl. Paſſavant). Copien, gegenfeitige 
und gleichfeitige, ſeit 1517 u. 1518 in Drucken von Michael 92 Cratander, 
A. Petri und auswärtigen Buchdruckern. 


Pass. 109. Nicht Holbein. Die Geſtalten zu ſchlecht. 
Pass. 110. Nicht Holbein. Aus Augsburger Drucken von 1523. 


Pass. 111. Ein geflügelter und ein ungeflügelter Knabe, eine Säule um— 
ſchlingend, an den Seiten. Oben ein Gefäß zwiſchen zwei in Gewinde ausgehen— 
den Geſtalten, unten ein Medaillon zwiſchen Verzierungen. Sehr gefällige 
Rahmenform. H. 0,13. — B. 0,085. D. Antonii ... varia opusenla, 
Baſel, V. Curio 1523, Ptolemäus. — Cosmographey u. ſ. w. Kommt auch mit 
dem unten hineingedruckten Zeichen H. H. vor. Catalogus omnium Erasmi Rot. 
lucubrationum ipso auetore. Baſel, Froben, 1523. — In demſelben Bande ein 
zweites Mal als Titel der angehängten Schrift: Libellus Jacobi Ziegleri.... 
aduersus Jacobi Stunicae maledicentiam. 

Pass. 112. Oben vier allerliebſte Knaben zwiſchen Gewinden, einer mit ge- 
ſpanntem Bogen, ein zweiter auf einem Stock reitend, der in einem Vogelkopf 
endigt. Schmale Ornamentſtreifen an den Seiten und unten. Baſel, Muſeum, 
der Titel ausgeſchnitten. — H. 0,145. — B. 0,09. Die obere Leiſte copirt 
in Wornum's Holbein (nach den Opuscula des Plutarch, Baſel, Cratander 
1530). Im Amerbach'ſchen Verzeichniß wird genannt: „Pugna 15 puerorum 


Augabe richtig, ſo würde dadurch wahrſcheinlich, daß Holbein ſchon 1515 in Baſel 
geweſen ſei. Schon die beiden erſten der oben angeführten Bücher, die nach dem Datum 
ihrer Vorrede ziemlich früh im Jahre 1516 erſchienen ſein müſſen, ſprechen vielleicht 
dafür, daß Holbein etwas vor dem Termin, den wir im erſten Bande (S. 176) an⸗ 
genommen, nach Baſel gekommen ſei. Dort nahmen wir an, er habe Augsburg nicht 
vor dem 28, Mai 1516 verlaſſen, weil unter den Berliner Zeichnungen ein Bild von 
Ulrich Fugger des Jüngern Hausfrau, die ſich erſt an jenem Tage vermählt hatte, vor— 
kommt. Dies iſt aber kein Beweis, der Stand hält, denn das Coſtüm der Dame zeigt 
nichts was nur einer verheiratheten Frau eigen wäre; Holbein konnte ſie vorher gezeich⸗ 
net und nur den Namen ſpäter, nachdem ſie verehelicht war, hinzugefügt haben. Dies wäre 
um ſo denkbarer, als die Schrift zwar ſeine Hand zu ſein ſcheint, aber nicht, wie die 
Zeichnung, mit Silberſtift, ſondern mit Tinte hingeſchrieben iſt. 


Holzſchnitte nach H. Holbein. (Paſſ. 113 — 133). 429 


inter flores. Germ. fort. Holb.“ Vielleicht die obere Leiſte von dieſem Titel 
mit drei andern entſprechenden Theilen zuſammengruppirt? 

Pass. 113. Todtenkopf in der oberen Leiſte; ein Greis mit kahlem Kopf und ein 
Weib mit niederhängenden Brüſten ſitzen daneben. Ueber dem Todtenkopf die 
Jahrzahl MDXX. An den Seiten klettern Kinder, zum Theil in höchſt an— 
muthigen Stellungen, an einem Palmbaum empor. Unten ein ſprudelndes 
Waſſerbecken, von zahlreichen Kindern umgeben; zwei ſitzen auf der Brunnen— 
ſchale und ſtoßen in das Horn. B. II. S. 103, H. 0,128; B. 0,079. Erasmi 
Encomium Moriae, 1521. Paraphrasis Erasmi Roterodami in aliquot Pauli 
Epistolas. Baſel, Froben 1522. — Erasmus, ein ſchön Buch wie man Gott 
en Baſel, Froben 1525. Copien einiger Theile in Dibdin's Decam. I. 
p. 2 


Pass. 114. Nicht Holbein ſondern Urs Graf (was namentlich der Vergleich mit 
deſſen Buchtitel P. 144 deutlich zeigt). 


Pass. 114 a. Seitenleiſte eines Foliotitels. Sechs Genreſcenen mit einem Jüng— 
ling und einem Alten in zierlichen Pfeiler- und Säulen-Umrahmungen. B. II. 
S. 33. In der unterſten Abtheilung das Zeichen I. F. Metallſchnitt. — Latein. 
Lucian des Erasmus. Baſ., Froben 1521, Anfang des Textes. H. 0,23, B. 0,03. 


Passavant: „Additions aux bordures.“ 


Von dieſen Blättern, die P. für zweifelhaft anſieht, halten wir nur Eins für 
eine Erfindung Holbeins“): 

Pass. 116. Jeſus, hinter dem ſeine Jünger ſtehen, ruft die Kranken, Armen und 
Kreuztragenden zu ſich. Dies unten; an den Seiten Waffen und Muſik— 
inſtrumente, oben ein Satyr und eine Nymphe zu den Seiten eines Gefäßes. 
H. 0,125; B. 0,085. — B. II. S. 21; vergl. auch S. 297. Osvaldi Myeonii 
Lucernani ad sacerdotes Helvetiae... suasoria... Zürich, Froſchover 1523. 
— Cosmographey. — Facſimile in Dibdin, Decam. II. S. 201. 


Signefe der Buchdrucker. 


Pass. 130—232. Signete von Johannes Frobenius. Von dieſen iſt keins gut genug, 
um Holbein zugeſchrieben werden zu können. Vgl. B. II. S. 38. — Nr. 130. Vgl. Am⸗ 
broſins Holbein 17. — Nr. 131 vielleicht von Urs Graf. 

Pass. 133. Zeichen des Matthias Apiarius (Bienenvater) zu Bern (druckt 
ſeit 1530 vielleicht auch ſchon ſeit 1525) Bär und Bienenſtock. Der Bär 


*) Paſſ. 123. Siehe Ambroſius Holbein Nr. 5. — Paſſ. 119 iſt das nämliche Blatt, 
das Paſſ. auch unter Nr. 159 anführt. S. Ambroſius Holbein Nr. 14. — Paſſ. 117. 
Heil. Familie und Engelconcert; allerliebſter Lucas Cranach. Wittenberger Drucke von 
1520. — Paſſ. 116 und 121 wahrſcheinlich Urs Graf, obwohl das Amerb. Verz. von 
letzterem ſagt „Ghüslin cum Curtio. II. H.“ Paſſ. 155 und 121 Schweizeriſche Arbeiten, 
doch nicht Holbein. — 122. Mittelmäßige Straßburger Arbeit. — 124. Nicht Holbein. 
Aus Wittenberger Drucken ſeit 1525. — 125. 126. Spätere Baſeler Arbeiten, nach 
Holbeins Zeit. — 128. Spätere Copie nach einem Holzſchnitt von Hans Burgkmair. 
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klettert am Baum empor, um den Honig im Spalt zu ſuchen, links von 
fünf, rechts von ſieben Bienen umſchwärmt. Pflanzen am Fuß des Baumes. 
H. 0,065; B. 0,045. B. II. S. 39. | 
Größere Copie in Drucken des Apiarius. 
Pass. 134. Aehnliches Zeichen des Apiarius. Rechts außer den Bienen noch eine 
Spinne, ſowie einige Vögel. Ein Klöpfel hängt vom Baume vor dem Spalt. 


Am Fuß ein Hebräiſches Buch. H. 0,085; B. 0,055; B. II. S. 39. 
Nachahmung dieſer Compoſition 19 einem Schild (in Drucken von 1540) H. 0,08; 
B. 0,06. Copie in Dibdin's bibl. Decamerone II p. 202. Dieſe ſowie eine kleinere und 
a wahrſcheinlich von J. Kerver (Vgl. Archiv für die zeichnenden Künſte J. 


Pass. 135 — 137. Drei Zeichen des e Froſchover in Zürich 
(druckte ſeit 1522, ſtarb 1564). B. II. S3 

135. Fröſche klettern an einer Weide er Hintergrund: Landſchaft mit 
Bauerhäuſern. Umrahmung mit eleganten Verzierungen nach Art eines Teppich— 
muſters. Den Baum umſchlingt ein Band mit der Schrift: CHRISTOF 
FROSHOVER ZVO ZVRICH. Amerb. Verz.: „Insigna Froschoveri cum em- 
blem. H. H.“ Feiner Lützelburger'ſcher Schnitt. H. 0,0855; B. 0,06. Schon in 
Drucken von 1526. Copie in Dibdin's Decam. II. S. 200. 

136. Knabe auf einem coloſſalen Froſch reitend, den kleinere Fröſche um— 
geben, in der Richtung nach rechts, den Kopf zurückwendend. Hinten ein Froſch 
auf der Weide, Blick auf einen Gebirgsſee. Schriftband: CRISTOF FROS .. 
HOWER ZV ZVRCH. H. 0,085; B. 0,06. 

137. Aehnliches Motiv, kleiner; der Knabe erhebt die Haud um den Froſch 
zu ſchlagen. Hintergrund Berge mit Schloß. H. 0,06; B. 0,04. 

Pass. 138. Zeichen des Johann Bebelius (druckte 1519 — 1534). Palm⸗ 
baum, auf deſſen Zweigen ein ſchwerer Deckel ruht. Darunter ein auf dem Rücken 
liegender Mann, der ſich mit Händen und Füßen gegen die Laſt ſtemmt. Bez. 
PALMA. BEB. Schnitt in Lützelburgers Art. H. 0,105; B. 0,07. B. II. S. 38. 

(Nicht in Pass.) 138 a. Aehnliches Zeichen deſſelben; Palme und Deckel, 
ohne den Mann, in einem zierlichen geſchweiften Schilde. Feiner Schnitt, wohl 
von Lützelburger. Schrift wie vorhin. H. 0,08; B. 0,055. In Drucken von 1533. 

Copie, Dibdin, Decam. II. 191. Eine ähnliche Compoſition, Nachahmung hiervon, mit 

der Schrift PALMA ISIN G, iſt das Zeichen von Bebels Schwiegerſohn Iſengrin. 

Pass. 139 — 141. Drei Zeichen des Valentin Curio: die Tafel des 
Parrhaſius, mit einer aus Wolken vorkommenden Hand, die eine feine Linie 
zwiſchen zwei anderen zieht. Alle drei vielleicht von Holbein: 

139. Der Schild mit dem Zeichen wird von zwei kleinen Flügelknaben ge- 
halten, zwei andere ſitzen am Fuß. Das Ganze in reicher architektoniſcher Um— 
rahmung; oben zwei Krieger. Mit der Schrift VALENTINVS. CVRIO. H. 0,095; 
B. 0,075. Die Mittelgruppe daraus copirt in Dibdin's Decam. II. p. 189. 

140. Aehnliche Compoſition, nur kleiner. Statt der Krieger noch zwei kleine 
Kindergeſtalten auf den Säulen. H. 0,085; B. 0,055. N 

141. Nur der Schild mit der Hand, von zierlicher Form und mit höchſt ge— 
ſchmackvollen Ornamenten im Stil gravirter Arbeit. B. II. S. 38. Schnitt in Lützel— 
burgers Art. Amerb. Verz.: Insigna Curionis hoc est tabula Parrhasii. H. H.“ 
H. 0,08; B. 0,05. Copie in Dibdin's Decam. II. p. 189. Alte Copie danach, größer. 


(H. O, 10; B. 0,65) und gegenſeitig, ſo daß die Hand die linke ſtatt der rechten iſt, in 
Drucken feit 1549. 
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Pass. 142. Zeichen des Johannes Hervagius. Dreiköpfiger Hermes auf Säulen— 
ſtamm mit Löwenkopf. Wir zweifeln ob von deſſen Signeten irgend eins von Holbein 
gezeichnet iſt. Der ornamentale Stil erinnert an etwas ſpätere Zeit. Das beſte ſcheint uns 
dasjenige, welches die rechte Hand in die Seite geſtemmt und den Caduceus in der linken 
zeigt. H. 0,105; B. 0,06. (Mit dem von Paſſ. beſchriebenen ſtimmt dies Maß unge: 
fähr, doch nach ihm hält die rechte Hand den Stab). Zahlreiche Copien. ö 
Nicht in Pass. 142 a. Zeichen Cratander's. Die Göttin der Gelegenheit, 

Flügel an den Füßen, und auf einer Kugel ſtehend, nackt, nur mit leichtem 
Schleier; mit langem, fliegendem Haar, ein Meſſer in der Rechten. Die 
nackten Formen zwar nicht gerade ſchön, indeß doch wohl von Holbein gezeich— 
net. H. 0,085; B. 0,06. In Drucken von 1531. Copie in Dibdin's Dec. II. 
S. 187. Dsgl. in Wornum's Holbein. 

Hierher gehören eigentlich auch das Zeichen des Thomas Wolff, Passavant, 
59, 60, und das Signet des Engliſchen Druckers R. Wolfe, Pass. 53. 


Anhang. 
P. 143 — 160. 
Blätler, die Holbein zugeſchrieben worden find, die aber Paffavant verwirfl.“) 


Hierunter unzweifelhaft von Holbein gezeichnet: 


Pass. 149. 21 Bilder zur Offenbarung Johannis. Der Formſchnitt höchſt 
ungleich, in einigen Fällen an Lützelburger erinnernd, in manchen Fällen ſehr 
roh. B. II. S. 45— 49. Jedes Blatt H. 0,125. B. 0,075. 


1. Berufung des Johannes, Cap. 1. 10. Johannes das Buch verſchlingend, 
2. Der Herr auf dem Stuhl, Cap. 4. Cap. 10. 
3. Die vier Reiter, Cap. 6. 11. Johannes den inneren Chor des 
4. Die Seelen der Erſchlagenen vor Tempels meſſend; das aus dem 
dem Altar, Cap. 6. Abgrund aufgeſtiegene Thier. 
5. Niederfallen der Sterne, Cap. 6. Cap. 11. Völlig roh geſchnitten. 
6. Die vier Engel den Winden Halt 12. Die Jungfrau dem Drachen ent— 
gebietend, Cap. 7. | rückt, Cap. 12. 
7. Niederfallen des Sternes beim Po- 13. Die Verehrung der beiden Thiere, 
ſaunen des zweiten Engels, Cap. 8. Cap. 13. 
8. Der Stern in den Brunnen des 14. Babels Fall, Cap. 14. 
Abgrunds fallend, Cap. 9. 15. Der Herr mit der Sichel, Cap. 14. 
9. Die vier Würgengel, Cap. 9. 


*) Pass. 143. Vier Blätter Metallſchnitte mit dem Zeichen I. F. Berlin, Kupfer: 
ſtichcab. Haben nichts mit Holbein gemein. Pass. 144 b. Der Löwe des heil. Marcus; 
trägt das Zeichen des Urs. Graf ausgeſpart im Grunde, iſt aber eine Nachahmung 
der Evangeliſten⸗Zeichen auf Holbeins Titel P. 75. Gehört zu den vier Zeichen der Evan⸗ 
geliſten, welche den Titel des bei Bebel erſchienenen Griech. Neuen Teſtaments von 1524 
zieren. — P. 150. Spätere Nachahmung nach Holbein. Die Geſtalt des Domherrn 
iſt aus ſeinen Todesbildern entlehnt (gegenſeitig). Die Blätter aus der Cosmographey 
151—153 entſchieden ſpäteren Urſprungs und viel zu mittelmäßig für Holbein. 
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16. Ausgießen der Schalen des Zornes, 19. Sturz des Thieres. Kampf der 


Cap. 16. zwei Heere am Himmel, Cap. 19. 
17. Die babyloniſche Hure auf dem 20. Der Engel, welcher Satan in den 
Thiere ſitzend, Cap. 17. Abgrund verſchließt, Cap. 20. 
18. Die Könige und Kaufleute klagen 21. Johannes, dem der Engel das neue 
um Babel's Sturz, Cap. 18. Jeruſalem zeigt, Cap. 21. 


Vollſtändig in Th. Wolff's N. Teſtament. 1523. 4. (Vgl. P. 69, Titel) 
und in A. Petri's N. Teſt. 1523. Fol., ferner in Tyndale's New Testament. 


London, 1536. 4. 
Pass. 157, 158, 159 ſiehe Ambroſius Holbein. 


Anmerkung. Das Amerbach'ſche Verzeichniß ſchreibt noch einige andere Blätter dem 
Meiſter zu, die a theils nicht aufzufinden find, b theils nicht von ihm herzurühren ſcheinen. 

a. „Maria invisens Elisabetham comitante Josepho. I. F. for. H. H.“ Uns un⸗ 
ee im Baſeler Muſeum nicht vorhanden. 

b. „Creatio Mundi cum embl. H. H.“ Von Urs Graf, Erſchaffung Evas ſammt 
vielen Thieren, in der Mitte. Nicht in Pass. — Die obere und untere Einfaſſung mit 
Ornamenten und Figuren, kehrt häufig bei Urs Graf wieder und umgiebt z. B. auch 
ſein berühmtes Blatt Pass. 114. 

„Precationis dominicae prineipium et petitiones tres. H. H.“ Dies iſt offenbar 
ein Theil der Metallſchnitte zum Gebet des Herrn von Urs Graf, Pass. 106 — 113. 
Die Probedrucke im Baſeler Muſeum ſind vollſtändig. Ein Probeblatt mit dem Anfang 
und drei Bitten (2, 5, 8 befindet ſich im Berliner Muſeum. Auf ein ſolches Blatt mag 
die Notiz ſich beziehen. Vollſtändig, doch ſchon abgenutzt, befinden ſich die Bilder, aber 
ohne die Deutſchen Ueberſchriften, in dem ſeltenen Buche Precatio dominica in septem 
portiones distributa per D. Erasmum Roterodamum etc. Es giebt eine Ausgabe von 
Froben und eine von Bebel, beide ohne Jahr. Jedes Blatt H. 0,085. B. 0,065. Die 
Erfindung, Zeichnung, Compoſition dieſer Bilder, deren jedes das Zeichen des Urs 
Graf trägt, ſind ſo vortrefflich, daß wenige ſeiner Arbeiten auf ſolcher Höhe ſtehen. 
Gerade die vier Darſtellungen des Berliner Probeblattes ſind vortrefflich. Jedenfalls 
zeigt ſich der Einfluß Holbeins in ihnen, vielleicht aber darf man ſogar annehmen, 
daß die Erfindungen dieſer Bilder in der That von Holbein ſind und Urs Graf, der 
als Goldſchmied und Stempelſchneider die Kunſt des Metallſchneidens übte, nur den 
Schnitt beſorgt hat. Die Vermuthung läßt ſich nicht hinreichend begründen, ſo daß 
wir die Blätter nicht im Text erwähnen konnten; indeß mag hier eine genauere Be— 
ſchreibung folgen, die bei Paſſavant fehlt. 

1. (E. 106): Ueberſchrift: „In der zeyt sprach Jesus zu seinen Jüngern. So ir 
beltend, so söllen ir nit vyll reden. Sprecht also.“ Chriſtus ſteht auf einer kleinen 
Erhöhung Ihm gegenüber, unter einem Baume, die Jünger. 

2. (P. 107.) „Vatter vnser der du bist in den himmeln, geheiliget werd dein 
nam.“ Gott Vater, mit kaiſerlicher Krone und die Weltkugel in beiden ra haltend, 
thront über Wolken; ein Regenbogen iſt ſein Sitz; ihn umringen zahlloſe Engel. Unten 
Betende in der Tr Tracht der Zeit, jedes Alters und Standes, Bürger und Kriegsleute, 
Mönche, Frauen. 

3. Ausgießung des heiligen Geiſtes (Adveniat reguum tuum). 

4. Der kreuztragende Chriſtus, dem Leute aller Art mit Kreuzen nachfolgen. Oben 
der thronende Gott Vater mit dem Scepter, ſeine Linke ruht auf der Weltkugel. Rings 
Engelchöre. (Fiat voluntas tua). 

5. Vnser täglich brot gib vns heut. Spendung von geiſtigem und leiblichem Brod. 
In einer ernſten Kirchenhalle im Uebergangsſtil aus der romaniſchen in die gothiſche 
Architektur (alſo im Stil des Baſeler Münſters) ein Prediger auf der Kanzel, dem 
Männer und Frauen eifrig zuhören. Weiter zurück ein Prieſter am Altar, der einem 
knienden Manne die Hoſtie giebt. Durch einen offenen Bogen blickt man in das Freie, 
wo vor einem mittelalterlichen Hauſe eine Geſellſchaft bei Tafel ſitzt. 

6. „Vnd vergib vns vnser schuld, als vnd wir vergeben vnsern schuldigern.“ 
Düſteres Gef fängniß. Chriſtus tritt ein und auf ſeinen Befehl werden die Gefangenen befreit. 
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Br Der kranke Hiob und vor ihm fein Weib; der Verſucher naht. Oben Gott 
Vater (Et ne nos inducas in tentationem). 


8. Allerlei Kranke und Elende, auch ein Sterbender auf dem Lager, umgeben den 
Heiland. Schöne Landſchaft (Sed libera nos a malo). l . 


Wenzel Hollar hat den Kopf eines Mannes mit Halskette, Barett und langem 
Bart geſtochen (Parthey 1548), auf welchem bemerkt ſteht: II. Holbein ineidit in lignum. 
W. Hollar fecit Aqua forti 1647. Ex colleetione Arundeliana. Ein Original iſt uns 
nicht bekannt. — Es könnte aber auch ein plaſtiſches Werk geweſen ſein. 


— — — 


II. Holzſchnitte nach Ambroſius Holbein. 


Pass. 1.*) Buchtitel. Die Verläumdung des Apelles (unten), mit den 
allegoriſchen Figuren IGNORANTIA, SVSPICIO, CALVMNIA, I NVIDIA, 
FRAVS, INSIDIAE, PENITVDO, VERITAS. Darüber, in beweglichen 
Lettern: Apelles olim hujusmodi pietura Calumniam ultus est. An den 
Seiten die Geſtalten der vier Tugenden: 

TEMPERANCIA CARITAS 

IVSTICIA FORTITVDO. 
Oben die Schlacht des Armin mit des Varus Tod. Inſchriften: GERMANI — 
ARMINIVS — VARVS. QVINTILIVS. M, SPQR, TANDEM. VIPERA, 
SIBILARE DESISTE. Das Monogramm, welches bereits hinter dem Namen 
des Varus ſteht, iſt unter dem letzten Schriftäfelchen nebſt der Jahrzahl 1517 
wiederholt. H. 0,255. — B. 0,175. B. II. S. 17 f. — Privileg Leo's X. an 
Erasmus — Erasmi Annotat. Nov. Test. 1519. — Maximi Tyrii Philos. 
Platon. Sermones e graeca in latinam liguam versi Cosmo Paceio inter- 
prete. Baſel, Froben, 1519. Fol. — Opera Divi Cyrilli Cypriani 1521. 
Fol. — Erasmi Adagia; Baſel, Froben 1523. Fol. 

Pass. 2. Der Galliſche Hercules. Buchtitel. Zwei Täfelchen zeigen die 
Schrift: HERCVLES GALLICVS und TYPVS ELOGVENT LAZ. B. II. 
S. 19. An den Seiten zweimal die Göttin der Gelegenheit, Cratanders 
Symbol; darüber Judith und Lucretia. Oben links die entſchwebende 
Gelegenheit, dabei die Schrift: Oöris 29° dueigos ÖgaSeı a &Sorudev. Rechts 
ein Mann in ritterlicher Tracht, mit den durch ſeine Geberden wirkſam unter— 
ſtützten Worten: xuı00v ovr ke. In der Mitte, auf ihn zuſchreitend, die 
Reue: v uεfιν0αε vov uevo. In der unteren Leiſte die Bezeichnung 1519 UH. 
H. 0,265. — B. 0,18. In Drucken Cratanders: Dietionarium graecum, 
Baſel, 1519. — Auli Gellii noct. atticarum lib. XIX. Baſel, 1519. — Topica 
Claudii Cautiuneulae, jur. cons., Baſel 1520. — Pomponii Melae de situ 
orbis lib. III., 1522. — Isocratis Atheniensis. . . Orationes 1529. 

Freie Copie in Tübinger Drucken um 1528. 

Pass. 3. Buchtitel: Das Hofleben, „IMAGO VITAE AVLICAE. B. II. 
S. 18 f. Die allegoriſchen Figuren unten ſind nach den Beiſchriften, von rechts 
nach links: SPES, OPVLENTIA, FALLACIA, SERVITVS, LABOR, 
SENECTA, CONTVMELIA, DESPERATIO. Die Seitenleiſte links enthält: 
ADVLACIO, darüber CVPIDO, luſtig hüpfend mit geſpanntem Bogen, rechts 
FORTVNA und VENVS. Oben Mercur und Apollo (MERCVRIVS 


*) Passavant, vol. III. S. 422. 
Woltmann, Holbein. II. Anhang. 28 
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APOLLO), und Apollo die Daphne verfolgend (DAPNE IN LAVRVM). 
H. 0,24. B. 0,175. Die obere Leiſte wird im Amerb. Verz. erwähnt: Aliud 
(d. h. Compartimentum) cum Mercurio, Apolline, Daphne“. Ohne weiteren 
Zuſatz. Maximi Tyrii Philos. Plat. Sermones e graeca in latinam linguam 
versi Cosmo Paccio interprete. Baſel, Froben 1519. — Opera Divi Cyrilli 
Cypriani, Baſ., Froben, 1520. 1522. — Io. Frobenii Thesaurus. Baſ. 1522. 

Pass. 4. = Hans Holbein 93; hat weder mit Hans noch mit Ambroſius etwas gemein. 

Unter Nr. 6 nennt Pass. A. Petri's Altes Teſtament, das nichts von Ambroſius ent⸗ 

hält, wohl aber einige Blätter von Hans Holbein, vgl. B. II. S. 49. 

Pass. 5. Buchtitel. Judith und Lueretia, hinter jeder noch zwei Frauen, 
rechts und links in den Seitenleiſten. Oben Kinder, zu den Seiten eines Giebels, 
unten die Göttin der Gelegenheit, Cratander's Symbol. Ziemlich roher Metall— 
ſchnitt. H. 0,165. B. 0,12. Quod non sit onerosa Christianis confessio ... 
Ioannis Oecolampadii. Baſ. Cratander 1521. — Cosmographey. 

Pass. 7. Wappen Kaiſers Karls V., umgeben von der Kette des goldenen 


Fließes, auf einem Schriftbande die Deviſe Quy vouldra. Bez. Al 1517. 


H. 0,09; B. 0,105. In Drucken des Pamphilius Gengenbach, für den Am— 
broſius auch fonft gearbeitet. (Der Verf. hat das Blatt nicht geſehen). 


Zuſätze zu Passavant; 


8 (S Pass., Hans Holbein, 77) Untere Titel-Leiſte. Triumphzug der Venus. 
Voran hinkt ein Mann auf Krücken, die Beſiegten folgen dem Wagen. Mit den 
Namen VENVS und CVPIDO. Metallſchnitt. H. 0,025: B. 0,12. Erasmi 
Antibarbarorum liber unus. Baſel, Froben, 1520. — Latein. Lucian, überſ. 
v. Erasmus, 1521. — In epistolam Pauli... Paraphrasis per Erasmum Rot. 

9 (= Pass., Hans Holbein 88) Buchtitel. Unten: Fortuna zu Pferd, in der 
Rechten eine Ruthe in der Linken einen Pokal, auf den Landsknecht losſprin— 
gend, den eben des Todes Pfeil erlegt. B. II. S. 93. Oben und an den Seiten: 
die IVSTICIA zwiſchen SVPERBIA (links) und AVARICIA (rechts); etwas 
tiefer PRVDENCIA und SPES. — Metallſchnitt mit den Buchſtaben I. F., in 
einem kleinen Schilde unten links. H. 0,125; B. 0,08. Paraphrasis in Euan— 
gelium Matthaei per D. Erasmum Rot. mit voraufgehender Epistola nuneu- 
patoria ad Corolum Caesarem. Baſel, Froben, 1522. Dsgl. 1523. 

10 (= Pass. H. Holbein 89) Buchtitel. Unten: Der Tod als Mäher; vor 
ihm ſinken alle Stände, Papſt, Mönch, Biſchof, Eremit, Krieger, Weib u. ſ. w. 
Oben und an den Seiten die allegoriſchen Figuren wie beim vorigen Titel, nur 
daß SPES und PRVDENCIA ihre Stellung vertauſcht haben und die erſte 
links, die zweite rechts ſteht. H. 0,14; B. 0,09. B. II. 8 93 Anm. Bibliorum 
opus integrum (Ausgabe von Erasmus, Baſel 1522). Melanchthon, Anno- 
tationes in Evangel. Matthaei, Baſ. 1523. — Biblia sacrosaneta ad hebraic. 
veritatem. Baſel. N. Bryling, 1562. 

11 (S Pass., H. Holbein 105) Buchtitel. Oben: Thronender kleiner 
Genius, dem zwei andere Genien Schwert und Lorbeer darreichen. Zu den 
Seiten muſicirende Kinder. Schmale Seitenleiſten mit Arabeſken und Kindern. 
Hübſch namentlich die Leiſte rechts, oben ein Kind mit Federhut, die Flöte blaſend. 
Unten: ſieben Kinder mit allerlei Inſtrumenten, leſend, meſſend, auf Stelzen 
ſteigend, als Sinnbilder der Wiſſenſchaften und Künſte. H. 0,27; B. 0,185. Im 
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Amerb. Verz. wird die obere Leiſte erwähnt: „Compartiment. cum puero rege 
ereato.“ Ohne weiteren Zuſatz. Des. Erasmi R. in novum testamentum 
annotationes. Baſel, Froben, 1518. — Maximi Tyrii ... Sermones. 
Baſel, Froben, 1519, Dsgl. 1521. Erasmi Adagia, Baſel, Froben, 1523. 


12 (= Pass. Hans Holbein 107) Triumphzug von Kindern, unten. Vier 


Knaben ziehen mit Muſik vorauf; es folgt ein Knabe von ſechs andern getragen. 
— Emporkletternde Kinder (Seiten). — Zwei Sphinxe ein Medaillon haltend 
(oben). „Aliud (d. h. Compartiment. — alſo nur die untere Leiſte) eum pueris 
arma gestantibus. H. H.“ (Amerb. Verz.) H. 0,17; B. 0,115. Erasmi 
querela pacis . .. Baſel, Froben, 1517. — Michaelis Ritii Neapolitani de 
regibus Francorum lib. III. Baſel, 1517. — Erasmi aliquot epist. Baſel, 
1518. — Officia Ciceronis ... recog. p. Erasmum Rot. Baſ., Froben, 1520. 


13 (= Pass. Hans Holbein 157) Buchtitel. Die ſieben Cardinaltugenden. 


Unten: FID ES, SPES und CHARITAS; hinten Schweizerlandſchaft. An 
den Seiten FORTITVDO und TEMPERANCIA, oben IVSTICIA und 
PRVDENCIA. Ueberall Deviſen. Ziemlich geringer Metallſchnitt. H. 0,13; 
B. 0,085. Henr. Glareani ... de Geographia liber unus. Baſel, 
Emmeus, 1527. 


14 ( Pass. H. Holbein 158) Buchtitel. Bilder der Weibermacht. Unten 


Ariſtoteles von Phyllis geritten, oben Delila und Simſon, Seiten: rechts der 
Zauberer Virgil, darunter das Wappen des Druckers, links Salomo als Götzen— 
diener, darunter das Baſeler Wappen. Das Götzenbild trägt das im Schnitt 
verſtümmelte, gegenſeitige Monogramm des Ambroſius. B. II. S. 26 f. 
Metallſchnitt. H. 0,145; B. 0,105. a 


Sermo de Penitentia ... Martini Lutheri Augustiniani Vuittenbergensis. 


Ohne Ort und Jahr (bei Pamphilius Gengenbach, Bafel). 
15 @& Pass. H. Holbein 159) Titelblatt. Diana. Oben fährt fie in einem 


von Hirſchen gezogenen Schlitten durch den Wald, unten wird ſie mit ihren 
Nymphen von Actäon, der ſchon einen Hirſchkopf erhalten, im Bade belauſcht. 
An beiden Seiten das Schild des Cratander, von einem kleinen Genius gehalten. 
Unten die Schrift ACTAEON IN CERVVM. (Die von P. angegebene Jahrzahl 
1520 iſt nicht zu ſehen). Metallſchnitt H. 0,16; B. 0,115. Allerliebſt, erinnert, 
wie manche Arbeiten des Ambroſius, an den Stil Cranachs. Gregorii Nyseni, 
vetustissimi Theologi, mystica Mosaicae vitaee narratio... Georgio Trape- 
zuntio interprete. Baſel, Cratander 1521. 


16. (Nicht in Pass.) Buchtitel. Unten ſitzt ein Kind auf dem Throne, von 


fünf andern Kindern, theils nackten, theils bekleideten, umgeben. An den 
Seiten je ein Kind Trophäen tragend, darüber ein Vogel. Oben ſechs in 
Gewinde ausgehende Knaben, die zwei mittelſten ſtreiten ſich. H. 0,11. B. 0,075. 
Jac. Fabri Stapulensis Commentarii in Johannem. Baſel, Cratander, 1523. 
Fol. (Als Umrahmung von Cratander's Zeichen Nr. 18). 


17. (= Pass. H. Holbein 130). Signet Frobens in einem Schild, mit vier 


Knaben. Reiche Umrahmung, mit der des Baſeler Wappens auf No. 14 ganz 
übereinſtimmend. Ausſicht auf Gebirge im Hintergrunde. B. II. S. 38. 
H. 0,101. B. 0,07. Das Zeichen, welches ſich im Täfelchen zwiſchen der oberen 
Guirlande befindet, kann zwar, wie im Text vermuthet wird, ein mißglücktes 
Monogramm AA von der Gegenſeite fein. Eher vielleicht iſt es aber ein ver— 
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dorbenes Monogramm des Froben, zuſammengeſetzt aus J F R — Amerb. 
Verz.: „Insigna Frobenii cum quatuor pueris.“ Ohne Zuſatz. 

18. (Nicht in Pass.) Signet Cratanders. Das Geſicht der „Gelegenheit“ iſt 
völlig vom niederhängenden Haar verdeckt. Die Umrahmung iſt ziemlich will- 
kürlich. Ausſicht auf Hochgebirge. Bez.: AN DR. CAN T. und 1519. H' 
Daſſelbe Zeichen wie bei No. 2. Auf wen es geht, iſt unbekannt. 

19. (Nicht in Pass.) Initialen mit Landſchaft oder Architektur. 0,022 im 
Quadrat. Meiſt Italieniſche Gegenden mit Palmen, antiken Architekturen, 
Römiſchen Ruinen, großartigen Perſpectiven gewölbter Räume, Säulenhallen, 
einer Italieniſchen Baſilika ꝛc., nur ausnahmsweiſe nordiſche Anſichten, Thore, 
Brücken, Giebelhäuſer, Burgen u. ſ. w. 

Die Buchſtaben K, W, X, V, Z hat der Verfaſſer nicht geſehen; B, P, Q 8, T 
dagegen mit 2, D. E, H, M mit 3, — C, I, N mit 4, A mit 5 verſchiedenen Dar- 
ſtellungen. Th. Mori Utopia. Baſel, Froben, 1518. — Tertulliani Opera. — Des. 
ErasmiRot. in novum testamentum.... Annotationes.... Baſ., Froben, 1519. 
20. (Nicht in Pass.) Initialen mit Kindern und andern Gegenſtänden, 0,02 

Quadr. Galeoti Martii Narniensis de homine libri duo ... Baſel, Froben, 
1517. — Utopia 1515 (vereinzelt). — Des. Erasmi Rot. in novum testa- 
mentum... Annotationes. Baſel, Froben, 1519. — Sotzmann'ſche Sammlung. 
A (dreifach). Zwei Flügelknaben neben einander ſtehend. — Ein balancirender 
Knabe, der das Knie oben durch den Buchſtaben ſtecken will. — Ein Knabe ſteckt 
den Kopf durch den Buchſtaben. Dabei zwei andere. — C dreifach). Blaſendes 
Knäblein — Sprengender Centaur — Nackter Mann auf einem Einhorn. — 
D Ringende Knaben. — E (3) Zwei Knaben einen Schild haltend. — Kinder in 
Gewinde ausgehend. — Geſtalten und Pferd. — F (2) Zwei Kinder ſich küſſend. 
— Eine liegende Geſtalt, eine andere in Rüſtung läuft davon. — G Zwei 
ſitzende Kinder, ſich umarmend. — II Hinter dem Buchſtaben ein Flügelknabe, 
der gymnaſtiſche Kunſtſtücke machen will. — I(4) Zu den Seiten zwei Delphine. 

— Zwei Knaben halten den Buchſtaben. — Zwei Kinder über einander purzelnd. 
— Zbwei ſich haſchende Knaben. — K Zwei Kinder. — L (3) Zwei ſich um— 
armende Flügelkinder, höchſt anmuthig. — Knäblein auf einem zweiten reitend. 
— Flügelknabe auf den Rücken purzelnd. — N (2) Zwei Knaben über den 

Balken des Buchſtabens kletternd. — Ein Knabe, ſich über den Querbalken 
lehnend, wie um Blumen vom Boden zu pflücken. — 0 (2) Sitzendes Kind. — 
Zwei ſich balgende Kinder. — P Ein Knabe ſitzt hinter dem Buchſtaben und ſteckt 
oben den Kopf durch. — Trunkener bärtiger Silen, von zwei Faunen geführt. 
— Zwei ſpielende Hunde. — (3) Liebespaar. — Ein Mann von einem 
zweiten erſtochen. — Im Buchſtaben ſitzt ein nackter, bärtiger Mann, ein Buch 
auf den Knien. — R (2) Geſtalt eines Schlafenden. — Kinder. — 8 Zwei 
neben einander kniende Knaben. — 7 (3) Zwei Knaben mit leerem Wappenſchild. 
— Zwei Knaben auf Pfeife und Trommel muſicirend. — Zwei Knaben Laute 
ſpielend. — V 2) Nackte gelagerte Familie. — Kniender Eremit in Landſchaft. 

21. Kinderalphabet 0,028 Quadrat. Grund dunkel. 19 Buchſtaben, Sotz— 
mann'ſche Sammlung im Berliner Muſeum. Aus lateiniſchen Büchern religiöſen 
Inhalts (G, N, W, X, X fehlen.) A—I ſpielende Kinder, K 2 Satyrn, L 
Kind und Ungeheuer M Knaben und Pflanzen, P Kind mit Schild und Fahne, 
Gruppe ſpielender Kinder (etwas unanſtändig doch ſehr hübſch), R— V, 2 
ſpielende und muſicirende Knaben. 


“LVs 
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III. Gemälde und Zeichnungen 


von 
Hans holbein dem Aelleren, Sigmund, Ambrosius, Bruno (2) und haus 
Holbein dem Jüngeren. 


Aachen 


Suermondt, Herr B., Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß eines jungen blondbärtigen 
Mannes. Halblebensgroß, halbe Figur. B. II. S. 231. 1534 (bez.) H. 0,41. 
B. 0,32). 


Althorp (Northamptonſhire). 
Earl of Spencer. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß Heinrichs VIII. Miniaturgemälde. 
Blauer Grund. B. II. S. 282 f. — H. 0,28. B. 0,19. — Alte Copie in der 
National-Porträt-Gallerie, London, aus der Sammlung von Mr. Barrett, Lee Priory, 
geſt. in Umriß für Singers Ausgabe von Cavendiſh's Life of Wolſey. 


Amſterdam 
Muſeum. 

Hans Holbein dem Jüngeren zugeſchrieben: Vier Bildniſſe: Kaiſer Maximilian, 
Erasmus (mit offenem Buch, Typus des Turiner Bildes. H. 0,37. B. 0,26.), Robert 
Sidney, ſämmtlich von W. Bürger (Musées de la Hollande, S. 184) verworfen. Ein 
Bildniß Karls V. iſt nach Bürger ſehr gut und könnte von Holbein ſein. Vgl. B. II., 
S. 392, Muſeum Feſch. i | 


Annaberg (Königreich Sachſen). 
Stadtkirche. 


Hans Holbein der Jüngere. Jugendarbeit, nach Waagen). Heilige 
Katharina, mit Stifterfamilie, Votivbild. B. I. S. 164. 


Arundel Caſtle. 


Herzogin von Norfolk. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß der Chriſtine von Dänemark, 
Herzogin-Wittwe von Mailand. Um 1538. B. II. S. 319. Auf blauem Grund 
ein aufgemalter angeſiegelter Zettel mit der Schrift: „Christine Daughter to 
‚Christierne K. of Denmark and Dutchess of Lotrange and here (tofore?) 
Dutches of Milan.“ Dieſe Aufſchriſt muß fpäter fein, da Chriſtine erſt 1541 den 
Herzog Franz von Lothringen heirathete. Auch ſcheint der Charakter der Schrift— 


) Die Gemälde, wenn es nicht ausdrücklich anders angegeben iſt, ſind auf Holz 
und in Oelfarben gemalt; Zeichnungen auf Papier. 
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züge nicht gleichzeitig. Vgl. G. Scharf. Archaeologia XL. Ebenda Umriß, 
lithographirt von Maguire. Ungefähr H. 1,55. — B. 0,826. 
Alte Copie. Thomas Howard, 3. Herzog von Norfolk, mit zwei Stäben. 
Bez: THOMAS. DVKE. OFF. NORFOLK. MARSHALL. 


AND. TRESVRER OFF INGLONDE 
THE LXVI YERE OF HIS. AGE. 


B. II. S. 345 und vgl. Windſor. H. 0,80. B. 0,61. 


Augsburg 


Ahorner, Herr, Regierungsrath. 


Hans Holbein der Vater. Kreuztragung Chriſti. Mit Wappen des 
Stifters. B. I. S. 104 f. H. 0,79. B. 0,565. 


Dom. 


Hans Holbein der Vater. [1—4]. Vier Altarflügel aus der Abtei 
Weingarten, jetzt als Altäre an den Mittelſchiffpfeilern aufgeſtellt. Bilder aus 
dem Marienleben: — Joachims Opfer — Mariä Geburt. — Maria in den 
Tempel geführt. — Darſtellung Chriſti im Tempel. 1493 (bez.) B. I. S. 74 — 78. 
Geſt. von Iſrael von Meckenen. — Neu iſt die Scene im Hintergrund vom 
2. Bilde: Joachim und Anna an der Tempelpforte; die Heimſuchung im Hinter— 
grunde des 3. iſt alt. Jedes H. 2,43. — B. 1,4. 


Gemäldegallerie, Königliche. 


Hans Holbein der Vater. [1]. Baſilika S. Maria Maggiore. 1499 
(bez.) Bd. I. S. 60 ff. S. 80. Obere Gruppe des Mittelbildes geſt. von P. 
Barfus in E. Förſters Denkmälern Deutſcher Kunſt. B. I. — Mittlere Abtheilung 
H. 2,32. — B. 1,125. — Jede Seitenabtheilnng: H. 2. — B. 1,08. 

Derſelbe. [2.] Epitaph der drei Schweſtern Vetter. Paſſion und Krönung 
Marias. 1499 (bez.) Bd. I. S. 80 f. H. 1,8. — B. 2,72. 

Derſelbe. [3.] Votivbild der Familie Walther. Chriſti Verklärung, links 
Speiſung der Viertauſend, rechts Heilung des Beſeſſenen. 1502 (bez.) B. J. 
, 90 ff. Mittlere Abth.: S. 2,015. B. 0,94. Seitenabtheilungen: H. 1,75. — 
B. 0,89. 

Derſelbe. [4.] Baſilika des heil. Paulus. B. I. 63-68 S. 92-100. 
Vordere Gruppe des Flügels links geft. von R. Petſch in E. Förſters Denkmälern. 
B. I. Mitte: H. 2,13. — B. 1,23. — Seiten: H. 1,87. — B. 0,9. 

Derſelbe. [5—7.] Altar aus Kaisheim. Drei Scenen aus der Paſſion. 
B. I. S. 103 f. Mitte: Chriſtus am Kreuz H. 1,12. — B. 0,62. — Seiten: 
Kreuzabnahme und Grablegung. H. 1,06. — B. 0,57. 

Derſelbe. [S. 9.] Zwei Altarflügel aus Niederſchönefeld. Mariä Ber: 
kündigung, darunter Chriſti Geburt; 9 Tod und darüber Krönung Mariä. — 
Rückſeite von beiden: Chriſtus am Oelberg. B. I. S. 105 f. — Jedes H. 1,72. 
— B. 0,75. 

Hans Holbein der Jüngere. [1— 4]. Vier Gemälde, Vorder- und 
Rückſeiten von zwei Altarflügeln: St. Anna Selbdritt; Petri Kreuzigung; St. 
Ulrich; Tod der heil. Katharina. 1512 (bez.) B. I. S. 113 f. und 146 — 150. 
Das erſte geft: von Rob. Petſch in E. Förſters Geſch. der Deutſchen Kunſt, II. 
Die zwei erſten H. 1,06. B. 0,78, die zwei letzten H. 1,055. — B. 0,78. 


Augsburg. — Baſel. 439 


Hans Holbein der Jüngere. [5]. Baſeler Zeit. Junges Mädchen mit 
etwas groben Zügen, niedriger Stirn, ſchlichtem braunem Haar. Grünes Kleid, 
gelbe Aermel, keck umgeworfenes blaues Tuch mit rothem Futter; ſchwarzes Hals— 
band. Goldverzierungen am Coſtüme. Gelblicher Ton, Licht von rechts; Grund 
dunkel. Knieſtück. H. 0,62. — B. 0,42. 


Herberger, Herr Th., Archivar. 


Hans Holbein der Vater. Bildniß des Anton Rehm. Bez. 1522. - 
Wiederholung in St. Gallen. I. S. 108 f. 


Maximiliaus-Muſeum. 


Hans Holbein der Jüngere. Handzeichnung, Silberſtift. Chriſtus 
am Kreuz. Studie zu einigen Figuren aus dem Bilde im Baſeler Paſſious 
gemälde. B. I. S. 251. / 

Angeblich Hans Holbein der Jüngere. Bildniſſe des Mörz und der Afra Rehm 
von 1533, wo ſie ſich vermählten, Holbein aber in England war. Coloriſtiſch ſehr ſchön, 
doch nicht ganz von Holbeins Kraft. Wahrſcheinlich Amberger. Vgl. Stuttgart, Muf. 
der Württemb. Alterthümer. 


Stetten, Herr Paul von, Banquier. 


Hans Holbein der Jüngere. Epitaph des Bürgermeiſters Ulrich 
Schwartz. Chriſtus und Maria als Fürbitter vor Gott Vater; die Familie. B. 1. 
S. 156 f. H. 0, 86. — B. 0,76. 


Bamberg. 
Bibliothek 

Hans Holbein der Jüngere. Handzeichnungen. Elf Köpfe in Silberſtift 
auf grundirtem Papier, unter Heller's Dürerſammlung: 12%. B. I. S. 118. 
1. Bärtiger Mann mit Adlernaſe und Pelzkappe. Verſtümmelte Inſchrift. — 
2. „Her Kristoff dors“ B. I. S. 129. — 3. Junger Mann mit Mütze, bez. fl 
man. — 4. „Sume (7) propſt“ (bez.) — 5. Hans Kiemlin aus S. Ulrich. 
B. I. S. 138. — 6. Herr Heinrich Grün zu St. Ulrich (ſehr verdorben). B. J. 
S. 137. — 7. Mönchskopf. — 8. Aeltlicher Mann, bartlos, mit ſtruppigem 
Haar. — 9. Dicker, bartloſer Mann in mittleren Jahren mit Pelzkappe. Rück— 
ſeite: ein Lamm, ein Lammskopf; kleine geharniſchte Geſtalt. — 10. Aeltlicher 
Mann mit feiſtem Kinn und ſpärlichem Haar. — 11. Profilkopf eines Jünglings. 


Baſel. 
Kunſtverein. 
Hans Holbein der Jüngere. Zeichnung: Junger Mann im Hut. 
Silberſtift. 
Muſeum. 
Hans Holbein der Aeltere. A. Gemälde. 
Gemäldegallerie Nr. 45). Tod Maria's. B. I. S. 79. Die Jahrzahl iſt 
doch wohl 1490. H. 1,368. B. 0,708. 


9) 2—3 vgl. H. Holbein d. J. Nr. 5, 6 (S. 442). 
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Hans Holbein der Vater. B. Zeichnungen unter Glas. Saal der 
Hande ane 
Nr. 91 — 95). Folge von zehn Heiligen, zu zwei und zwei, Entwürfe zu 
Altarflügeln, kurze nat Getuſchte Federzeichnungen. Unter jedem Blatt das 
Zeichen H. — A. C.“) 

96. Anbetung der Könige, mit zahlreichen Figuren, auf zwei großen Blättern, 
leicht colorirte Federz. Unter jedem Blatt H. — Vgl. B. I. S. 366. Amerbach'ſches 
Inventar B, wo die Zeichnungen von Mitgliedern der Familie Holbein vermiſcht 
ſtehen: „Item ein descriptio wie die drey weiſen auß Morgen“ u. ſ. w. A. C. 

97. Tod Marias, oben die Heilige in der Glorie, Altarflügel. Nur die 
Hälfte der Vorſtellung, mit vier Apoſteln. B. I. S. 367. [Nr. 38]. „Item ein 
Sterbende Nunnen “ u. ſ. w. Drüber Votivtafel mit der Inſchrift: EXALTATA 
ES SANCTA DEI GENITRIX SUPER COR YM ANGELORVM ORA PRO 
NOBIS. 1508. Federz. auf braunem Papier mit weißen Lichtern. A. C. 

98. Skizze zu einem Altarflügel, zwei Bilder aus Chriſti Sippe. Unten: 
Anna mit dem Chriſtuskinde auf dem Schoß, daneben die halb erwachſene 
Maria, Joſeph und Joachim. — Oben: eine Frau mit vier Kindern zwiſchen 
zwei Männern. Sehr hübſche getuſchte Federz. auf blauem Grunde. Klein. 

99. 100. Skizzen zur Marienbafilifa, Augsburg: Enthauptung Dorothea's, 
Krönung Maria's. Bez. 1499. Vgl. B. I. S. 67. Getuſchte Federz. A. C. 

101. Krönung Marias. Scheint die Skizze zu dem Bilde aus Niederſchöne— 
feld in der Augsburger Gallerie zu fein. B. J. S. 106. Getuſchte Federz., fein 
ausgeführt. A. C. 


Derſelbe. C. Zeichnungen in den Büchern. 


UI. **) Nr. 14. 16. Chriſtus und die Samariterin am Brunnen, zwei 
Blätter, Federz. in Waſſerfarben ausgeführt. Der ſchöne Kopf der Frau nicht 
vollendet. Hintergrund Stadt am Waſſer und blaue Berge. Hohes Format. 
Bez. unten: I. HOL. Noch dem Stil Schongauer's naheſtehend. Hauptblatt. 

17. Skizze zum Epitaph der Schweſtern Vetter, Augsburger Gallerie. B. J. 
S. 81. Get. Federz., flüchtig. 

F Vielleicht Hans Holbein der Aeltere. Maria und Johannes unter dem 
Kreuze, als Statuen auf Conſolen. An jeder Baſis H. Colorirte Federz. — Häßlich in 
den Formen, was aber durch directe Nachahmung von Sculpturen verurſacht ſein kann. 

UM. Nr. 2. 3. Moſes am Dornbuſch und Moſes die Geſetzestafeln 
empfangend. Skizzen zu zwei Altarflügeln, getuſchte Federz. 

5. Heimſuchung Maria's, getuſchte Federz. 

6. Anbetung des neugeborenen Chriſtuskindes; zwei Hirten zum Fenſter 
hineinſchauend. Zahlreiche Engel. Skizze zu den Außenſeiten von zwei Altar— 
flügeln, umrahmt mit ſpätgothiſcher Architektur. Vortrefflich; namentlich Maria's 
Kopf ſehr ſchön. Getuſchte Federz. 

15— 25. Paſſionsfolge: Oelberg, — Gefangennehmung, — Chriſtus vor 


0 Nr. 90 90, dem Vater Holbein zugeſchrieben, ein Carton mit zwei Biſchöfen. (B. J. 
S. 107; irrthümlich als ſein Werk erwähnt), iſt mit 1528 bez.; alſo nach ſeinem Tode 
entſtanden. 

**) A. C. — Amerbach'ſches Cabinet. 


) Dieſer Band enthält Zeichnungen aus dem Muſeum Feſch, die übrigen meiſt 
aus der Amerbach'ſchen Sammlung. 
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Kaiphas, — Geißelung, — Dornenkrönung, — Eccehomo, — Chriſtus vor 
Pilatus, der ſich die Hände wäſcht, — Kreuztragung, — Chriſtus vor der 
Kreuzigung auf dem Holze ſitzend (ein Schongauer'ſches Motiv), — Kreuz— 
abnahme (ſehr an das Bild aus Kaisheim in der Augsburger Gallerie erinnernd), 
und Grablegung. Braun getuſchte Federz. 

26. Verſpottung Chriſti, größer, get. Federz. auf blauem Grunde. 

27. Chriſti Geburt, an Nr. 6 erinnernd, doch nicht ſo gut. Altarflügel. 
Getuſchte Federz. 

31 35. 37. 38. Skizzen zu der Paſſionsfolge in Frankfurt a. M. B. J. 
S. 83 — 86: Gefangennehmung, Geißelung, Eccehomo, Kreuztragung, Grab— 
legung, Auferſtehung. Braun getuſchte Federz. 

52. 53. Tod der heil. Katharina; ſichtlich iſt der Einfluß beider Compoſitionen 
auf das Bild Hans Holbein des Jüngeren zu Augsburg. Federzeichnungen, 52 
leicht colorirt. Vgl. B. I. ©. 146. 

U VI. Nr. 14. Maria und Joſeph, einander gegenüber knieend, verehren 
das auf Maria's Mantelzipfel liegende Kind. Sehr ſchön. Getuſchte Federz. 

47. Maria und Auna auf einer Bank mit hoher Lehne ſitzend, zwiſchen 
beiden ſteht das Kind; Anna hält es, Maria reicht ihm eine Frucht. Erſter 
Gedanke zu dem Bilde von 1512 in der Augsburger Gallerie; B. I. S. 149. 
Dieſe Zeichnung trägt ebenſo ſicher das Gepräge Holbeins des Vaters als das 
Gemälde den völlig verſchiedenen Stil des Sohnes offenbart. Getuſchte Federz. 

U VIII. Nr. 2. Aehnliche Zeichnung deſſelben Inhalts, dabei noch Joſeph 
und Joachim. 

18. Chriſtus am Oelberg und die ſchlafenden Jünger. Getuſchte Federz. 

26. Kreuzabnahme, hoch, ſieben Figuren. Getuſchte Federz. 

94. Ein Biſchof Weihen empfangend. Durch die geöffnete Thüre Blick auf 
ein Gebäude. Get. Federz. 

Skizzenbuch in 129. 19 Pergamentblätter enthaltend. B. I. S. 100 ff. — 
Daß die Nr. 101 angeführte Schrift Holbein dem Vater angehöre, iſt höchſt 
zweifelhaft; ſie ſcheint eher auf das vorgerückte 16. Jahrhundert zu deuten. Der 
darin vorkommende Name Luder iſt der einer Abtei im Elſaß. Dagegen iſt die 
Schrift auf dem letzten Blatt ſicher von ihm. — Der Kopf auf Blatt 17 ſcheint 
nicht urſprünglich hinein zu gehören und iſt auf Papier gezeichnet. 

In dem kleineren Bande, welcher die Reſte von H. Holbeins des Jüngeren 
Engliſchem Skizzenbuch enthält, rühren folgende Silberſtiftzeichnungen von Holbein 
dem Vater her: 50. Madonna mit dem Kinde. 51. Männlicher Kopf. 105. Zwei 
Geigen mit Bogen, ein Hahn. 106. Eine Quelle, Skizze nach der Natur, farbig. 

Zu demſelben Buche haben urſprünglich vielleicht die Silberſtiftbildniſſe von H. Holbein 
dem Jüngeren, Saal der Handzeichnungen, Nr. 18—23, gehört. Der Sohn kann ſehr 
gut das Buch ſeines Vaters weiter benutzt haben. Dieſe Porträte etwa auch dem Vater 
beizumeſſen verbietet die Aehnlichkeit mit den Skizzen zum Doppelbilde des Jacob Meyer 
und ſeiner Frau (von 1516). 


Ambroſius Holbein. A. Gemälde. 


Gemäldegallerie Nr. 37. Chriſtus als Fürbitter vor Gott Vater. B. 1. 
S. 188. A. C. H. 0,35. — B. 0,3. 
38. 39. Zwei kleine, gelb gekleidete Knaben, in Umrahmungen. B. 1. 
S. 188. A. C. Jedes H. 0,33. — B. 0,274. 
40. Zwei Todtenköpfe. B. I. S. 189. A. C. H. 0,33. — B. 0,26. 
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B. Zeichnungen unter Glas, Saal der Handzeichnungen. 
Nr. 57. Bildniß eines ganz jungen Mädchens. Bez. ANNE. Silberſtift, 
mit Farbenandeutung. B. I. S. 189. A. C. 1518 
88. Dieſelbe, etwas älter. Silberſtift. A. C. 
89. Bildniß eines Jünglings im Hut, Stiftzeichnung, aquarellirt. Bez. 
(1517 und Monogramm). Vgl. B. I. S. 189. 


C. Zeichnungen in den Bänden. 


U II., Nr. 3. Eccehomo, nach Lucas van Leyden's Prachtblatt (B. 71), etwas 
größer und mit zahlreichen Aenderungen. Ueberall Renaiſſance-Ornament an Stelle 
des gothiſchen; alle Geſtalten kräftiger, breiter, gedrungener, der Chriſtus beſſer und 
namentlich die Kinder lebendiger. Federz. mit brauner und ſchwarzer Tuſche. 
Entſchieden Holbein'ſche Richtung. Scheint uns aber nicht gut genug für Hans 
Holbein, dem Herr His-Heusler das Blatt zuſchreibt, und entſchiedener den 
Holzſchnitten nach Ambroſius Holbein ähnlich. 

Nr. 19. Bruſtbild eines blonden Jünglings im Hut. Colorirte Stift— 
zeichnung. 5 

Hans Holbein der Jüngere A. Gemälde. 


Vorzimmer des Muſeums. 1. Die Orgelthüren des Münſters. Vgl. 
B. I. 315 ff. In Eman. Büchel, „Sammlung der merkwürdigſten Grabmäler, Bilder, 
Mahlereyen, Aufſchriften des Großen Münſters zu Baſel,“ 1775 (im Baſeler Muſeum) 
iſt eine Zeichnung der Orgel, welche zeigt, daß ſich die Bilder auf der Innenſeite der 
Flügel befanden. Leinwand. Größte Höhe 2,92. Geſammtbreite 4,88. 

Gemäldegallerie, Holbeinſaal. 5. 6. Abendmahl und Geißelung. A. C. 
Bilder aus Holbeins Werkſtatt, mit ſeiner Beihülfe gemalt und zwar aus ſeiner Baſeler, 
nicht ſeiner Augsburger Periode; danach die Angabe B. I. S. 161— 163 zu berichtigen. 
Das Abendmahl zeigt beſonders des Meiſters eigene Hand. Ich bin ganz der Anſicht 
des Herrn His-Heusler, daß die „H. Holbein d. A.“ genannten Bilder, Nr. 1—3 
Chriſtus am Oelberg, Gefangennehmung, Pilati Handwaſchung (neuere Aukäufe der 
Akademiſchen Geſellſchaft) zur ſelben Folge gehören, doch ſind ſie weit geringer und wohl 
nur von Schülern ausgeführt. Sämmtliche Bilder ſind auf Leinwand und waren alſo 
wohl zu vorübergehenden Decorationszwecken beſtimmt. Nr. 1: H. 1,32; B. 1,32. — 
Nr. 2: H. 1,32; B. 1,647. — Nr. 3: H. 1,335; B. 1,554. — Ni 5: H. ls; 
B. 1,538. — Nr. 6: H. 1,371; B. 1,155. a 

7 u. 8. Schulmeiſterſchild. 1516 (bez.) Vgl. Bd. I. S. 201 f. A. C. jedes: 
H. 0,545; B. 0,644. 

9. 10. Heiliger Jüngling und heilige Jungfrau. Jugendarbeiten. Vgl. B. J. 
S. 146. A. C. Ph. B.“) jedes H. 0,227. — B. 0,21. 

11. Adam und Eva. Bez. 1517. H. H. Vgl. B. I. S. 204. H. 0,306. 
B. 0,365. 

14. Doppelbild des Bürgermeiſters Jacob Meyer zum Haſen und ſeiner 
Ehefrau. Bez. 1516. B. I. S. 202 ff. F. M.“ !) Geſtochen von Hübner für 
Mechel's Oeuvre de Holbein; danach Holzſchnitte in Holbein und feine Zeit. I. — 
Seine rechte Hand iſt ſpäteren Urſprungs. Ph. B. — Alte Copie davon unter Nr. 15. 
Zeichnungen dazu: Saal der Handzeichnungen. Nr. 5. 6. — H. 0,383. — B. 0,301. 

16. Erasmus, ſchreibend, Profil. B. I. S. 273. B. II. S. 146. Holzſchnitt 
in der Cosmographia 1550, von Rud. Manuel. Stich in Mechel's Werk. 


) Ph. B. — Photographirt von Braun. 
*) F. M. — Muſeum Feſch. 
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Danach Holzſchnitt in Holbein und feine Zeit. I. Ph. B. Vgl. das Bild im 
Louvre. A. C. Papier. H. 0,36. B. 0,3. 
17. Erasmus, klein (zu Dreivierteln) Holbeins Werkſtatt. F. M. H. 0,136. B. 0,11. 
18. Erasmus, wie vorhin, rund. Sehr ſchön. A. C.) 0,098 Durchmeſſer. 


19. Todter Chriftus. Bez. II If. B. I. S. 256 f. (Dort ift die Bezeich 


nung irrig angegeben). Stich bei Mechel. Ph. B. H. 0,297. B. 0,997. 

20. Familienbild. Holbeins Frau mit zwei Kindern. Bez. 152 . .. (offen- 
bar 1529). Stich bei Mechel. Holzſchnitt danach Holbein und ſeine Zeit. I. Ph. 
B. Vgl. B. I. S. 343 f. — B. II. S. 198 f. Papier H. 0,773. B. 0,636. 

21. Abendmahl. Fragment. B. I. S. 233 f. Stich bei Mechel. Ph. B. 
Neu reſtaurirt von Eigner. H. 1,15. B. 0,96. 

22. Reichgekleidete Dame, Münzen auf dem Tiſche vor ihr, an der Stein— 
brüſtung, hinter der fie ſitzt, die Bezeichnung: LA IS CORINTHIACA. 1526. 
Geſtochen von Hübner in Mechel's Werk. Neuerdings (1866) von F. Weber. 
H. 0,347. — B. 0,264. 

23. Dieſelbe oder eine ähnliche Dame mit einem Knaben der Pfeile hält, 
neben ſich, alſo als Venus mit dem Amor. Geſtochen von J. J. v. Mechel. 
Ph. B. H 0,332. B. 0,262. 


Dieſe Lais und Venus, nach Amerbach's Inventar Bildniſſe einer „Offenburgin“, 
vgl. B. I. S. 349 f.), möchten wir jetzt, im Gegenſatz zu unſrer früheren Auffaſſung, 
gegen die auch Springer in der Zeitſchrift für bildende Kunſt B. IT. Heft 3, Einwendungen 
gemacht, nicht für eigentliche Bildniſſe halten. Für derartige Motive aus dem Alter— 
thum das Zeitcoſtüm zu wählen, war im Geiſt der damaligen Deutſchen Kunſt. Beiden 
liegt allerdings das Bildniß einer beſtimmten Perſönlichkeit zu Grunde, aber jedesmal 
idealiſirt und in etwas abweichender Auffaſſung. So kann immerhin auch Baſilius 
Amerbach noch Recht behalten, wenn er angiebt, daß eine Offenburgin auf beiden ab— 
gebildet ſei und es iſt nicht ungerechtfertigt, wenn man es für den Ruf der Dame 
etwas bedenklich findet, daß ſie ihre Züge zu ſolchen Darſtellungen leiht. In der 
Engliſchen Fine Arts Quarterly Review, June 1867 und in der Zeitſchrift für bildende 
Kunſt II., Kunſtchronik Nr. 16, theilten wir Notizen über die Wittwe eines Junkers 
Haus von Offenburg mit, die um jene Zeit von ihren Angehörigen enterbt ward, weil 
ſie von der Ehrbarkeit gelaſſen. Andere Notizen ließen finden, daß ſie zu alt geweſen 
ſein muß, um von Holbein in ſolcher Jugendſchöuheit gemalt worden zu ſein; auch 
wurden die Frauen gewöhnlich bei ihrem eigenen Familiennamen (jene war eine Zſcheka— 
pürlin), nicht bei dem ihres Gatten genannt. Ganz kürzlich hat Herr His-Heusler, 
welchem auch obige Notizen zu danken ſind, Nachrichten über eine wirkliche, das heißt 
geborene, Offenburgin gefunden, welche weit eher mit dem Bilde in Verbindung gebracht 
werden kann. Unter den Amerbach'ſchen Papieren findet ſich, von 1545, das Ehe— 
ſcheidungsurtheil einer Dorothea Offenburg, verehelicht mit einem Joachim von Sultz; 
beide Ehegatten ſcheinen nach dem Urtheil einen anſtößigen Lebenswandel geführt zu 


*) Herr His-Heusler fand unter den Amerbach'ſchen Papieren intereffante Briefe 
des Baſilius Amerbach, welche zeigen, daß mehrere Bildniſſe des Erasmus von Holbein 
zu ſeiner Zeit in Baſel waren. Herr Richard Strein in Wien wünſcht ein Bildniß des 
Erasmus, und Baſilius erſucht ihn durch Joachim König, Syndicus von Nürnberg, um 
Auskunft, welches der vorhandenen fünf Porträte „ſo von dem fürtreffenlichen Hans 
Holbeinen alſammen gefertiget“ er copirt wünſche, — „Dan vonder Diſen fünf allen 
bruſtbildern drei beinah gleich vnd vaſt anderthalb ſchuch hoch ſeien, die viert ein ſchuch, 
die letzt aber ein halben ſchuch in einer rundel haltet, und in zweien, nemlich dem ein, 
und einem anderthalbſchuigen ſtuck allein das halb Angſicht (wie dieſes die alten keiſer 
in iren nummis auch gepflogen) in den andern dreien das Angſicht mit beiden Augen 
vnd backen fürgebildet.“ — Ueber die ſelbe Sache handelt ein Brief an Strein ſelbſt. 
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haben, ſo daß ſie eingeſperrt und des Landes verwieſen wurden. Die Frau hatte den 
Mann wegen Mißhandlung, er die Frau wegen Ehebruch verklagt; es ergiebt ſich, daß 
dieſes Verhältniß ſchon länger beſtand und ſie ſchon öfter geſchieden und wieder vereinigt 
worden waren. 

24. 25. Chriſtus als Schmerzensmann und Maria als Schmerzensmutter 
in prächtiger Kuppelhalle. Diptychon. B. I. S. 239 f. — B. II. S. 299. Vgl. auch 
das hohe Lob, das R. Feſch den Bildern ertheilt, in B. II. Beilage VII. S. 394. 
Ph. B. Jedes H. 0,285. B. 0,191. 

26. Die Paſſion, in acht einzelnen Scenen, auf vier hohen, ſchmalen Holz— 
tafeln, in einem Rahmen. B. I. S. 243 ff. — Lith., 8 Blatt, v. Oery, auch 
colorirt. Ph. B. H. 1,492. B. 1,49. 

Ein Bild, das man nach und nach immer höher ſchätzen lernt und das der Ver— 
faſſer jetzt noch entſchiedener preiſen würde als er es im erſten Bande gethan. Kein 
Werk iſt ſo lehrreich, um Holbeins Bildungsgang kennen zu lernen, ſein Herausarbeiten 
aus den engen Grenzen vaterländiſcher Darſtellungsweiſe, ſein Aufnehmen Italieniſchen 
Einfluſſes, fein Studium Mantegna's. Welche Ausführung, welche Solidität und fünft- 
leriſche Weisheit! Die neuen Photographien werden zur allgemeinen Würdigung bei— 
tragen; bei ihnen, wo man die Seenen einzeln ſieht, iſt dies leichter als beim Original; 
ſie werden dazu führen, Urtheile, welche Holbein das Werk abſprechen (wie auch neuer— 
dings das Mr. Wornum's) als ganz unbegreiflich erſcheinen zu laſſen. Die Kenner und 
Künſtler des 17. Jahrhunderts können das Werk nicht hoch genug rühmen, ſie hatten 
alſo ein geſunderes Urtheil als wir Heutigen, oder ſie ſahen es vielleicht auch unter 
günſtigeren Verhältniſſen, nicht in dem unangenehmen modernen Goldrahmen und 
vielleicht in einem etwas dunkleren Raum, auf den es berechnet iſt. Sandrarts Worte 
(Teutſche Akademie, B. II., S. 82 ff., Baſel) mögen hier ſtehen: „Das allervortrefflichſte 
und die Kron von aller ſeiner Kunſt, iſt die Paſſion Chriſti, in acht Feldungen auf einer 
Tafel gemahlet, das zu Baſel auf dem Rahthaus wol aufbewahret wird: Ein Werk, 
darinn alles, was Unſere Kunſt vermag, zu finden iſt, ſowol von Andacht und Zier 
der Bilder geiſt- und weltlich, hoch und nieders Stands, von Figuren, Gebäuden, Land— 
ſchaften, Tag und Nacht. Dieſe Tafel erzehlet ihres Meiſters Ehre und Ruhm, und 
darf ihr keine weder in Teutſchland noch Italien weichen, indem ſie den Lorbeerkrantz 
unter den Alten billich trägt.“ 

27 — 33. Fragmente der Wandbilder des Nathſaals. Nr. 30, 31. Kopf, 
und Arm des Rehabeam, 33, Köpfe der Samnitiſchen Abgeſandten aus dem Bilde 
des Curius. Nr. 27: H. 0,171, B. 0,12. — 28: H. 0,225, B. 0,171. 
29: H. 0,295, B. 0,237, — 30: H. 0,241, B. 0,2, — 31: H. 0,18, B. 0197. 
— 32: H. 0,28, B. 0,28. — 33: H. 0,49, B. 0,49. 

34. Froben's Porträt. Alte Copie. Geſtochen von Hübner für Mechels Werk. 
Original nicht bekannt. Vgl. B. I. S. 261. 

36. Kleines Bildniß eines Engländers in ſchwarzer Mütze und ſchwarzem 
Pelzrock, unter dem violette Aermel zum Vorſchein kommen. Die Hände halten 
Handſchuhe und ein Papier (Inſchrift nicht lesbar). Grüner Grund. Geſt. von 
Hollar (P. 1547), nach einem Original der Arundel-Sammlung. Zeichnung dazu 
in der Windſor-Sammlung. — Angeſchafft aus der Felix Saraſin'ſchen Stiftung. 
H. 0,32, B. 0,256. 


B. Zeichnungen unter Glas, Saal der Handzeichnungen. 


1. Maria mit dem Kinde. Blick auf Luzern. B. I. S. 217. II. S. 48. 
Getuſchte Federz. A. C. 

2. Reich gekleideter Knabe mit einer Meerkatze. Aus Engliſcher Zeit. 
Vielleicht der Prinz von Wales, doch iſt die Aehnlichkeit nicht ganz überzeugend. 
Color. Federz. Blauer Grund (Ultramarin). Hat gelitten, doch noch immer ſehr 
ſchön und zart. F. M. 
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3. Sir Nicholas Carew. Farb. Stiftz. auf weißem Papier. B. II. S. 290. 
A. C. Ph. B. ee 2 

4. Bruſtbild einer Engliſchen Dame. (Scheint nicht Gegenſtück von 3 zu 
ſein). Farb. Stiftz. Faſt lebensgroß. A. C. Ph. B. 

5. 6. Jakob Meyer zum Haſen und ſeine Ehefrau. Skizzen zum Doppel— 
am Gemälde⸗Gallerie 14. Silberſtift, mit Roth. B. I. S. 204. F. M. 

7. Skizze zu More's Familienbild. B. II. S. 188 ff. Geſtochen von 
Cochin in Carolina Patina, tabellae selectae (ſchlecht) und von Chr. de Mechel. 
Ph. B. A C. 

8. 9. Bildniſſe eines Engländers und ſeiner Frau (irrthümlich Sir Thomas 
More und Frau genannt, auch von uns, aber an unrechter Stelle B. I. S. 258 


erwähnt). Farb. Stiftz. A. C. Ph. B. N 
10. Jüngling im Schlapphut, faſt Profil. Hauptblatt. B. I. S. 258. 
A. C. Ph. B 


11. Lais Corinthiaca, getuſchte Federz. Kaum gut genug für Holbein ſelbſt, wohl 
nur gleichzeitige Copie. 

12 — 14. Jacob Meyer zum Hafen, nebſt feiner Frau und Tochter, einem 
jungen Mädchen mit aufgelöſten Haaren. Skizzen zum Madonnenbilde in Darm— 
ſtadt. Farb. Stiftz. B. I. S. 319. A. C. Ph. B. 

15. Holbeins eigenes Bildniß. Getuſchte farbige Stiftz. B. I. S. 286. 
Geſtochen von Hübner für Mechel's Werk, von J. Lips für Hegner's Buch u. ſ. w. 
Neuerdings von F. Weber, und von W. Sharpe für Wornum's Buch. Ph. B. 

16. 17. Herr und Dame kniend. Entwürfe zu Altarflügeln. B. J. S. 258. 
Farbige Stiftz. A. C. Ph. B. 

18 — 23. Kopf- und Handſtudien klein, Fragmente eines Skizzenbuchs aus 
Holbeins Augsburger Zeit. Silberſtift. B. I. S. 118. 131 f. A. C. Ph. B. 

24. Weibliche Figur. Oelſkizze. F. M. 

25. Junger Mann, Aquarellbild. Mit Wappen. A. C. 

26. Hausfaſſade mit Karl dem Großen. B. I. S. 288. Getuſchte Federz. 
Ph. B. 

27. Wappen. Leeres Schild mit zwei Helmen, unter romaniſchem Portal. 
Unten knien zwei Krieger, auf den vorderen Säulen Mercur und Saturn. Bez.: 
ANNO DOINI M. D. XXII und (vielleicht ſpäter) d. He’ von Hewen. Sehr 
derb. Große getuſchte Federzeichnung. A. C. 

28. Die heil. Rigardis. B. I. S. 252. Sie kniet unter einer Kuppelhalle. 
Zwei Engel halten über ihr eine Krone. Dabei, klein, die kniende Stifterin. 
Leicht colorirte Landſchaft. Getuſchte Federz. A. C. | 

29. Kreuztragung Chrifti. Federz. mit weißen Lichtern auf dunkelm Papier. 
B. I. S. 254. A. C. — Ph. B. 

30. Maria das Kind ſäugend. Federz. mit Lichtern auf grauem Papier. 
B. I. S. 254. A. C. — Ph. B. Bit: 

31. Rahmen mit vier Zeichnungen: Dolchſcheide mit Todtentanz, Copie. — 
Drei Frieſe: Kinder auf Haſenjagd. — 8 Bären und ein Narr (vertikah. — 
Nackte Geſtalten, theils ruhend, mit Flöte, theils einen Hirſch packend, ſäugende 
Frau. Wie nach einem antiken Relief. A. C. Ph. B. 

32. Fünf Dolchſcheiden (darunter ein Original derjenigen mit dem Todten— 
tanz, vgl. Berlin, Bauakademie). B. II. S. 300 f. 
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33. Heilige Sippe vor einem Prachtbau mit Niſche. An dieſem die Bez.: 
HANS HOLB... die Architektur ſehr ſchön und echt Holbeiniſch; die Figuren 
etwas derb und ſchwer. Federz. mit Lichtern auf rothem Papier. A. C. Ph. B 

34. Kampf zwiſchen Fußvolk. Getuſchte Federz. B. I. S. 254. A. C. Ge— 
ſtochen bei Mechel. Ph. B. 

35, 36. Samuel und Saul, Rehabeam, Skizzen der Rathſaalbilder, getuſchte 
Federz. Nr. 35 leicht colorirt. B. I. S. 293 u. 304 ff. A. C. — 35 geſtochen 
bei Mechel, 36 in Holz geſchnitten von Knaus, Holbein und feine Zeit, B. J., 
beide Ph. B. 

37. 38. Copien von Skizzen der Rathſ W Charondas, Sapor, Zaleukos, 
Gerechtigkeit. B. I. S. 293 und 298 ff. A. C 

39 — 48. Paſſionsfolge, getuſchte 5 wohl für Glasbilder. B. I. 
S. 247 ff. A. C. Geſtochen bei Mechel. — 43, 48 in Holz geſchnitten. Holbein 
und feine Zeit I., nach Photographie. — Ph. B. — (Vgl. München und London, 
Britiſh Muſeum). 

49 — 53. Baſeler Frauentrachten. B. I. S. 254. Getuſchte Federz. A. C. 
Geſtochen bei Mechel. Zwei daraus in Hefner von Alteneck, Trachtenbuch. Eine 
Figur in Holbein und feine Zeit J., eine zweite bei Wornum, in Holzſchnitt. Ph. B. 

54. Aehnliche Coſtümſtudie. Copie. 

55 — 62. Heiligengeſtalten, Skizzen zu Glasbildern, je 2 und 2 ſich ent- 
ſprechend, unter Architektur; z. Th. Wappenſchilder daneben. Maria mit dem 
Kinde und St. Adalbero; die heil. Anna das Kind haltend, während ſie Maria 
umfängt, und Barbara; Johannes d. T. und Katharina; Andreas und Stephanus. 
nn 

63. Heilige Eliſabeth mit Bettler und knieendem Ritter. B. I. S. 252. 
Nicht für ein Glasbild, ſondern für ein Tafelgemälde entworfen. Getuſchte Feder— 
5 A. C. Ph. B. 

64. Kaiſer Heinrich und Adalbero zu den Seiten der Madonna mit dem 
Kinde, rings Wappenſchilde. B. I. S. 252. Getuſchte Federz. A. C. Ph. B. 

65. Die Madonna mit dem Kinde, als Statue mit hölzernem Strahlen— 
kranz gedacht, in einer Niſche ſtehend, verehrt vom Stifter, einem knienden 
Ritter. B. I. S. 252. Getuſchte Federz. für ein Votivbild. A. C. 5 

Herr G. Th. Fechner in ſeinem Aufſatz über die „Deutungsfrage der Holbein'ſchen 
Madonna“ (Archiv für die zeichn. Künſte, XII.), in welchem er die Anſicht des Herrn 
V. Jacobi mit einigen Modificationen vertritt, zieht dieſe Zeichnung heran und will 
auch hier eine Geſchichte mit „dem kranken Aermchen“ ſehen: das Kind mache ein böſes 
Geſicht und die Madonna umfaſſe es am Handgelenke als ob ſie das ausgerenkte 
Aermchen einrenke oder dgl. Herr F. meint, es ſei mindeſtens ein Parallelfall zu der 
Vorſtellung eines kranken Kindes auf den Armen der Madonna, wie er es im Meyer'- 
ſchen Bilde zu ſehen glaubt. Muß es nun nicht an und für ſich ſchon bedenklich machen, 
wenn ſich gerade bei Holbein ein zweites, ganz unabhängiges Beiſpiel für eine ſo ab— 
norme Vorſtellung darzubieten ſcheint, während ſonſt die Kunſtarchäologie nicht den 
mindeſten Beleg gewährt, von nichts Entſprechendem weiß? — Das hat Herr Fechner, 
ſcheint es, ſelbſt empfunden, und ſtellt nun die weitere Vermuthung auf, dieſe Zeichnung 
ſei eine Skizze zum Meyer'ſchen Bilde ſelbſt. Daß beide nicht im mindeften. 
mit einander ſtimmen, weder in Compoſition, noch Figuren, noch Scenerie (ausgenommen 
die ziemlich allgemeinen Requiſiten einer Madonna und einer Niſche, die aber in Zeichnung 
und Bild grundverſchieden ſind), hält Herrn F. von dieſer kühnen Hypotheſe nicht zurück. 
Ebenſo wenig, daß in der Zeichnung vor der heil. Jungfrau nicht eine ganze Familie, 
ſondern nur ein Mann kniet, daß dieſer ferner nicht bürgerlich gekleidet und bartlos iſt 
wie Jacob Meyer, ſondern eine Rüſtung und einen Vollbart trägt. J. Meyer ſei auch 
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wiederholt zu Felde gezogen und habe ſich da vielleicht den Bart wachſen laſſen! — 
Auf dieſe Manier ließe ſich auch beweiſen, daß die Mediceiſche Venus eine Replik des 
Belvederiſchen Apoll ſei. 

Das iſt das Bedenkliche dieſer an fi) harmloſen Deutungsverſuche, lernſt könnten 
fie ja nur bei ſtreng archäologiſchem Angreifen der Sache werden), daß fie aus 
künſtleriſchem Verkennen des Meiſters hervorgehen Dies iſt, wie bei der Meyer'ſchen 
Madonna, ſo auch hier der Fall. Dem Realismus Holbeins entſpricht es, den Chriſtus— 
knaben recht natürlich, als einen unruhigen kleinen Buben darzuſtellen, der ſich um den 
Betenden gar nicht kümmert, bis die Mutter den Kleinen am Aermchen fäßt, damit er ſeine 
Schuldigkeit thue und ſegne. Das iſt das aumuthige Motiv dieſer Gruppe. Auch der Ritter 
iſt keineswegs „erſtaunt über ein geſchehendes Wunder“, ſelbſt unſere Erwähnung in 
B. I. S. 252 „Von einem Ritter verehrt, den ihre Erſcheinung mit Staunen erfüllt“, be— 
ruht auf einer zu modernen Auffaſſung. Sein Daknien mit erhobenen Händen, wie 
ſein Geſichtsausdruck bezeichnen nur den brünſtig Betenden. 

66 — 68. Drei Wappen, Skizzen zu Glasbildern. Getuſchte Federz. 66. 
Zwei Löwen ein leeres Schild haltend, Oben Kampf der Lapithen und Centauren. 
A. C. Ph. B. — 67. Zwei Landsknechte als Schildhalter. A. C. Ph. B. — 
68 Schild mit Einhorn. 

69. Wappen von Baſel, nicht Holbein. 

70. Sapor. Skizze zum Rathſaalbilde, col. Federz. B. I. S. 308. Der 
Künſtler hat hier Baſeler Bürger porträtirt, wie die Notizen auf dem Blatte an— 
zeigen. Unter einer Figur links ſteht: Hans Conradt Wolleb schancker, 
unter Sapor: Mathis Holzwartenn. 

71. Chriſtus am Kreuz. Getuſchte Federz. A. C. Ph. B. (Copie danach 
im Vorſaal Nr. 2, von einem Baiern, Geſellen des Jacob Klauſer, vgl. B. I. S. 255. 365.) 

72. Krönung Maria's. Getuſchte Federz. A. C. 

75. Skizze zu den Orgelthüren des Münſters. (Vorſaal Nr. 1). Biſterz. 
B. I. S. 315. A. C. Phot. in A. Woltmann, Holbein-Album, Berlin, G. Schauer, 
Holzſchn. Holbein und ſeine Zeit. I. — Ph. B. 

76. Engel Michael, auf einer Conſole, als Statue gedacht. Getuſchte Federz. 
A. C. Ph. B. 

79. Helena mit dem Kreuze, unter einem Bogen, davor zwei zierliche 
Candelaber, auf welchen Feuer lodert. Schöne Landſchaft. Getuſchte Federz. 
A C. — Ph. B. 

80. Der verlorene Sohn. B. I. S. 252. Getuſchte Federz. A. C. 

81. Des Erasmus Terminus. Getuſchte Federz. A. C. 

82. Leäna vor den Richtern. Skizze zum Bilde des Hertenſtein'ſchen Hauſes 
in Luzern. B. I. S. 220. Getuſchte Federz. A. C. | 

83. Faſſade des Hauſes zum Greifenſtein. B. I. S. 288. Get. Federz. A. C. 

85. Thierſtudien, leicht aquarellirt. B. I. S. 143. B. II. S. 303. A. C. Ph. B. 

86. Wappen mit Bauern; oben Mäher und Schnitter. Bez. I. I. 1518. 
Sehr derb; leicht color. Federz. A. C. — Ph. B. egg eng, 

144. (im Katalog noch als „unbekannt,“ von Herrn His⸗Heusler mit Recht 
für Holbein erklärt). Nackte Frau, Aetſtudie; ſie hält einen Stein in der Hand 
um die Muskeln des Arms zu ſpannen. Federz., mit Lichtern, auf rothem Papier. 
5 146. 1 Tritonenkampf, nach Mantegna's Stich. Getuſchte Federz. A. C. 

Ohne Nr. Wappen mit zwei Birnen an einem Zweig. Wappenhalter: ein 
Landsknecht, das Schwert über der Schulter; oben vier Kämpfende; Renaiſſance— 
Einfaſſung Skizze zu einem Glasbild, ähnliches Blatt in Berlin. Getuſchte 
Federz. aus dem Birmann'ſchen Nachlaß. — Ph. B. 


. 
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C. Zeichnungen in den Bänden. 


UI. Copien: Nr. 41. a von Landsknechten, über einem Bogen. — 44. Dold)- 
ſcheide mit Todtentanz. 

Nr. 48. Entwurf zu einer halben Glasſcheibe. Getuſchte Federz. Engel als 
Schildhalter, in großartiger Wendung der Figur. Pfeiler und Säulen einen 
Flachbogen tragend. Im Zwickel ein in das Horn ſtoßender Satyr. Bez. H. II. 
Derb, doch vortrefflich. 

UI. 4. Ochſenkopf zwiſchen Verzierungen. Federz. 

5. 6. Durchzeichnungen. Faſſade des Hauſes zum Tanz, 5. untere Partie be— 
ſonders, 6. das Ganze. Das Haus ſtand übrigens an einer Straßenecke. Die Partie 
links, ſoweit der Bauerntanz reicht, ſchaute nach der Eiſengaſſe, die rechts, mit dem 
Portal, nach einer engen Nebenſtraße. Sandrart, B. II. (Baſel): „Es iſt auch daſelbſt, 
gegen ein Eckhaus an, ein künſtlicher Bauerntantz in Freſco, oder naſſen Kalch gemahlet; 
wie dann auch ein ander Haus, auswendig von ihme dem Holbein gemahlt, allda zu 
ſehen iſt.“ Hiernach die Schilderung B. I. S. 289 f. zu berichtigen. 

1. Der Meſſerſchmiede Wappen; vgl. B. I. S. 367 [Nr. 43]. Zwei 
Schwerter durch einen Kronenreif geſteckt, ſich über einem Herzen kreuzend. Oben 
auf der Krone ſteht vertikal ein Dolch. Ueber der ſchwarzen Linie, die das Ganze 
umrahmt, ſieben verſchiedene Schwertgriffe. Federz. mit Lichtern auf grauem Papier. 

12. Zweifelhaft. Architektur, den Blick auf eine Landſchaft mit einem Baum ge— 
während. Wohl für Faſſadenmalerei. B. I. S. 366 [10]. Getuſchte Federz. 

13. Haus zum Tanz, veränderte Anſicht eines Theils. Getuſchte Federz. 
B. I oo 

15— 18. Einzelgeſtalten aus dem N Durchzeichnungen der Originalſkizzen. 
Unter Chriſtus die Jahrzahl 1523. B. I. S. 

28. Copie. Großer, prachtvoller Becher 5 Engliſcher Zeit. Color. Federz. 

U IV (nicht UV) Nr. 65. Hausfaſſade, leicht colorirte Federz. Vgl. B. I. 
S. 289. 

U VI Nr. 24. Schmaler Streifen, Kampf nackter Männer zu Fuß und zu 
Roß in flachem Gewäſſer; flüchtige Federz. 

U VIII. Nr. 109. Umrahmung, vielleicht eines Fenſters, halb. Oben eine 
Muſchel und drüber eine Vaſe. An der Seite eine candelaberartige Säule mit 
einer Sirene am Fuß. Unten Löwe mit Ring im Maul. Getuſchte Federz. 

UIX. Nr. 62. Kindertanz, ſchmaler Streifen, leicht color. Federz. B. J. 
S. 255. 

U. XII. Goldſchmiedsriſſe. Nr. 1, 2, 3, 5, 7, 12—17, 24, 25, 50. Gefäße, 
die in Holbeins Art und vielleicht von ihm ſelbſt gezeichtet ſind, theils Kreide-, theils 
Faber Nr. 17 auf einer Votivtafel gez. 1519, gekrönt durch einen Landsknecht mit 
Fahne. 

Nr. 71. Sicher Holbein. Hoher Pokal, am Fuß Löwenköpfe, am Bauch ein 
von zwei Kindern gehaltenes Medaillon mit Kopf. Krönung: eine nackte Geſtalt 
mit Schild und Apfel. Schönes Blattornament. Umriſſe ausgeſchnitten. Federz. 
B. II. S. 309. Anmerk. 

Hier und in U XII. Holzdecken, Stuhl, Leuchter, voll Adel und Grazie, mindeſtens 
den Einfluß Holbeins zeigend. 

D. Kleiner Band, meiſt Reſte eines Skizzenbuchs aus Holbeins 
Engliſcher Zeit enthaltend. Im Ganzen 106 Nummern (doch darunter manches 
Fremde, auch einzelne Blätter von Hans Holbein dem Vater und Andern.) — 
Studien aller Art, Entwürfe für Arbeiten der Kunſtinduſtrie, Gefäße, Waffen 
u. ſ. w. Meiſt Federz. Vgl. B. II. S. 302 ff. 
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E. Exemplar von Erasmus’ Lob der Narrheit (Encomium Moriae), 
Baſel, Froben, 1515. Mit SO Federſkizzen, ganz klein, von Hans Holbein d. J. 
B. I. S. 274 — 284. Geſtochen von C. Merian nach Zeichnungen von W. Stett— 
ler, Laus Stultitiae, Baſel, 1676. Holzſchnitte in der Deutſchen Ausgabe von 
W. G. Becker, und in der Franzöſiſchen von M. de la Veaux, beide bei J. J. Thurn— 
eyſen jun., Baſel, 1780. — 5 Bilder daraus, in Holzſchnitten von Knaus nach 
den Originalen, in Bd. I. von Holbein und ſeine Zeit. 


Berlin. 
Bauakademie, Beuth-Schinkel-Muſeum. 


Aus Beuth's Nachlaß 1. [Unter Glas]. Dolchſcheide mit Todtentanz. 
Getuſchte Federzeichnung. Gegenſeite der Baſeler Zeichnung (Saal der Hand— 
zeichnungen. Rahmen 32); beides Originale, eins mag ein ſpäter mit der Feder nach— 
gezogener und in Tuſche vollendeter Umdruck ſein. Aus dem Nachlaß des Ch. van 
Mechel. Geſtochen in Mechels Werk (in 2 Stücken, hiernach öfter copirt) und in 
Punctirmanier von Otto, aber von Schwechten und Lüderitz in Aquatinta vollendet, 
für das Prachtwerk des Preußiſchen Staates „Vorbilder für Fabrikanten und 
Handwerker“. Photographie des Stiches in Woltmann, Holbein-Album. Vgl. 
B. II. S. 102. 300. 

2 (In der Mappe). Die zwei Arme und Hände zum Porträt des Gyſin 
im Berliner Muſeum, ein Papier mit dem (ſpäteren) Namen „Holbein“ haltend. 
Groß Folio. Gewandſtudie. Getuſchte Federz. 


Mu ſeum, Königliches. 


Hans Holbein der Jüngere. A. Gemäldegallerie. Nr. 586. Por: 
trät des Kaufmanns Jörg Gyſin. Bez. 1532. B. II. S. 205 ff. Aus der 
Sammlung des Mr. Solly, der es zu Baſel von Chr. van Mechel erwarb. Im 
Archiv des Baſeler Muſeums befindet ſich ein Brief Mechel's vom 8. Hornung 
1812, in welchem er dies Bild, das er auf der Verſteigerung der Gallerie 
Orléans in England um 200 Guineen erworben, und das er in jenem Lande 
bereits vortheilhaft habe verkaufen können, aber aus Patriotismus behalten habe, 
dem Vorſtand der Baſeler Bibliothek zum Verkauf anbietet. (Mir durch Herrn 
His⸗Heusler abſchriftlich mitgetheilt). Kommt auch in den Katalogen der 
Gallerie Orléans vor. H. 0,963. B. 0,857. 

Das Bild des hl. Norbert, Nr. 583, das aus Hirſcher's Sammlung unter dem 
Namen „Holbein“ in das Muſeum kam, und in der That verwandter Richtung und 
ſicher Schwäbiſch iſt, dem Meiſter ſelbſt beizumeſſen, wie B. I. S. 163 f. geſchehen iſt, 
ſcheint doch gewagt. f 

Haus Holbein der Jüngere. B. Kupferſtichcabinet. Zeichnungen 
unter Glas. 

[1.] Bildniß eines Mannes, klein, farb. Stiftz. B. I. S. 142. 

2.] Wappen; zwei Landsknechte als Schildhalter, leicht color. Federz. Fol. 
B. I. S. 252 f. — Holzſchnitt ebenda. — Photolithographirt von Gebr. Burchard. 

[3]. Kopf eines bärtigen Mannes im Hut, aus Engl. Zeit, Stiftz. auf röth— 
lichem Papier. Fol. Vgl. B. II. S. 170. | 

C. Zeichnungen in Mappen. Reſte eines ehemaligen Skizzenbuches aus 
Augsburger Zeit, Silberftiftz., zum Theil mit Rothſtift und weißen Lichtern, auf 
grundirtem Papier. Nagler'ſche Sammlung. B. I. S. 118—144. — 69 Stück. 

Woltmann, Holbein. II. Anhang. 29 
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(Unter dem Unbekannten, Mappe III., drei ſpäter erworbene Köpfe, die nicht von 
Holbein herrühren). Das Doppelporträt von Hans und Ambroſius photolitho— 
graphirt von Gebr. Burchard in B. I. dieſes Buches, die Porträte von Sigmund 
Holbein, Jacob Fugger, Kunz von der Roſen und Lienhard Wagner photo— 
graphirt in Woltmann, Holbein-Album. Dieſelben, ſowie ein Kopf des Heinrich 
Grün, in Holz geſchnitten in Bd. I. von Holbein und ſeine Zeit. 

Dieſe Blätter, früher Dürer genannt, wurden von Waagen, Sotzmann und 
Rumohr als Werke Holbeins erkannt. Es iſt in hohem Maße intereſſant, ihre völlige 
Verſchiedenheit von Dürers Arbeiten in gleicher Technik und demſelben Umfang zu 
beobachten, wie ſolche, meiſt aus der Zeit ſeiner Niederländiſchen Reiſe, ſich u. A. in der 
Albertina zu Wien, beim Herzog von Aumale, Twickenham und bei M. Ambroiſe Firmin 
Didot, Paris, befinden. f 

Wir ſprachen B. I. S. 143 aus, daß ſich kaum entſcheiden läßt, ob nicht etwa ein 
Theil der Köpfe von andern Künſtlern der Familie herrühre, namentlich von Holbein 
dem Vater. Das müſſen wir jetzt wiederholen. Die große Mehrzahl der Blätter aber 
iſt durch ihre völlige Uebereinſtimmung in Geiſt und Technik mit den Silberſtiftſkizzen 
zum Porträt von Jacob Meyer und Frau von 1516 im Baſeler Muſeum (B. I. S. 203) 
feſtgeſtellt. Berichtigungen: S. 124 Z. 6 von unten iſt der Name zu leſen: Gumprecht 
rawner, die Familie Rauner kommt in Augsburg vor. — S. 129, Z. 4: Jörg Dorſſi 
iſt der Ungariſche Graf Georg Thurzo, Schwiegervater des Raimund Fugger und 
Schwiegerſohn des Ulrich Fugger. (Gutzkow, Hohenſchwangau, I., Anmerkungen, S. 320). 

In der dritten Mappe liegt noch ein Convolut, welches meiſt ganz werthloſe Blätter 
unter Holbeins Namen enthält. Eine Zeichnung darunter iſt wirklich von ihm: 

Wappen mit zwei Birnen, Landsknecht als Schildhalter. B. I. S. 252 f. 

Biſterz. — Aus der Sammlung von Radowitz. Fol. 

Außerdem vielleicht Holbein: Degengriff mit phantaſtiſchen Thiergeſtalten. Getuſchte 
Federzeichnung. 4°. 
Bernburg. 
Herzogliche Bibliothek. 

Hans Holbein der Jüngere. In dem erſten von zwei alten Bänden 
mit Handzeichnungen: 

Nr. 4. Kopf eines Mönchs, Silberſtift. B. I. S. 118. 138. 

Nr. 33. Zweifelhaft. Jüngling im Hut, halblebensgroßes Bruſtbild. Silberſtift, 
leicht colorirt; ausgeſchnitten. f 

Nr. 36. Zweifelhaft. Dame mit Zügeln in der einen Hand, im Zeitcoſtüm, ein— 
herſchreitend. Get. Federz. 

43. Dolchſcheide mit mytholog. Scenen. Bez. H. Get. Federz. B. II. 
S. 300. Ebenda Holzſchnitt. 

44. Copie. Dolchſcheide mit Todtentanz. 

48. Junges Mädchen, Geſicht zu Dreivierteln, halblebensgroßes Bruſtbild, 
Silberſtift und Rothſtift. Meiſterhaft. 

Bruno Holbein (7) 38. Durchaus mit Zeichnungen Hans Holbein des 
Jüngern ſtimmend: Kopf eines Kindes, Silberſtift, Lippen u. ſ. w. mit Rothſtift 
angegeben, Haare ſehr fein mit der Feder nachgezeichnet. Darunter ein Schrift— 


band mit der Bezeichnung: MH. 1515. Dies könnte leicht auf jenen ſonſt un— 


bekannten Bruder unſers großen Meiſters gehen. Wir hätten, ohne jenes Mono— 
gramm, das Blatt unbedingt letzterem zugeſchrieben. 


Braunſchweig. 
Herzogliche Gemäldegallerie. 
Hans Holbein der Jüngere. Nr. 418. Bildniß eines ſchwarzgekleideten 
jungen Mannes, eine Mütze auf dem Haupt, Handſchuhe in der Rechten, während 


Braunschweig. — Darmſtadt. 451 


die Linke auf einer Brüſtung ruht. Grund grau. Echt, aber in ſchlechtem Zuſtand; 
das Geſicht ſtark retouchirt, ein Sprung geht mitten durch. Ningsum iſt etwas 
angeſetzt. H. 0,315, B. 0,315. 

Nr. 375. Bildniß eines Kaufmanns vom Stahlhofe (Ambroſius Fallen?) 
Bez. 1533. B. II. S. 212. — H. 0,62. — B. 0,45. 


Buildwas Park, Shropſhire. 
Mr. Walter Moſeley. 


Hans Holbein der Jüngere. Gemälde. Lady Rich, Bruſtbild, drei— 
viertel lebensgroß. B. II. S. 288. (Nat.⸗Porträt-Ausſtellung 1866, Nr. 74). 
H. 0,43. — B. 0,33. 


Chatsworth, Derbyfhire*). 
Herzog von Devonſhire. 


Hans Holbein der Jüngere. Gemälde in Guaſch. Das Glücksrad. 
. 213 f. Bez. 1533. „Also with the notification of its being executed 
in Basel“, ſteht im III. Bande von Waagen's Engliſchem Buch (S. 351); dies iſt nur 
irrig überſetzt; im I. Bd. des Deutſchen Buches heißt es: ... „mit 1533 bezeichnet, in 
welchem Jahre Holbein ſich in Baſel aufhielt.“ (Dies nach Hegners irriger Annahme). 

Zeichnungen. [1 — 7.] Ein Rahmen mit 6 kleinen runden Skizzen. Feder— 
umriſſe, leicht getuſcht. B. II. S. 306. — Im ſelben Rahmen noch die geiſt— 
volle Skizze eines Gefäßes mit dem Raub der Helena. 

[8]. Ritter, Liebende und ein Narr in einer Landſchaft mit Renaiſſance— 
Gebäuden; Muſikanten in einer Loggia. Getuſchte Federz., 1534 datirt. 

9]. Weibliche Geſtalt mit Wappenſchild. Getuſchte Federz. Nach Waagen 
Holbeins frühere Zeit. 

[10]. Männliches Bildniß (nach Waagen dem Erzbiſchof Albrecht von 
Mainz ähnlich). Getuſchte Federz. Sehr klein. Bez. H. H. 

[11]. Bildniß eines Ritters, ſehr lebendig. Schwarze Kreide. 


Corshamhouſe, Wiltſhire. 


Die dortige Sammlung iſt aufgelöſt. Das Bild des Franz von Taxis, B. I., 
S. 156, ſcheint uicht mehr dort zu ſein. 


Dalkeith Palace 
bei Edinburgh. Herzog von Buccleud. 

Hans Holbein der Jüngere. Gemälde. Porträt des Sir Nicholas 
Carew. B. II. S. 290. Halbe Figur, lebensgroß. Unten ein Zettel aufgemalt 
mit der Inſchrift: Sir Nicholas Carew Master of the horse to King Henry 8. 
Geſtochen von Robinſon, im Werk von Lodge. 


Darmſtadt. 
Gemäldegallerie, Großherzogliche. 


Hans Holbein der Vater (genannt „Sigmund Holbein“). Nr. 227. 
) Der Verfaſſer hat die dortigen Kunſtwerke nicht geſehen und folgt dem Buch von 


Waagen wie mündlichen Mittheilungen von Mr. Scharf. 
29 * 
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Grablegung Chriſti, figurenreiche Compoſition. Hoch und ſchmal. Wohl Altar— 
flügel. B. I. S. 104. Ungefähr H. 1,05. B. 0,525. 

Hans Holbein der Jüngere. Rothgekleideter Jüngling. Halblebens— 
großes Bruſtbild. B. I. S. 156. Gez. 1515. 


Frau Prinzeſſin Karl von Heſſen und bei Rhein. 


Hans Holbein der Jüngere. Madonna des Bürgermeiſters Meyer. 
Das ganz vom Meiſter ſelbſt ausgeführte Original dieſes Hauptwerks. B. 1. 
S. 317 f. Vgl. Dresden. Nach Waagen erwarb es Prinz Wilhelm von Preußen 
im Jahre 1822 zu Berlin für 2500 Thaler vom Pariſer Kunſthändler Delahautel), 
durch Vermittelung ſeines Schwagers Spontini. Die Studien zu drei Köpfen im 
Baſeler Muſeum, Saal der Handzeichnungen. Nr. 12 — 14. Studien zu dieſem 
Bilde hat auch Sandrart beſeſſen, wie er im Leben Holbeins angiebt. Photolith. 
Umriß, im Archiv für die zeichnenden Künſte. XI. Holzſchnitt, ganz ungenügend, 
nach älterer ſchlechter Photographie in Holbein und ſeine Zeit. I. — Photo— 
graphirt nach einer Zeichnung von Herrn Profeſſor Felſing (Frankfurt a. M. 
bei Keller). H. 1,44. B. 1,01. 


Ueber die Geſchichte des Bildes können wir wichtige neue Mittheilungen 
machen, welche darthun, daß es dies Bild und nicht das Dresdner Exemplar 
iſt, deſſen Herkunft ſich bis zur Meyer'ſchen Familie ſelbſt verfolgen läßt: 

Herr B. Suermondt in Aachen ließ dem Verfaſſer folgende Notiz zugehen: Hoet, 
Catalogus van Schilderyen, Haag, 1752, enthält in B. I., p. 133 ff. den „Catalogus 
van Schilderyen van Jacob Cromhout, en van Jasper Loskart, verkogt den 7 & S 
May 1709, in Amsterdam. Hier kommt vor: 

24 Een Kapitaal stuck, met twee Deuren, verbeeldende Maria 
met Jesus op haar Arm, met verscheyde knielende Bulden?) na't Leeven 
van Hans Holbein ... fl. 2000. Nach der Beſchreibung wird niemand zweifeln, 
daß dies eins der Exemplare der Meyer'ſchen Madonna war, welches hier um einen hohen 
Preis fortging; ein großes Altarſtück von Rubens brachte in derſelben Auction nur 
1000 Gulden ein. Auch wird man nicht in Abrede ſtellen, daß der Name des einen 
der beiden Eigenthümer, Loskart, mit Löſſert identiſch iſt, daß alſo jenes 1710 noch 
immer zu Amſterdam befindliche und dort verkaufte Exemplar das nämliche iſt, das, 
nach den Aufzeichnungen des Dr. Feſch, Remigius Feſch, Gemahl von Jacob Meyers 
Enkelin, um 100 Goldkronen an Lucas Iſelin und dieſer um 1000 Imperiales (Reichs— 
guldens) in den dreißiger Jahren des 17. Jahrhunderts an Le Blon zu Amſterdam ver: 
kaufte, welches ferner Le Blon bald darauf“) um 3000 Gulden an Löſſert abließ, wie 
Sandrart angiebt. 

Nun würde ſich zwar als wahrſcheinlich annehmen laſſen, dies ſei ebenfalls das 
ſpäter in Venedig auftauchende und dort von Algarotti für Dresden erworbene Bild. 
Aber ganz unabhängig von der erſten Notiz geht uns eine andere zu: Der ausgezeichnete 
Heraldiker, Herr Geheimrath Dielitz, Generalſecretär der königlichen Muſeen zu Berlin, 
theilte uns mit, daß eins der beiden am Rahmen des Darmſtädter Bildes befindlichen 
Wappen das der holländiſchen Familie Cromhout ſei. Und ein Cromhout iſt mit 
einem Loskaert der gemeinſame Beſitzer der Sammlung, in welcher das Gemälde 1710 
verſteigert wird — Der Rahmen des Darmſtädter Bildes, in reichem Barodftil, ift 
ſicher vor 1710 entſtanden. Befremdend bleibt nur die Notiz des Katalogs: „mit zwei 
Thüren.“ An dem jetzigen Rahmen können ſolche ſich nicht befunden haben, während 
ganz wahrſcheinlich wäre, daß urſprünglich Thüren, zum Verſchließen des Gemäldes und 


) Nicht Delahaute. 

2) D. h. Figuren. 

) Nicht Reichsthaler. Vgl. Fechner, Archiv für die z. K. XII. S. 223. 

) „Lang vorher“, ſagt Sandrart, d. h. vor feinem Abgang von Amſterdam, der, 
wie Fechner a. a. O. S. 210 f. ausgeführt, um 1645 fällt. 


Darmſtadt. — Dresden. 453 


mit Wappen und Inſchriften geſchmückt, vorhanden geweſen. Vielleicht wurden dieſe zur 
Zeit der Auction beſonders verwahrt und mit verkauft. 

Ueber das Dresdner Bild wiſſen wir demnach ſicher nur folgendes: Es wurde 
durch des Grafen Algarotti Vermittelung 1744 zu Venedig von Zuane Delfino erworben. 
deſſen Vater es von einem bekannten Venetianiſchen“) Banquier Avogadro vermacht 
worden war. Das es jenes ſelbe Bild ſei, von welchem Sandrart ſprach, vermuthete 
Algarotti nur aus Sandrarts Beſchreibung, wie ſein erſter Brief, der darüber handelt, 
zeigt. Die angebliche Beſtätigung, welche ſein zweiter Brief beibringt, ſteht auf ganz ſchwachen 
Füßen: Ein Greis Namens Griffoni, der früher bei Avogadro gedient, hatte ihm 
erzählt, ſein Herr habe es um 1690 an Zahlungsſtatt für eine Schuld aus dem Bankerott 
eines Amſterdamer Banquiers erhalten. Damals alſo befand ſich das Original noch zu 
Amſterdam in der Hand der Familie, die es von Le Blon gekauft. War der Bericht, 
der das Dresdner Bild auch aus Amſterdam kommen läßt, begründet, ſo würde dies 
nur gegen die Originalität deſſelben ſprechen. 


Dinkelſcherben. 
Spitalkirche. 
Hans Holbein der Vater (nach Nagler). Heimſuchung Mariä. B. I. S. 108. 


Donaueſchingen. 
Fürſt von Fürſtenberg, Gemäldegallerie. 

Hans Holbein der Jüngere. Weibliches Bildniß. B. I. S. 259. Der Ver— 
faſſer ſah es im Jahre 1864 und hielt es für Holbein, fand es aber damals ſolchen 
Gemälden ähnlich, die er ſpäter dem Meiſter abſprechen mußte, z. B. den Bildniſſen 
im Maximiliansmuſeum zu Augsburg. Ein beſtimmtes Urtheil kann er nicht abgeben 
ohne das Gemälde von neuem geſehen zu haben. 


Dresden. 
Muſeum, Königliches. 


Hans Holbein der Jüngere. A. Gemäldegallerie. Nr. 1809. 
Madonna des Bürgermeiſters Meyer, Wiederholung des Bildes in Darmftadt. 
B. I. S. 317 ff. B. II. S. 199. Jedenfalls ſind die unten Knieenden nicht von 
Holbein ſelbſt gemalt. Obwohl die eben S. 452 mitgetheilten Entdeckungen die 
früher für ſo ſicher gehaltene Herkunft des Gemäldes zu einer höchſt zweifelhaften 
machen, kann der Verf. ſich doch nicht ſofort entſchließen, das Werk für eine ſpätere 
Copie von andrer Hand zu halten. Die Madonna ſelbſt namentlich iſt zu ſchön 
dafür. Doch iſt jetzt eine neue und ſchärfere Prüfung nöthig. — Die wichtigſten 
Reproductionen ſind: Stich von Steinla, Hanfſtängl'ſche Lithographie, neue 
Photographien nach Zeichnungen. H. 1,59. — B. 1,03. 

1810. Porträt der Juweliers Mr. Hubert, Morett. B. II. S. 191 ff. 
Geſt. im alten Galleriewerk und neuerdings von L. Sichling. H. 0,92. — B. 0,754. 

1811. Originalzeichnung des vorigen Gemäldes. Kopf, lebensgroß. Kreide, 
mit leichten Farbenandeutuugen. B. II. S. 170. 193. 1860 aus dem Nachlaß 
des Kunſthändlers Mr. S. Woodburn durch L. Gruner für 50 Guineen erworben. 
— Photographirt. 

1812. Männliches Bildniß, bez. 1527. B. II. S. 183. Erworben durch 
Baron Rechenberg. Alt. Inv. 1722. H. 0,377. — B. 0,283. 


*) Nicht Holländiſchen, wie aus den Briefen Algarotti's hervorgeht, die Herr Fechner 
nach Hübner's Abſchrift im Archiv f. d. z. K. XII, S. 223 f., veröffentlicht hat. 
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1813. Thomas Godſalve und ſein Sohn John, halbe Figuren; blauer 
Grund. 1528 bez. B. I. S. 183. — 1749 durch Le Leu in Paris gekauft mit 
noch drei andern Bildern für 220 Livres 1 Sou. H. 0 302. — B. 0,258. 


Kupferſtichcabinet. Zeichnungen. 

[1]. Der Sohn des ungerechten, getödteten Richters unter der Haut feines 
Vaters Recht ſprechend (nach Geſta Romanorum, Cap. 12 der Ueberſetzung von 
Gräſſe, der Erzählung des Herodot (V. 25) vom Urtheil des Kambyſes über den 
Richter Siſamnes nachgebildet). B. I. S. 300. Get. Federz. Folio. Unter Glas. 

[2]. Nacktes Kind, vom Rücken geſehen, ſammt den Händen der Mutter, die 
es halten. Studie nach dem Leben, Silberſtift und Kreide. Photographirt. 


Erlangen. 
Univerſitätsbibliothek. Handzeichnungsſammlung“). 

Hans Holbein der Jüngere. A. Unter Glas: [1]. Gefecht von Lands— 
knechten, im Hintergrunde Reiterkampf. Federzeichnung. Bez. PI, quer Fol. 
B. I. S. 254. Wohl das von Sandrart beſeſſene und unter den Original— 
Handriſſen der Sandrartiſchen Kunſtkammer (T. Acad. II. B.) ſo beſchriebene 
Blatt: „Von Hans Holbein dem Jüngern . . . . Eine groſſe feldſchlacht von 
Schweitzern, zu Fuß, mit der Feder aufs allerfleiſſigſte ausgeſchraffirt, ver— 
wunderlich, voll Kunſt und Arbeit, in Fol.“ 

2, 3]. Zwei Blätter. Triumphzug des auf einem Wagen ſitzenden Chriſtus— 
kindes, von faſt 70 Engeln mit verſchiedenen Attributen, Leidenswerkzeugen u. ſ. w. 
geleitet. Federz. auf röthl. Papier. B. I. S. 254. 

B. Mappe I E. 7) Chriſtus und der Papſt, ſatiriſches Blatt nach Manuel's 
Faſtnachtſchimpf. Bez. 1524. B. II. S. 77. (Vgl. jedoch die Anmerkung). 

11. Jüngling im Hut, ganz von vorn: rechts unten noch ein kleiner bärtiger 
Profil-Kopf. Silberſtift. B. I. S. 118. 

12. Alte Frau, Silberſtiftzeichnung auf röthlich grundirtem Papier. 

13. Junger Mann in Mütze; Silberſtift, weiße Lichter, gelb grundirtes Papier. 

14. Junger Mann in Mütze mit langem Haar, Federz. auf blau grundirtem 
Papier. Sehr ſchön. 

15. Hundeſtudien; zwei Köpfe, ein Bein, ein kleiner liegender Hund. 
Silberſtift. 


1512 
16. Todtenkopf, lebensgroß, Kohlenzeichnung. Bez. 


17. Entwurf zu einem Spiegelrahmen. Bez. HI. B. II. S. 307. Get. 
Federzeichnung. Hauptblatt. 
18. Entwurf eines Metalltellers, in der Mitte zwei Amorinen mit Fahnen, 


einen Schild haltend, der Rand mit Ornamenten unvollendet. B. II. S. 308. 
Anmerkung. ö 


) Eine der herrlichſten Handzeichnungsſammlungen Europa's, durch das Verdienſt 
des verſtorbenen Profeſſor Rösler geordnet. 


Florenz. — Frankfurt a. M. 455 


Florenz. 
Gallerie der Uffizien. 


A. Gemälde. 


Hans Holbein der Jüngere. [1]. Bildniß des Sir Richard Southwell. 
Halbe Figur. 1536. B. II. S. 288. Baldinucei v. V. p. 161. — Société Ed 
et Paris. H. de F. pl. 51. 

[2]. „Ignoto Tedescho“, nach Burckhardt von Holbein. Chriſtus am Kreuz, 
mit Maria und Johannes, Magdalena und der Donatorenfamilie in einer Land— 
ſchaft. Vgl. B. I. S. 251. 


B. Unter den Malerbildniſſen: 

Hans Holbein der Jüngere. Holbeins Porträt, Kopf mit Kohle, Stiften 
und einigen Farbenandeutungen auf Papier gezeichnet. Alles Uebrige ſpäter dazu— 
gemalt. Scheint die Zeichnung zum eignen Porträt des Malers aus dem Jahre 
1543 zu ſein. Altersangabe (45) neu. Vgl. Verzeichniß der Werke. IV.: „Ueber 
die Bildniſſe der beiden Hans Holbein.“ Geſtochen von Billy. 


C. Handzeichnungen. 


Hans Holbein der Jüngere. [1]. Entwurf zum Tod des heil. Sebaſtian, 
München. Get. Federz. B. I. S. 169. (Nach Waagen). 

[2]. Männliches Bildniß aus früheſter Engliſcher Zeit, halbe Figur. Get. 
Federz. B. II. S. 186. Photographirt. 


Frankfurt a. M. 
Brentano, Herr Schöff, Mainzer Str. 20. Gemäldeſammlung. 
Hans Holbein der Jüngere. Bildniß der S. George aus Cornwall, 
Bruſtbild, dreiviertel lebensgroß. Grund dunkelgrün. B. II. S. 24 f. 


Leonhardskirche. 


Hans Holbein der Aeltere. Gemälde. Das Abendmahl. Mittelbild 
der Predella vom nächſtfolgenden Altar. B. I. S. 82. 


Stadtbibliothek. 


Hans Holbein der Vater. Die Stammbäume Chriſti und der Domini— 
kaner. Zwei Tafeln, ehemals wahrſcheinlich Rückwand des Schreines vom ehe— 
maligen Altar der Dominikanerkirche. B. I. S. 82. Jedes H. 3,304. — 
B. 1,465. 

| Städel'ſches Inſtitut. — 

Hans Holbein der Vater. A. Gemälde. (I. 2.) Chriſti Einzug in 
Jeruſalem. — Vertreibung der Wechsler aus dem Tempel. Flügel des Abend— 
mahls in der Leonhardskirche, der Predella des eben erwähnten Altars. B. J. 
S. 82. Jedes H. 0.635. — B. 0,489. 
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[3 — 9]. Sieben der acht Flügelbilder vom ehemaligen Hochaltar der 
Dominikanerkirche zu Frankfurt: Darſtellungeu aus Chriſti Leidensgeſchichte. 
B. I. S. 83 — 86. Jede Tafel ungefähr H. 1,87. — B. 1,58. 

B. Zeichnungen. [1, 2]. Entwürfe zu zwei Altarflügeln mit zahlreichen 
Altteſtamentariſchen und Heiligen-Figuren. Get. Federz., die eine, wovon ein andres 
Exemplar im Muſeum zu Leipzig, leicht colorirt. B. I. S. 102. 

[3]. Vier Köpfe zum erſten der beiden Altarflügel. Silberſtift. B. I. ©. 102. 

Hans Holbein der Jüngere. Zeichnungen“). [1]. Stechen von 
Landsknechten, kleine Federzeichnung, flüchtig. i 

[2]. Ein Seeſchiff, aquarellivte Federz. Großes Querfolio. Die Umriffe 
ausgeſchnitten. Hauptblatt. B. I. S. 353 f. 

[3]. Bildniß eines Jünglings. Kreidezeichnung. Unterſchrift: MAGNVS 
PETRONIVS Anno Aetatis sue xx 1542. Auf der Bruſt ein Wappenſchild mit 
den Buchſtaben M. P. — Oben das Monogramm H EB (in etwas blaſſer Tinte 
und wohl nicht ganz unverdächtig; Holbein ſcheint nie ſo bezeichnet zu haben. 
Dies berührt aber die Echtheit der Zeichnung ſelbſt nicht). B. II. S. 348. 


Freiburg im Breisgau. 
Münſter, Univerſitätscapelle des Chors. 
Hans Holbein der Jüngere. Chriſti Geburt, Nachtſtück. — Anbetung 
der Könige. Zwei Altarflügel. Hoch und ſchmal. B. I. S. 240 f. 


Freifing. 


Diöbceſan-Muſeum. 


Hans Holbein der Vater. Angeblich. (Nach Sighardt). Die zur Anbetung 
des Kindes herbeireitenden Könige. Zwei Tafeln. B. I. S. 108. 


St. Gallen. 
Bibliothek. 


Hans Holbein der Vater. Bildniß des Anton Rehm. Bez. 1522. 
Vgl. Augsburg, Herberger. B. I. S. 108. 


Goderich Court. 
Sammlung des Colonel Meyrick. 
Hans Holbein der Jüngere. Zwei Miniaturgemälde. Heinrich VIII. 
und Anna von Cleve. Letzteres geſtochen von Houbraken. Beide in Elfenbein— 
kapſeln. B. II. S. 341. 


Haag. 
Gemäldegallerie, Königliche. 
Hans Holbein der Jüngere. Bildniß eines Mannes im Pelzrock mit 
rothem Bart, einen Falken haltend. Halbe Figur. Bläulicher Grund. Bez. 1542. 


) Ein Gemälde, das ihm beigemeſſen wird, Bildniß eines Mannes mit einem 
ee nicht die mindefte Verwandtſchaft mit ihm. Nach Waagen von Hans von 
ulmbach. 


Hampton Court. — Hannover. 45⁴ 


ANNO ETATIS SVH XXVIII. Vgl. B. II. S. 348. Geſtochen in Umriß von 
Schweickhardt in „Les prineipaux tableaux du Musée Royal à la Haye. 

1826.“ Ungefähr H. 0,75, — B. 0,54. 
Derſelbe. Bildniß des Falconiers Robert Cheſemann. Bez. 1533. 
II. S. 237. 
| Hampton Court. 


Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Vater. Nr. 582. Porträt eines Bürgers und ſeiner 
Frau. Bruſtbilder auf derſelben Tafel. Der Mann bartlos, grauhaarig in Pelz— 
rock und Pelzkappe, die Frau mit großer weißer Haube. Retouchen in den Köpfen. 
Bez. 1512. Altersangaben: neben dem Manne 52, neben der Fran 35. Durch 
eine breite Fenſteröffnung ſieht man in eine Landſchaft mit einem Schloß am 
Weiher, einem Bach mit Schwänen und belebter Brücke, Ortſchaften und fernem 
Hochgebirge. Dieſe Landſchaft erinnert ganz an die Paulusbaſilika Hans Holbeins 
des Vaters in Augsburg; mit ihm ſtimmt auch die ſchlichte, lebendige Auffaſſung 
der Bildniſſe, der dünne Farbenauftrag, die weißlichen Lichter, die ſchwachen Hände, 
welche den trefflichen Köpfen nicht entſprechen. Durch moderne Taufe Hans 
Holbein dem Jüngern zugeſchrieben und für Porträte ſeiner Eltern ausgegeben, 
vgl. B. I. S. 155. Anm. Im Katalog Karls I., vgl. B. II. S. 378, find der 
Meiſter wie die dargeſtellten Perſonen als unbekannt angegeben. H. 0,335. — 
B. 0,63. 

Hans Holbein der Jüngere. Nr. 570. Bildniß des Reskymer. II. 
S. 242. H. 0,44. — B. 0,32. | 

Nr. 583. Bruftbild der Lady Baur. Ungefähr H. 0,36. B. 0,24. 

Nr. 567. 568. Copien: Porträt des Erasmus und Frobenius. II. S. 144. Hinter- 
grund von Steenwyck. 

Hannover. 
Culemann, Herr Friedrich, Senator. Kunſtſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. A. Gemälde. Bildniß eines bartloſen 
Mannes in ritterlicher, mit Gold verzierter Tracht, mit beiden, von Natur etwas 
mißgeſtalteten Händen einen Roſenkranz haltend. Blauer Grund. Vortrefflich 
und lebens voll. Ein gleiches Porträt in der Gallerie zu Kaſſel, S. 458. Beide 
Gemälde ſcheinen von der eignen Hand des Meiſters zu ſein. H. 0,46. — B. 0,33. 

B. Zeichnungen. Wahrſcheinlich Holbein: Zwei Buchtitel. Federzeich— 
nungen, Vorbilder für den Holzſchneider. 1. Kreuztragung Chriſti, in der unteren 
Leiſte; zur Seite des hinſinkenden Heilands zwei Kriegsknechte, Simon von 
Cyrene, der eben das Kreuz angreift, Johannes mit der weinenden Maria. Oben 
Gott Vater mit zwei Engeln in flacher Lünette. Zu den Seiten je eine Säule, 
von Epheu umſchlungen. 2. Unten zwei Flügelknaben ein Wappen haltend, oben 
zwei Flügelknaben auf Delphinen, rechts und links Knaben zwei Säulen um— 
ſchlingend, an denen Wappenſchilder hängen, das links mit einem Monogramme 
(wohl des Druckers), das rechts mit einem von Nägeln durchbohrten Herzen in 
einem Schiff. Holzſchnitte danach ſind dem Verf. nicht bekannt. 


Welfenmuſeum. Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Nr. 4. („Tizian“ getauft). Kleines, rundes 
mint Henſtbil B. II. S. 210. Aus der Soeder'ſchen Sammlung. Auf 
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der Rückſeite ſteht mit Tinte der Name Holbein, darunter: Anno 1532. 
Aet. 34, was alſo ehemals vielleicht auf dem Gemälde ſelbſt geſtanden hat. 
Durchmeſſer (ſammt dem Raum im Falz) 0,1. 

289. Kleines Bruſtbild Melanchthons, rund. B. II. S. 211. Durchmeſſer 
0,09. Deckel mit Ornamenten 0,12. 

240. Bildniß des Prinzen Edward, halbe Figur, lebensgroß. B. II. S. 333. 
Ende 1538 gemalt. Unten folgende Verſe: 


PARVVLE PATRI SSA, PATRLE VIRTUTIS ET H/ERES 
ESTO, NIHIL MAIVS MAXIMVS ORBIS HABET, 
@NATVM VIX POSSVNT COELVM ET NATVRA DEDISSE 
HVIVS QVEM PATRIS VICTVS HONORET HONOS. 
ZEQVATO TANTVM, TANTI TV FACTA PARENTIS, 
VOTA HOMINVM, VIX QVO PROGREDIANTVR, HABENT 
VINCITO, VICISTI, QVOT REGES PRISCVS ADORAT 
ORBIS NEC TE QVI VINCERE POSSIT, ERIT. 


Ricard. Morysini Carm. 


H. 0,57. — B. 0,44. Alte Copie beim Herzog von Yarborough, London. 


Hardwick Hall. 


Herzog von Devonſhire. 


Hans Holbein der Jüngere. Carton zum ehemaligen Wandbilde in 
Whitehall: Heinrich VIII. und ſein Vater, ganze Figuren. B. II. S. 277 ff. 
(Nat.⸗Porträt-Ausſtellung 1866, Nr. 134). Höhe 2,581. — B. 1,372. Holz: 
ſchnitt, Holbein und feine Zeit. II 


Kaſſel. 
Gemäldegallerie, Königliche. Schloß Bellevue. 


Hans Holbein der Jüngere. (r. 5. Copie nach H. H., getauft „A. Dürer“, 
Bildniß des . 

Nr. 6. „Albrecht Dürer“ getauft. Bildniß eines Mannes mit Roſenkranz, 
wie bei Herrn Culemann, Hannover (S. 457). Unzweifelhaft Holbein. (Nach 
mündlicher Mittheilung hat Herr Geheimrath Waagen ganz daſſelbe ſchon im Jahre 
1833 in feinem Katalog notirt.) H. 0,394. — B. 0,312. 

Nr. 49. 50. Bildniſſe eines Engländerg, in ſchwarzer Kleidung, Handſchuhe 
in der Rechten, und ſeiner Gemahlin, in Franzöſiſchem Kopfputz, mit weißem 
Schleier, rothem Unterkleide, pelzbeſetztem Oberkleide und einem Roſenkranz in 
den Händen. Beide ſehr ſchön und energiſch in Malerei und Auffaſſung. B. II. 
S. 287. Jedes H. 0,586. B. 0,438. 

(Nr. 52 war nicht aufgeſtellt als der Verf. die Gallerie ſah, die ſonſt „Holbein“ 
genannten Bilder nicht von ihm. Nr. 48. Holbeins angebliches Familienbild, iſt die 
Arbeit eines derb-realiſtiſchen Niederländers.) 


Köln. 
Braſſeur, Herr A., Kunſthändler. Hochſtraße 134. 
Hans Holbein der Jüngere. Wahrſcheinlich Wiederholung von der 


Hand des Meiſters ſelbſt: Familienbild Holbeins, wie im Baſeler Muſeum. 
B. II. S. 199. 5 
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Kopenhagen, 
Kupferftihcabinet, Königliches. 


Hans Holbein der Jüngere. Handzeichnungen. Reſte eines Skizzen— 
buchs, 26 Blatt, 14 beiderſeits mit Zeichnungen. Silberſtift. B. I. S. 118, 127, 
129 f. 137 f. 142. Photographirt. Zwei Blätter in Holz geſchnitten: Gazette 
des Beaux Arts, IX. 

Lauſanne. 
Fabre, M., Prediger. 


Hans Holbein der Jüngere. Erasmus. Nach gütiger Mittheilung des 
Herrn Geheimerath Waagen, ein echtes kleines Bild, ſehr fein und ſchön, bleich 
im Fleiſch, kühl graulich im Ton. 


Leipzig. 
Muſeum, Städtiſches. Handzeichnungen. 
Hans Holbein der Aeltere. Altarflügel mit zahlreichen Heiligen. Vgl. 
Frankfurt, Städel'ſches Inſtitut, und B. I. S. 102. Getuſchte Federz. 
Hans Holbein der Jüngere. Maria dem Kinde die Bruſt reichend. 
Bez. 1519. B. I. S. 254. Federz. auf dunklem Grunde mit weißen Lichtern. 


Weigel, Herr Rudolf (+), Handzeichnungsſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. [1]. Landsknecht und Dirne, bez. (ob alt?): 
„H. Holbein.“ Getuſchte Federz. B. I. S. 253. 

[2]. Halbfigur eines Kindes mit großem Kopf, im Profil, ſammt den Armen 
der Mutter, die es halten. Bez. 1555 * Silberſtift. 

[3]. Dolchſcheide mit Triumphzug. Federz. B. II. S. 301. 

[4]. Der Parnaß. Entwurf einer Feſtdecoration für den Krönungseinzug 
der Anna Boleyn. Groß Fol. Getuſchte Federz. B. II. S. 216. Aus der 
Sammlung Crozat (vgl. J. Mariette, Description ... des dessins ... du 
cabinet Crozat, 1741; p. 89). 

Die letzten drei Blätter geſtochen von J. C. Loedel in Weigel's Hand— 
zeichnungswerk. 

Liſſabon. 


König Ferdinand. Privatſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. (Wahrſcheinlich). Gemälde: „Der Brunnen 
des Lebens“. Vermählung der heiligen Katharina von Alexandrien mit dem 
Chriſtuskinde; hinter Marias Thron Joſeph und Anna. Ringsum zahlreiche weib— 
liche Heilige und Engelchöre. Im Hintergrund ein Renaiſſancebau und eine ſüd— 
liche Landſchaft. Bez. mit dem Namen und 1519. B. I. S. 234-239. Geſtochen 
in E. Förſters Denkmälern Deutſcher Kunſt. VII. — Photographie in Woltmann, 
Holbein⸗Album, Berlin, Schauer. H. 2.134. B. 1,829. 


London. 
Bale, Mr. Charles Sackville, (71 Cambridge Terrace, Edgeware Road). 


Hans Holbein der Jüngere. (Angeblich, doch kaum wahrſcheinlich, dem Ber: 
faſſer nicht aus eigener Anſchauung bekannt). Zwei Miniaturen: 1. Bildniß der Anna 
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Boleyn. 2. Bildniß des Henry Fitzroy Duke of Richmond. Beide in kleinem Rund 
B. II. S. 266 f. 


Barbershall, Monkwell Street 33 — 36. 


Hans Holbein der Jüngere (doch von fremder Hand vollendet). Hein— 
rich VIII., welcher der vereinigten Barbier- und Chirurgengilde den Freibrief 
verleiht. B. II. S. 349 ff. Geſtochen von B. Baron 1736. Holzſchnitt 
in Illustrated London News 1856, 15. Nov. (Die Mittheilung der ſpäteren 
Latein. Inſchrift iſt überflüſſig.) H. 3,124. B. 1,803. 

Eine Copie, auf Papier, etwas kleiner, für Original ausgegeben, im College of 
Surgeons, London, Lincolns Inn Fields. Offenbar dieſelbe, welche König Jacob 1. im 


Jahre 1618 fih von den Barbieren ausbat (Wornum, p. 351), von der Surgeons 
Company 1786 auf der Auction von Desenfans für 50 Guineen gekauft. 


Baring, Mr. Thomas, (Upper Grosvenor Street). Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß des Malers Hans Herbſter, mit 
blauen Augen, ziemlich langem Haar und großem, braunem Bart. Sein Hals 
iſt feiſt. Er trägt einen ſchlichten dunklen Kittel und eine rothe Mütze, die ſich 
gegen den himmelblauen Grund wirkungsvoll abhebt. Architektoniſche Umrahmung: 
Halbkreisbogen, auf Pfeilern ruhend, vor denen Säulen ſtehen. Auf dieſen ſitzt 
beiderſeits ein Flügelknäbchen, welches das Ende einer von der Mitte des Bogens 
niederhängenden Guirlande hält. In den Zwickeln zwei von Feſtons gehaltene 
Täfelchen; das eine enthält die Jahrzahl 1516, das andere mag den Namen des 
Malers, der aber nicht mehr erkennbar iſt, enthalten haben. Unten an der 
Baluſtrade ſteht: JOANNES HERBSTER PICTOR OPORINI PATER. Warm, 
klar, mit gelblichem Fleiſchton, namentlich mit dem Bilde beim Grafen Lanckaronski 
in Wien, auch in der Umrahmung, ſtimmend. Vgl. B. I. S. 204. Auf Papier, 
das an Holz befeſtigt iſt. H. 0,403. B. 0,279. 


Britiſh Muſeum. Zeichnungen“). 


Hans Holbein der Jüngere. A. Bibliothek. Skizzenbuch. Ein Band 
klein 4%. Entwürfe für Goldſchmiede, Juweliere u. ſ. w. Bibl. Sloan. 5308. 
Meiſt Federzeichnungen, zum Theil getuſcht, auch mit leichten Farbenandeutungen. 
182 Nrn., doch einige davon ausgeſchnitten und in King's Library unter Glas. 
(Ser. I. Nr. 9, 12, 14, 15) ausgeſtellt. Man ſteht jetzt im Begriff, die Zeich— 
nungen geſondert aufzuziehen. B. II. S. 302 ff. 

B. King's Library. Zeichnungen unter Glas. Sereen I. Nr. 3 
Darſtellungen aus der Leidensgeſchichte: Chriſtus vor Kaiphas, — Verſpottung, 
— Eccehomo, — Pilati Handwaſchung, — Kreuztragung, — Entkleidung Chriſti, 
— des Heilands Tod. Umdrucke der Baſeler Originalzeichnungen. (B. I. 
S. 247 f.) Wahrſcheinlich iſt dies jene unvollſtändige Folge der Paſſion, welche 
Sandrart beſaß und höchlichſt preiſt. Lawrence Collection. Nr. 3 in Holzſchnitt 
in Mr. Wornum's Bach. 


0 ) Von ſämmtlichen Blättern werden binnen kurzem Braun'ſche Photographien 
erſcheinen. 
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Nr. 8. Ausgießung des heiligen Geiſtes. Aus des Meiſters früherer Zeit. 
Mit architektoniſcher Umrahmung, einem Bogen, der von Säulen getragen wird, 
und kleinen Genien, welche die niederhängenden Guirlanden halten. Getuſchte 
Federzeichnung. Mit den vorigen Blättern aus der Lawrence Collection erworben. 

9. Drei Rundbilder aus dem Sloane-Bande, B. II. S. 305 f. und: der 
König bei Tafel, getuſchte Federz. B. II. S. 294. 

10. und 11. Skizze eines Familienbildes. — Fünf Muſikanten. Getuſchte 
Federz. — Sammlungen Cosway und Utterſon. II. S. 294 f. Geſtochen in der 
Cosway-Sammlung von C. Metz. 

12. Dreizehn Entwürfe für Gold- und Waffenſchmiede. Sloane-Coll. 


13. Becher der Jane Seymour. Wiederholung des Blattes in Oxford. 
B. II. S. 310 f. Getuſchte Federz. Beckford Collection. Holzſchnitt in Mr. Wor— 
num's Buch. 

14. Zwölf Entwürfe für Juweliere. Sloane-Collection. B. II. S. 307. 


15. Entwurf einer Uhr für Heinrich VIII. B. II. S. 311. Holzſchnitte 
nach der Photographie ebenda. Sammlungen Mariette und Hor. Walpole. Ge— 
tuſchte Federzeichnung. — Daneben die krönende Gruppe noch einmal, etwas ver— 
ändert; die Kinder haben Flügel und leichte Röckchen. Sloane-Coll. 

17. Triumph des Reichthums. Durchzeichnung des Blattes im Louvre. 

20. Dolch, Griff nnd Scheide, mit Ornamenten und kleinen figürlichen 
Darſtellungen, color. Federz. B. II. S. 301. Sammlungen vom Earl of Arundel 
und von Francis Groſe. 

22. Dolchgriff und Scheide mit dem Triumph der Bellona. B. II. S. 301. 
Sammlung Beckford. f 

23. Aufriß eines Kamins. Hauptblatt. B. II. S. 313. Getuſchte Federz. 
mit Farbenandeutungen. Sammlungen Richardſon und Horace Walpole. 

24. Bildniß des John Fiſcher, Biſchof von Rocheſter. B. II. S. 170. 181. 
Getuſchte Stiftzeichnung auf grundirtem Papier. Sammlung Richardſon. Ver— 
mächtniß des Rev. C. M. Cracherode. 

C. Kupferſtichcabinet. Deutſche Zeichnungen, Mappe 2: [1]. Getuſchte 
Federzeichnung, im Halbkreis endigend. Vorn ſieben Perſonen an wohlbeſetzter 
Tafel, zu den Füßen eines Zeltes, in welchem ein junger König auf dem Throne 
ſitzt; im Hintergrunde außerhalb der Mauer, welche die vordere Scene umfriedet, 
bewaffnete Schaaren, und, wie es ſcheint, brennende Gebäude. Wir halten dieſe 
Darſtellung am eheſten für Adonia, der ſich auf den Stuhl ſeines Vaters, des 
Königs David, ſetzt und des Königs Kinder ſowie die Hauptleute zum Mahle 
lädt. 1. Buch der Könige 1. Die Geberde der linken Hand beim Könige, wie 
bei der links zu äußerſt ſitzenden Figur, ſcheint die Frage anzudeuten: „Was 
will das Geſchrei und Getümmel? .. .“ (Vers 41). Fol. — Sammlung des 
Sir Peter Lely; 1863 erworben. 

[2]. Copie nach Holbein. Skizze eines prächtigen Gefäßes. Colorirte Federzeichnung. 
Sammlung Cracherode. 


Bucecleuch, Duke of, Sammlung von Miniaturen. 


ans Holbein der Jüngere. Bildniß des Meiſters ſelbſt, 1543, ſchwerlich 
Origin 89“ B. II. S. 356 und Verzeichniß der Werke. IV.: „Die Bildniſſe der 
beiden Hans Holbein.“ Durchmeſſer 0,039. 
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Carew, Mr. W. H. Pole. Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Zwei Bruſtbilder. Sir William Butts 
und ſeine Gattin. Grund urſprünglich blau. B. II. S. 351 f. Das Bild des 
Mannes ſehr verdorben. National-Porträt-Ausſtellung 1866. Nr. 110. 115. 
Jedes H. 0,457. — B. 0,356. 


Holford, Mr. R. S., Parlamentsmitglied. Dorcheſter Houſe, Park Lane. 


Haus Holbein der Jüngere. Miniaturbild. Bruſtbild des Nicholas Poyntz, 
dem großen Gemälde gleich. Ob Original, kann der Verfaſſer nach der Photographie 
nicht entſcheiden. Auf Pergament. B. II. S. 241. Anmerkung. 


Huth, Mr. Henry, Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß des Sir Thomas More, halbe 
Figur, lebensgroß. B. II. S. 176 f. Bez. 1527. Wahrſcheinlich das Porträt 
More's aus der in England verkauften Gallerie Orleans, welches mit derſelben 
Jahrzaͤhl gezeichnet war. Nat.-Portr.-Ausſtellung 1866. Nr. 187. H. 0,455. — 
B. 0,303. 


Lambeth Houſe, Erzbiſchof von Canterbury. Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß des Erzbiſchofs Warham von 
Canterbury. B. II. S. 180. (Vgl. Paris, Louvre). Nat.⸗Portr.⸗Ausſtellung 1866. 
Nr. 86. H. 0,813. II. 0,66. 


Mayor, Mr. William. Handzeichnungsſammlung. 6, Bayswater Hill, 
Kenſington Gardens. 
Hans Holbein der Jüngere. Männliches Bildniß. Bez. H 1543. 
Silberſtift; klein. 
National⸗Gallerie. 
Sigmund Holbein. Angeblich. Wohl nur eine willkürliche Taufe aus der 
Wallerſtein'ſchen Sammlung, wo dergleichen üblich war. Gutes und anſprechendes Bildniß 
einer Bürgerfrau in Süddeutſcher Tracht, mit großer weißer Haube, an welcher eine 


täuſchend gemalte Fliege ſitzt, und mit einem Vergißmeinnicht in der Hand. Oben die 
Schrift: Geborne Hoferin. Saumlung des Prinzen Albert. B. I. S. 186. 


Ridgway, Captain, 2, Waterloo Place. Gemäldefammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Kopf des Sir Thomas Cromwell. B. II. 
S. 239. — 0,305 im Quadrat. 


Robinſon, Mr. J. C., 16, Pelham Creſcent. Brompton. 


Hans Holbein der Vater. Zeichnungen (nach dem Urtheile des Ver— 
faffers von dieſem Meiſter; bis jetzt H. Holbein d. J. zugeſchrieben.) [1]. Kopf 
eines Königs, halb lebensgroß, langes Geſicht, ernſt und großartig im Ausdruck, 
mit hakenförmiger Naſe, langem Haar und einem prächtigen Juwel am Mantel. 
Silberſtift und Rothſtift. Auf der Rückſeite Lateiniſche Worte, z. B. elemeneia, 
Regnat u. ſ. w. Sammlung des Thomas Lawrence. 


London, Mr. Robinſon. — Longford Caſtle. 463 


+ 2]. Betender, zerlumpter Mann mit Roſenkranz, wohl die Studie zu einem 
Hirten bei Chriſti Geburt. Silberſtift und Rothſtift. Rückſeite: Ein Mann in 
Pelzmütze und langem Rock. Oben ein Hundskopf. 1856 von Gruyter in Amſter 
dam gekauft. 

Hans Holbein der Jüngere. Angeblich. A. Gemälde. Dem Meiſter jedenfalls 
naheſtehend; der Verfaſſer iſt nicht ſicher, ob es von ihm herrührt. Könnte aus ſeiner Baſeler 
Zeit ſein. Bildniß eines ſehr ernſten, magern jungen Mannes ohne Bart. Dunkelgrün 
gekleidet; der eiſerne Schwertgriff iſt ſichtbar, die Rechte hält ein Buch. Zweidrittel 
lebensgroß, in einer einfachen Steineinfaſſung, auf graugelbem Grunde. Jedenfalls 
treffliches Werk. 

Hans Holbein der Jüngere. B. Zeichnungen: [1]. Kopf eines 
Mannes in Mütze, ganz von vorn. Sehr ernſt im Ausdruck; finſtere Brauen. 
Silberſtift mit Roth und ſtarken Umriſſen. Frei und meiſtervoll. 

[2]. Profilbild des Sigmund Holbein, wie in Berlin (B. I. S. 120). Silber— 
ſtift mit Roth und weißen Lichtern. Bez.: 1512 

Sigmund holbain maler Hans .. 
pruder Des alten. 

Hiernach alſo die Zeichnung, welche Sandrart beſeſſen hat und beſchreibt. 
Das Gegenſtück, H. Holbein der Vater, zu Twickenham beim Herzog von Aumale. 
Sammlung Th. Lawrence. 


[3]. Coſtümſtudie aus Engliſcher Zeit. Zwei Damen. B. II. S. 295. 
Zeichnung mit der Pinſelſpitze; leichte Farbenandeutungen. Unten bez. III 
Sammlung Th. Lawrence. 

[4]. Bildniß der Herzogin von Suffolk, dreiviertel lebensgroß, wie die 
Zeichnung in Windſor. B. II. S. 248 Anm. 


Seymour, Mr. Henry Dauby, Parlamentsmitglied. 39 Upper Grosvenor Street. 


Hans Holbein der Jüngere. Zwei Miniaturgemälde. Bildniſſe Hein— 
richs VIII. und der Jane Seymour. B. II. S. 283. 


arborough, Earl of, Gemäldeſammlung. 
(Hans Holbein der Jüngere, angeblich). Wohl nur gute alte Copie. Bild— 
niß des Prinzen von Wales nach dem im Welfenmuſeum zu Hannover befindlichen 
Original. B. II. S. 334. Photographirt. — Gegenſeitig geſtochen von Hollar (Par— 


* 


they 1395). Der Kopf geſtochen von J. Thane, rund. 


Weſtminſter, Marquis of, Grosvenor Houſe (in Upper Grosvenor Street). 
Gemäldegallerie. 

Hans Holbein der Jüngere. (Nr. 77 des Katalogs, doch nicht auf— 
geftellt). Bildniß des Sir Bryan Tuke, mit Namen und Alter des Dargeſtellten 
u. ſ. w. — Früher im Corsham House, 1848 vom jetzigen Marquis auf der 
Verſteigerung der Sammlung von Richard Sanderſon Esg. gekauft. B. II. 
S. 186. 

Longford Caſtle 
bei Salisbury, Wiltſhire. Lord Folkeſtone. Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Jüngere. Nr. 76. Bildniß des Erasmus, halbe 
Figur, mit geſchloſſenem Buch, datirt 1523. B. 1. S. 273. B. II. S. 134, 
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S. 140 f. 1754 aus der Verſteigerung des Dr. Mead erworben, ſoll früher in 
Arundel's Sammlung geweſen ſein. (In dieſem Falle wäre es alſo das Original 
zu Vorſterman's Stich, dem aber ſowohl die ganze Scenerie, als auch das Buch 
unter den Händen fehlen. H. 0,76. B. 0,509. 

Nr. 127. „Die Geſandten.“ Bildniß des Sir Thomas Wyat und eines 
gelehrten Freundes, wahrſcheinlich des Antiquars John Leland, ganze Figuren, 
lebensgroß. Hauptbild. Geſtochen, Lebrun-Gallerie. — B. II. S. 231 ff. 
H. 2,057. B. 2,083. 


Nr. 77. Zweifelhaft. Kleines Rundbild. Kopf eines ſchwarzgekleideten blond— 
bärtigen Mannes. Grüner Grund. Bez. ANNO 1541. ETATIS SV. 29. Sehr 
röthlich im Ton, etwas flüchtig in der Behandlung, ſonſt wohl mit Holbein ſtimmend. 
Irrthümlich „Sir Anthony Denny“ getauft, der um 1500 geboren iſt, und auch im 
Werk von Lodge unter dieſer Benennung geſtochen. 


Luzern.) 
Knörr'ſches Haus, Stallgebäude, Außenwand. 


Hans Holbein der Jüngere. Bruſtſtück eines Freskobildes. Tarquinius 


und die Hand der Lucretia, die ſich tödet. Reſt der Wandmalereien des Herten— 
ſtein'ſchen Hauſes. B. I. S. 217 — 224. 


Meyer-Büelmann, Oberſt. Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Vielleicht? Zwei kleine Gemälde. Auffindung 
und Wunder des Kreuzes. Bez. 1516. B. I. S. 215. 


Madrid. 
Gemäldegallerie, Königliche. 


Hans Holbein der Jüngere. Nr. 1018. Bildniß eines dunkelgekleideten 
Mannes in mittleren Jahren, mit wenig Bart, ein Papier in der Hand. Nach 
gütiger Mittheilung von Herrn Geheimrath Waagen nicht anſprechend wegen der 
häßlichen Züge, namentlich der großen Naſe, aber ſehr fleißig und meiſterlich 
modellirt, in beſonders ſtark röthlich-braunem Ton. H. 0,561. B. 0,472. 


München. 


Nationalmuſeum, Bairiſches, Gemälde. 


Hans Holbein der Aeltere. Heimſuchung Mariä, zwei Figuren auf 


Goldgrund. Sehr lichte Gewänder. Bezeichnung HI. Aus der Wallerſtein'ſchen 
Sammlung. 

Ambroſius Holbein. Joſeph und Potiphars Weib. Er roth, ſie grün 
gekleidet. Die Frau iſt in der Bewegung nicht ganz verſtanden, aber ſonſt ſehr 
anmuthig. Das Bett im ſchönſten Renaiſſanceſtil. Tief und warm im Colorit. 


) Das B. I. S. 216 erwähnte Bild aus der Barfüßerkirche zu Luzern, das ſich 
jetzt zu Baſel bei dem Erben des Herrn Mäglin, Herrn Kellermann, befindet, iſt ſicher 
nicht von Holbein, ſondern von Hans Baldung Grien. 


München, Nationalmuſeum, Pinakothek. 465 


Kleines Bild. Bez. H und mit einer großen Inſchrift, das Zwiegeſpräch der 
beiden enthaltend: 
Er weigert sichs aber vnd sprach zu yr, Siehe, mein 
herr weis nicht was ihm hause ist, vnd alles was er 
blatt bei mir hat, das hat er vnter meine hende than vnd hat nicht 
8 so gros in dem haus, das er vor mir verholen hat, on 
dich, denn du bist sein weib, wie soll ich denn nun einn 
solch gros vbels thun, vnd wider Gott sündigen. 
Gene. xxxix. 


Pinakothek. A. Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Vater. 1. Saal. Sechzehn Bilder, ehemalige Rück— 
und Vorderſeiten der Flügel vom Hochaltare der Abtei Kaisheim. 8 Scenen aus 
dem Marienleben (Goldgrund) und S aus der Paſſion. — Nr. 41, Verkündigung, 
enthält am Gefäß mit Lilien die Bez. HANS HOLBON, Nr. 20 Auferſtehung, 
die Buchſtaben I und H auf den Siegeln des Grabesdeckels; 53 Eccehomo, die 
Inſchrift: „Depictum per Johannem Holbain Augusteusem 1502“ (nach N. 
Marggraf's Katalog). B. I. S. 86 ff. Nr. 5, 15, 20, 41, 47 h. durchſchnitt⸗ 
lich 1,26, — Nr. 54 h. 0,55, — Nr. 6, 8, 9, 14, 19, 42, 48, 53, 59, 60. 
h. 1,61. — Sämmtlich breit etwa 0,74. 

Hans Holbein der Jüngere. 1. Saal. 16 — 18. Altar des heiligen 
Sebaſtian. Mitte (17) Sebaſtians Martyrium, Flügel (16, 18) die Heiligen 
Barbara und Eliſabeth. Rückſeiten (ſchlecht erhalten) der engliſche Gruß; (die 
Federzeichnung zum Sebaſtian iſt in Florenz, einzelne Studien, Köpfe und Hände, 
zu Kopenhagen. Mittelbau und Innenſeite der Flügel geſtochen von H. Walde 
in Förſters Denkmälern I., Eliſabeth und Barbara lithographirt von Strixner 
und photographirt von Albert. Das Ganze photographirt in Woltmann, Holbein— 
Album (das Mittelbild nach Originalphotographie von Albert, die Flügel nach 
Zeichnungen von Breitbach, denen Photographien zu Grunde lagen). — B. 1. 
S. 164 — 175. Ungefähr H. 1,386, B. 0,966, 16 uud 18 b. 0,43. 

Cabinette Nr. 143. Bildniß des Schatzmeiſters Sir Bryan Tuke, hinter 
welchem der Tod mit erhobener Sanduhr. Mit Namen des Malers (echt?) und 
andern Inſchriften. B. II. S. 185 f. H. 6,389. B. 0,332. 

Nach Sandrart befand ſich von Holbein in der Sammlung Le Blon zu Amſter— 
dam „ein Gelehrter, hinder dem der Tod mit der Uhr ſtehet, worbey ein ſchön Gebäu.“ 
Dies letzte fehlt hier; im Hintergrund nur ein Vorhang. 

Cab. 166 a. Bruſtbild des Derich Born, Inſchrift verſtümmelt, um 1533. 
B. II. S. 210. Papier. Kleines Oval. H. 0,08. B. 0,06. 

Die übrigen Holbein genannten Bilder ſind nicht von ihm. Saal II Nr. 77 von 
N. Neuchatel (nach Angabe von Mündler). 97 wahrſcheinlich von J. van Cleve. Cab. 149, 
Porträt des Carandolet, ſicher Niederländiſch. 


B. Kupferſtichcabinet. Handzeichnungen. 

Hans Holbein der Jüngere. [1]. Kopf Heinrichs VIII., ganz von 
vorn, Studie nach dem Leben zum Wandbilde in Whitehall. Kreidezeichnung, 
röthliches Papier. B. II. S. 170. 280. Hat gelitten. Hauptblatt. Photographirt. 

[2]. Wappen mit zwei Löwen, die ein leeres Schild halten. Unvollendeter 


architektoniſcher Rahmen. Getuſchte Federzeichnung. b 
Treffliche Copien nach ſechs der Baſeler Paſſionszeichnungen, bez. 1536. B. J. 
S. 247. Anm. 
Woltmann, Holbein. II. Anhang. 30 
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Nürnberg. 
Burg. Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Vater. Martyrthum des Apoſtels Johannes, der in 
Oel geſotten wird, und Matthäus, der enthauptet wird. B. I. S. 89. Vom 
Altar zu Kaisheim. Jedes H. 1,022. B. 0,73. 

Sigmund Holbein. Maria mit dem Kinde und Engel. B. I. S. 184 f. 
Mit dem Namen bez. H. 0,57. B. 0,438. 


Moritzkapelle. Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Vater. Nr. 46, 47, 49, 50. Martyrien des Apoſtels 
Thomas, der beiden Jacobus und des Andreas. B. I. S. 89. Vom Altar zu 
Kaisheim. H. 1,022. B. 0,75. 

Nr. 126. Maria mit dem Kinde und Engeln. Bez. 14902]. Die letzte 


Ziffer undeutlich. B. I. S. 73. H. 0,424. B. 0,292. 

(Hans Holbein der Jüngere). Zweifelhaft. Nr. 89. Bildniß eines Mannes. Bez. 
H. H. 1521. So verdorben, daß ein Urtheil nicht möglich 15 1 ſpricht ſich 
Waagen aus, Kunſtwerke und Künſtler in Deutſchland. I. S. 1 


Oxford. 
Bodleian Library. N 


Hans Holbein der Jüngere. Handzeichnung. Pokal für die Königin 
Jane Seymour. Hauptblatt. Große, leicht colorirte Federz. B. II. S. 310 f. — 
Photographirt. 

Paris. 


Czartoryski, Fürſt. Gemäldeſammlung. Rue St. Louis en J'ile. 


Hans Holbein der Jüngere. Bruſtbild des Bürgermeiſters Jacob 
Meyer zum Haſen, ſchwarz gekleidet, in Pelz und Mütze, zweidrittel lebensgroß. 
Mit moderner Inſchrift „THOMAS MORVS HOLBEIN“, und als Morus 
auch in Mechel's Werk geſtochen, der es nach England verkauft hatte. Etwas 
älter wie auf dem Bilde von 1516 zu Baſel. Sehr ſchön modellirt und ſorgſam 
ausgeführt, beſonders in Haaren und Augenbrauen. Grund jetzt dunkel, urſprüng— 
lich wohl grünlich- blau. 


Mr. Ambroiſe Firmin Didot. Bibliothek und Kunftfammlung.*). 


Hans Holbein der Jüngere. Handzeichnungen. [1]. Ein Mann liegt 
vor einer Gefängnißthüre und giebt einer Frau einen Brief. Zahlreiche Figuren 
rings, Männer und Frauen, Papſt, Cardinal, Biſchöfe, Ritter und Landsknechte. 
Der Vorgang findet unter einer Halle von großartiger Renaiſſancearchitektur 
ſtatt, mit einer Treppe, die von herabſchauenden Figuren belebt iſt, und mit dem 
Blick in eine Landſchaft. Getuſchte Federz. Aus der um 1814 verſteigerten 
Sammlung Andraſſy in Wien. 

[2]. Reichgekleidete Dame, Coſtümſtudie, einer der Baſeler Zeichnungen 
ähnlich, doch wohl auch Original. 


*) In dieſer ausgezeichneten Privatſammlung ſind auch die Holzſchnitte Holbeins, 
namentlich Büchertitel, auf das glänzendſte vertreten. Von dieſen beabſichtigt Herr Didot 
Copien zu veröffentlichen. 


Paris, Mr. A. Firmin Didot, Louvre. 467 


Zwei Copien: 1) nach dem Curtius von der Hausfaſſade in der Eiſengaſſe. 
Coloxirt. Bez. 1590. HANS HOLBAIN Basileae in frontispicio domus. 2) Gaſt⸗— 
mahl von Landsknechten, bez. 1522. Original Wien, Albertina. — Copien nach den 
Todesbildern vgl. S. 410. 


Louvre, Kaiſerliches Muſeum. 


Hans Holbein der Jüngere. A. Gemäldegallerie. 206. Bildniß 
des Aſtronomen Nicolaus Kratzer, halbe Figur, lebensgroß, bez. 1528. B. II. 
S. 183 f. Geſtochen im Musée royal von Dequevauvilliers. — Filhol t. 10. 
pl. 659. Sammlung Ludwigs XIV. H. 0,83. B. 0,67. 

207. Bildniß des Erzbiſchofs Warham von Canterbury, halbe Figur, lebens— 
groß. Bez. 1527. B. II. S. 180. Der Grund iſt hier grün, während das Bild 
in Lambeth Houſe, London, hinten einen gelbbraunen Vorhang zeigt. Wohl das 
Bild, das zu Manders Zeit De Loo beſaß. — Sammlung Ludwigs XIV. 
Schlechter Holzſchnitt in Charles Blanc, vie des peintres. H. 0,82. B. 0,66. 

208. Bildniß des ſchreibenden Erasmus im Profil. B. II. S. 143. Gemalt 
um 1523. Im Hintergrunde vom Baſeler abweichend. Die Tafel aus Fichtenholz 
hat zweimal die Chiffre Karls I., C P unter der Krone, auf der Rückſeite, außer— 
dem die im Text erwähnte Bemerkung und das Siegel der Familie Newton mit 
der Deviſe: Vivit post funera virtus. Vielleicht das Porträt des Erasmus, das 
De Loo beſaß. Sammlung Ludwigs XIV. Geſtochen im Musée royal von 
Dequevauvilliers. — Filhol, t. 10, pl. 671. H. 0,42. B. 0,32. 

209. Nicht Holbein. Niederländiſch. 

210. Bruſtbild des Sir Henry Wyat von Allington Caſtle, königlichen 
Rathes, halb lebensgroß. B. II. S. 179. Sammlung Ludwigs XIV. H. 0,39. 
B. 0,31. 

211. Bildniß der Anna von Cleve, halbe Figur, klein lebensgroß. B. II. 
S. 340 f. Sammlung Ludwigs XIV. Ein ähnliches Bild iſt von W. Hollar 
geſtochen (P. 1343). Holzſchnitt in Ch. Blanc, vie des peintres. Feines 
Pergament, das auf Leinwand geleimt iſt. H. 0,65. B. 0,48. 

212. Richard Southwell. Alte Copie des Originals in Florenz. 

213. Bildniß eines bartloſen jungen Mannes, faſt im Profil, gegen links 
gewendet, mit ſchwarzer Mütze und Pelzrock, in der Linken eine Nelke, in der 
Rechten einen Roſenkranz, woran ein kleiner Todtenkopf, haltend. Früher, der 
Nelke wegen, „Garofolo“ getauft, von Waagen zuerſt als Holbein!) erkannt. 
Sammlung Ludwigs XIV. Filhol t. 9. pl. 695. — H. 0,42. B. 0,33. 

B. Handzeichnungen. Unter Glas: 515. Bildniß eines Mannes in 
Mütze, Geſicht zu dreivierteln, nach rechts gewendet. Schwarze Kreide. Form 
annähernd oval. Sammlungen Richardſon, A. Pond und J. Barnard. Ph. B.“) 

516. Bruſtbild eines jungen Mannes in Mütze, faſt Profil, gegen, rechts 
gewendet. Oben bezeichnet: M. D. XX. Silberſtift auf grundirtem Papier. — 
Ph. B. 


) Wer das Verdienſt der richtigen Beſtimmung des Meiſters hat, giebt der Katalog 
des Louvre in dieſem Falle ebenſowenig an wie in den zahlreichen andern Fällen, in 
denen Waagen's Kritik verwerthet ift. 
*) D. h. photographirt von Braun. 0 

b 1 
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517. 518. Studien zu den Händen und zum Kopf (Geſicht zu dreivierteln 
auf Nr. 518) für Bildniſſe des Erasmus. Vgl. B. II. S. 141. Silberſtift, 
Rothſtift und ſchwarze Kreide auf grundirtem Papier. Sammlung Peter Viſcher 
in Baſel, im Jahre 1852 erworben für 315 fr. 5 c. — (517 Ph. B.) 

639. („Inconnus. — Ecole Allemande.“) Mit Beſtimmtheit für Holbein 
zu erklären. Bruſtbild eines jungen Weibes, von vorn, mit etwas geſenktem Kopf. 
Offenbar ſeine eigene Frau; vgl. die Notiz über die Madonna von Solothurn, 
nach der Vorrede. B. II. S. XIII. Am Saum ihres Kleides die Worte: ALS. 
IN. ERN. ALS. IN... („Alles in Ehren“). Silberſtift, Rothſtift und Tuſche, 
auf grundirtem Papier. Sammlung Jabach. Ph. B. 

In Mappen: [1] Aufriß einer bemalten Hausfaſſade, aus Holbeins 
früherer Baſeler Zeit. Mit dem Giebel vier Geſchoſſe; zwei Fenſter Front. 
Ueberall Säulen zwiſchen den Fenſtern der einzelnen Geſchoſſe und jede freie 
Stelle mit reichem Renaiſſance-Ornament gefüllt. Hohe Eingangsthür. Zwei 
Säulen auf hohen Poſtamenten ſcheinen weit vorzuſpringen, verkropftes Gebälk 
tragend; auf ihnen ſitzen zwei Kindergenien, eine Guirlande haltend, und es 
ſpannt ſich darüber ein Tonnengewölbe mit zwei runden Oeffnungen, durch welche 
zwei andere Genien ſich niederbeugen, ein viergetheiltes, leeres Wappenſchild mit 
einem Hahnenkopf als Helmzier haltend. Unter den breiten Fenſtern mit Flach— 
bogen-Schluß ſtets Relief-Felder mit figürlichen Compoſitionen, und zwar unter 
dem Fenſter des Erdgeſchoſſes zwei Windhunde, die ſich um einen Knochen 
beißen“). Ueber dieſem Fenſter eine junge Frau, einer alten die Bruſt reichend, 
beide endigen in Pflanzengewinde, zwiſchen dem 2. und 3. Geſchoß zwei Dar— 
ſtellungen von Mann und Weib, die mit einander kämpfen, einmal mit Schwert 
und Schild bewaffnet, das anderemal ſich bei den Haaren zauſend. Die Säulen 
am dritten Geſchoß werden durch drei bärtige Kerle in Römiſcher Krieger-Tracht 
umſchlungen. Im Giebel ein Medaillon mit dem Bruſtbild eines ritterlichen 
Fürſten. Groß Folio. Getuſchte Federz., der Hintergrund der ornamentalen 
Compoſitionen iſt durchgängig blau. 

[2]. Triumph des Reichthums. Originalſkizze der Stahlhofscompoſition. Die 
Verſe, welche ſich auf dem ausgeführten Bilde befanden, fehlen hier; an ihrer 
Stelle Wolken. Federz. mit Biſter get., und mit weißen Lichtern. B. II. S. 220. 


Mr. de la Roſière, Gemäldeſammlung “). 
Hans Holbein der Jüngere. Bildniß des Nicholas Poyns, Profil, 
halbe Figur, lebensgroß. 1535 (bez.) B. II. S. 241. Original zahlreicher 
Copien in England. H. 0,57; B. 0,455. Mit ovaler Steineinfaſſung. 


*) Hierauf mochte Iſelins Notiz von dem jo lebendig gemalten Hund, daß die 
vorüberlaufenden Hunde ihn anbellten, gehen. Vgl. B. II. S. 303 und 390. 

**) Ehemals im Beſitz des Herrn Dr. O. Mündler. — Andere Gemälde, die in 
Pariſer Privatſammlungen für Holbein gelten, ſind ſoweit wir ſie kennen nicht von ihm. 
Das Bildniß des Carandolet beim Grafen Duchatel iſt ein Niederländiſches Werk. In 
der Sammlung Pourtales befand ſich das Bruſtbild eines bartloſen Greiſes, das wir 
nach der Photographie und dem Holzſchnitt in der Gazette des Beaux-Arts für eine 
Arbeit aus der Zeit von Holbeins erſtem Aufenthalt in England gehalten hätten. Indeß 
bezweifelt ein Kenner wie O. Mündler, daß es von Holbein herrührt. Wo es ſich jetzt 
befindet, iſt uns unbekannt. 


Parma. — Rotterdam. 469 


Parma. 
Gemäldegallerie. 

Haus Holbein der Jüngere. Porträt des Erasmus, klein. Nach Münd— 
ler echt und ausgezeichnet. 

St. Petersburg.“) 
Ermitage, Kaiſerliche Gemäldegallerie. 

Hans Holbein der Jüngere. Nr. 466. Bildniß eines Mannes, um— 
geben von einer reichen Renaiſſance-Umrahmung. An der Mütze ein aus G und E 
gebildeter Namenszug. Bez. Etatis sue XX, MDXVIII. Stimmt, nach Waagen, 
mit dem Porträt des Herbſter, London, bei Mr. Baring, nahe überein. „Die Aus— 
führung iſt ſehr fleißig, die Zeichnung aber minder fein als gewöhnlich.“ Ungefähr 
H. 0,44. B. 0,32 

Nr. 465. Bildniß des Erasmus. Wahrſcheinlich gute alte Copie. 


Leuchtenberg, Herzog von, Gemäldegallerie. 
Hans Holbein der Jüngere. Nr. 116. Männliches Bilduiß, irrig Thomas 


Morus genannt. Nach Waagen ein etwas hartes, für ihn mäßiges Bild aus ſeiner 
früheren Zeit. Ungefähr H. 0,51. B. 0,41. 


Petworth. 
5 Lord Leconfield, Gemäldegallerie. 

Hans Holbein der Jüngere. [I]. Bildniß des Derich Bergk vom 
Stahlhofe, dreiviertel lebensgroß, von vorn, halbe Figur. 1536 (bez.) B. II. 
S. 213. H. 0,509. B. 0,407. 

[2]. Wahrſcheinlich Holbein. Bildniß eines Mannes mit Backenbart, ſchwarz 
gekleidet, mit Pelz. Grund dunkel, wohl urſprünglich grün. Die Hände in ſtarker 
Verkürzung geſehen, ganz richtig in der Zeichnung, ſcheinen aber jetzt, weil etwas 
geputzt, zu kurz. Beide halten ein Papier mit der Schrift: Er. 1 
Trefflich, doch minder ausgeführt als gewöhnlich. H. 0,457. B. 0,329. 


Prag. 
Gemäldegallerie der Privatgeſellſchaft patriotiſcher Kunſtfreunde. 
Hans Holbein der Aeltere. 34. 43. Zwei Altarflügel, beiderſeits 
bemalt. Heiligengeſtalten und legendariſche Scenen. B. I. S. 106 f. Grau in grau. 


Ragaz. 
Schmitter-Hug, Herr J. B., Pfarr-Reſignat. Gemäldeſammlung. 
Hans Holbein der Jüngere. Madonna mit den Maiglöckchen. B. J. 
S. 153. Holzſchnitt ebenda, nach Photographie von G. Schauer, Berlin. Jugend— 
werk. Unter dem Einfluß eines Niederländiſchen Vorbildes. H. 0,45. B. 0,33. 


Rotterdam. 
Muſeum, Handzeichnungen. 
Hans Holbein der Jüngere. 2 Blatt: Bildniſſe eines Mannes und 
einer Frau. Silberſtift.“) 
8 *) Nach Waagen, die Gemäldeſammlung in der Kaiſerlichen Ermitage zu St. 
Petersburg u. ſ. w. München, 1864. 
*) Nach W. Bürger. Musees de la Hollande. II. 
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Schleißheim. 
Gemäldegallerie, Königlich Bairiſche. 


Hans Holbein der Aeltere. Drei Tafeln mit Apoſtelmartyrien. Angeb⸗ 
lich vom Altar von Kaisheim. 1211. Philippus; 1222. Bartholomäus; 1230. 
Petrus. B. I. S. 89. 


Sion Souſe. 


Northumberland, Herzog von, Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Jüngere. [1]. Bildniß des Sir Edward Seymour, 
ſpäter Herzogs von Sommerſet. Bruſtbild; klein. B. II. S. 289. Blauer Grund. 
Das Bild hat etwas gelitten. H. 0,214. B. 0,178. 

[2]. Bildniß des Prinzen von Wales, ganze Figur, lebensgroß. Stark 
geputzt; unten ſtehen die Verſe Moryſin's, wie auf dem Bilde in Hannover. 
B. II. S. 334 f. H. 1,298. B. 0,736. 


Solothurn. 
Zetter, Herr F., Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Die Jungfrau von Solothurn. Thronende 
Madonna, das ſegnende Kind im Schoß haltend, zu ihrer Rechten St. Martinus, 
der Biſchof, einem Bettler Almoſen ſpendend, zu ihrer Linken St. Urſus in 
Rüſtung. Bez. H. H. 1522. Einfache Architektur. Hauptwerk. Vgl. den Nach— 
trag hierüber, nach der Vorrede des II. Bandes, S. VII. 1867 von Herrn 
Eigner iu Augsburg hergeſtellt. H. 1,41. B. 1,2. 


Stuttgart. 
Sammlung Württembergiſcher Alterthümer. 
Hans Holbein dem Jüngeren zugeſchrieben, aber ſicher nicht von ihm, ſondern 
wohl von Amberger. Bildniß der Afra Rehm, wie im Augsburger Maximilians⸗ 
muſeum, doch nicht ihr Gatte Mörz, ſondern ein andrer bärtiger Mann, der eine 


Nelke hält, bildet das Seitenſtück. Bez. 1533. Inſchriften verſtümmelt. Haßler'ſche 
Sammlung. 


Auch in der Kgl. Gemäldegallerie iſt der Name Holbein uur mit Unrecht an unter— 
geordnete Bilder verſchwendet. 


Thirleſtaine Houſe bei Cheltenham. Lord Northwick. 


Hans Holbein der Jüngere. (Nach Waagen, Treasures. III., S. 210). Bild— 
niß des John Fiſcher, Biſchof von Rocheſter, den Cardinalshut haltend (den er aber erſt 
im Gefängniß erhielt; dies könnte Zweifel, mindeſtens gegen die Perſönlichkeit erregen.) 


Tittenhanger, (Hertfordfhire). 


Caledon, Counteß of, Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß Cromwell's, halbe Figur. B. II. 
S. 239 f. Oben eine große Inſchrift auf weißem Grunde, dem Dun nach 
wahrſcheinlich ſpäter: 


ET. BONVS. Et. PRVDENS. CHRISTI. REGISQVE MINISTER. 
CONSTANS. VIR. PROMPTVS. PECTORE. FRONTE. MANV. 
VIX. IN. AMICITIA. TALIS. VIX. NASCITVR. HEROS. 
PLVS. PATRIE. FIDVS. PLVS. PIETATIS. AMANS. 


Turin. — Wien, Albertina. 471 


Geſtochen von Hollar. (P. 1386). H. 0,762. B. 0,61. (National-Porträt-Aus— 
ſtellung 1866. Nr. 126). 
Turin. 
Gemäldegallerie, Königliche. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß des Erasmus, Geſicht zu drei— 
vierteln, die Hände auf dem offnen Buch. Stich von Ferreri im Galleriewerk. 
B. II. S. 143. H. 0,23. B. 0,13. Nach Waagen und Mündler echt und fein. 


Twickenham. 
Orleans Houſe, Sammlung des Herzogs von Aumale. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß ſeines Vaters. Bezeichnet: 
1515 
Hanns 
Holbain Der alt 
maler 
Die Jahrzahl iſt auf dem Original nicht lesbar, wohl aber in der Photographie, 
die auch zeigt, daß der Name Holbein zuerſt Shen in eine Reihe mit dem Vornamen 
geſchrieben war. — Geſtochen, gegenſeitig, in Sandrart's Deutſcher Akademie. Rückſeite: 
Kopfſtudien u. ſ. w., ſowie die Bemerkung: Holbein Junior feeit, in einer etwas 
ſpätern Schrift" — Ehemals in Sandrart's Beſitz. Erworben mit der Sammlung Reiſet. 
Vgl. Verz. d. W. IV: „Die Bildniſſe der beiden Hans Holbein.“ S. 476. 


Weimar. 
Kunſtſammlung, Großherzogliche. 


Hans Holbein der Jüngere. Drei Silberſtiftzeichnungen: Bildniſſe von 
Mönchen in St. Ulrich zu Augsburg. B. I. S. 136, 137. (Der Verfaſſer, der 
die Blätter nicht geſehen hat, dankt Herrn Dr. von Zahn in Leipzig ausführliche 
Mittheilungen). 

Wien. 


Albertina, Kupferſtich- und Handzeichnungscabinet des Erzherzogs 
Albrecht. 

Bruno Holbein. (Dieſem Künſtler vielleicht ebenſo wie die Handzeichnung 
in Bernburg zuzuſchreiben. Ganz in der Art Hans Holbeins des Jüngeren). 
Deutſche Handzeichnungen vol. IV. Nr. 255. Herrlicher Kopf und Bruſtbild eines 
Biſchofs nebſt Biſchofsſtab. Getuſchte Federzeichnung, auf röthlichem Papier. 


Die Bezeichnung 1515 34 iſt in Tinte aufgefetzt. 

Hans Holbein der Jüngere. [1]. Italieniſche Schule, vol. II. „Lorenzo 
di Credi“ genannt, von Rumohr (zur Geſchichte und Theorie der Formſchneide⸗ 
kunſt, p. 129) und von Waagen (Kunſtdenkmäler in Wien, II. p. 134) für Hol- 
bein erkannt. Hübſcher jugendlicher Kopf. Silberſtift. 

[2]. Deutſche Handzeichnungen. vol. III. Nr. 241. (Genannt „Pencz“; zuerſt 
von Waagen für Holbein erkannt). Mahl von Landsknechten. B. I. S. 253. 
Aquar. Federz. Folio. Copien davon in Berlin und bei Herrn Ambr. Firmin 

idot, Paris. N 

. 1 Vol. IV. Nr. 256. Männlicher Profilkopf, bartlos, mit Kappe. Silber⸗ 
ſtift, leicht getuſcht. Rückſeite: Hände; eine darunter, eine Frucht haltend, iſt 
Studie zum Madonnenbilde in Ragaz. B. I. S. 154. 
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[4]. Kampf von Landsknechten. B. I. S. 253. Sehr breit. Federzeichnung. 
Hauptblatt. In der Sammlung von Lithographien aus der Albertina, gez. von 
J. Pilizotti. 

Eine größere Anzahl von Bildnißſtudien auf grundirtem Papier nicht von Holbein, 
ſondern nuverkennbar von Francois Clouet. Auch einige Aquarellbildniſſe, klein und rund, 
ſind für Holbein zu ſchwach. (So urtheilt auch Waagen. K. in Wien, II. p. 163. — 
Unter Tizian liegen zwei ſehr ſchöne Copien nach der Offenburgin und nach Holbeins 
Frau mit den Kindern im Baſeler Muſeum, in farbigen Stiften, wohl Arbeiten eines 
Italieners aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. 


Ambraſer Sammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Zwei kleine Rundbilder: ein Engländer 
mit ſeiner Frau. 1534 (bez.) B. II. S. 237 f. Jedes ungefähr 0,12 Durchmeſſer. 


Belvedere. Kaiſerliche Gemäldegallerie. 


Hans Holbein der Jüngere). Zweites Stockwerk. Altdeutſche und nieder— 
ländiſche Schulen. Zimmer I. Nr. 27. Bildniß einer jungen Frau. Von uns irrig 
für eine Arbeit aus Deutſcher Zeit gehalten. B. I. S. 353. Entſchieden erſt in 
England gemalt. H. 0,211. B. 0,171. 

61. Bildniß der Königin Jane Seymour. B. II. S. 284 ff. Halbe Figur, 
ſchwach lebensgroß. War ſchon 1720 in der Kaiſerl. Stallburg. Früher in 
Amſterdam (nach Mander). H. 0,632. B. 0,459. 

62. Bildniß des Dr. John Chamber. B. II. S. 352. Schwach lebensgroß, 
halbe Figur. Bez. TAT IS. SVE. 88. Der Name iſt auf die Rückſeite ge⸗ 
ſchrieben. Geſtochen von W. Hollar. H. 0,632. B. 0,459. 

83. Bildniß des Deryck Tybis, Deutſchen Kaufmanns zu London. Halbe 
Figur, halb lebensgroß. B. II. S. 212 f. 1533 (bez.) H. 0,459. B. 0,342. 

85. Bildniß eines jungen Mannes, offenbar bürgerlichen Standes, mit 
Buch und Handſchuhen, eine runde Mütze mit kleiner Krämpe auf dem Haupte. 
Halbe Figur, halb lebensgroß. Bez. ANNO. DNI. 1541. ETATIS SV 28. 
H. 0,474. B. 0,342. 


Drächsler, Baron von, K. K. Hofrath. Sammlung von Handzeichnungen. 


Hans Holbein der Jüngere. (1 — 6). Sechs Silberſtiftzeichnungen aus 
früherer Zeit, auf grundirtem Papier. [1]. Junges Mädchen mit aufgelöſten 
Haaren; kleiner männlicher Kopf. — [2]. Aeltere Bürgersfrau. — [3]. Vier 
weibliche Köpfe und zwei Handſtudien; Rückſeite ein kleiner bärtiger Kopf, an— 
gefangen. — [4]. Zwei weibliche Köpfe und ein dritter ſchlafender Kopf. — 
5 u. 6]. Zwei Blätter mit allerlei Köpfen. Vgl. B. I. S. 143. 

[7]. Bildniß eines wohlbeleibten Mannes mit rothem Hut. Zeichnung in 
farbigen Stiften, faſt lebensgroß. Meiſterhaft. Baſeler Zeit. 


Gſell, Herr, Gemäldeſammlung. Schmöllerlgaſſe 3, Wieden. 
Hans Holbein der Jüngere. Bildniß eines jungen Mannes, 1533 (bez). 
Bruſtbild, klein, in einem Rund. Jäger'ſche Sammlung. 
ml des Erasmus, kleines Rund. Recht gut, doch wohl nur eine alte Kopie. 


9 Daß die Namen Ambroſius und en Holbein nur durch Mechel'ſche Taufe 
vorkommen, ſahen wir B. I. S. 185. 189 


Wien, Graf Lanckeronski. — Windſor Caſtle. 473 


Lanckoronski, Caſimir, Graf, Gemäldefammlung.*). 


Hans Holbein der Jüngere. [1]. Bildniß eines bärtigen Mannes im 
Pelz. Architektoniſche Umrahmung. Halbe Figur, kaum halb lebensgroß, 1513 
S155. 

[2]. Bildniß einer jungen Dame, aus Engliſcher Zeit. Das Geſicht hat 
durch Putzen gelitten. Bruſtbild, kaum halb lebensgroß. B. II. S, 287. 


Schönborn, Graf, Gemäldeſammlung. 


Hans Holbein der Jüngere. Bildniß eines ſchwarzgekleideten bartloſen 
Jünglings. Halblebensgroß. Mit Holbeins Monogramm und 1532 bezeichnet. 
B. II. S. 230 f. Ungefähr H. 0,41. B. 0,32. 


Wilton Houſe (bei Salisbury, Wiltſhire, Landſitz des Earl of Pembroke.) 


Hans Holbein der Jüngere. Zeichnung: Kopf des Sir Thomas Crom— 
well. Spätere Inſchrift: LORD CROMWELL HOLBEIN. Stiftzeichnung mit 
Farbenandeutung auf röthlich grundirtem Papier. B. II. S. 170. 238. 

Von den Gemälden rührt keins wirklich von Holbein her, auch nicht das irrig 
„Thomas More's Vater“ genannte Porträt. Ueber die angeblich Holbein'ſche Architektur 


S. 312. f 
Windſor Caſtle. 
Sammlungen der Königin von England. 


Hans Holbein der Jüngere. A. Gemälde. 

[1]. Bildniß des Sir Henry Guildford; halbe Figur, lebensgroß, 1527 
(bez). B. II. S. 182. National-PBortr.-Ausft. 1866. Nr. 149. Phot. unter den 
„Gems“ der Mancheſter-Ausſtellung. H. 0,814. B. 0,66. 

2]. Bildniß des Goldſchmieds Hans von Antwerpen. B. II. S. 207 f. 
Halbe Figur, dreiviertel lebensgroß. 1512 (bez). Etwas ſchmutzig und dunkel, 
aber wohlerhalten. Sammlung Karls I. H. 0,595. B. 0,453. 

[3]. Bildniß des Derich Born. 1533 (bez.) B. II. S. 209. Vgl. München. 
Sammlung Karls I. H. 0,59. B. 0,44. 

[4]. Bildniß des Thomas Howard, 3. Herzogs von Norfolk. Halbe Figur. 
Geſtochen von Vorſterman. Vgl. Arundel. Wenn auch vielleicht nicht das eigent- 
liche Original, fo doch vom Meiſter ſelbſt wiederholt. Nat.-Portr.⸗Ausſt. Nr. 165. 


B. II. S. 345. H. 0,762. B. 0,559. f 
Die übrigen Holbein zugeſchriebenen Bildniſſe nicht von ihm, das des Biſchofs 
Stokesley z. B. Niederländiſche Arbeit. 


B. Bibliothek. 

Miniaturen. 1. 2]. Bildniſſe von Henry und Charles Brandon, den 
Söhnen des Herzogs von Suffolk, 1535 und 1541 bez. Auf Kartenblättern. 
B. II. S. 247 f. Geſtochen in Chamberlaine, Imitations of orig. drawings 
by Hans Holbein. a N 

[3]. Lady Audley. B. II. S. 248. Zeichnung dazu in der Windſorſammlung. 

[4]. Königin Katharina Howard. Sammlungen von Dr. Meade und Wal: . 
pole. B. II. S. 347. 


) In der Gallerie Liechtenſtein trägt kein Gemälde mit Recht den Namen Holbein. 
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Handzeihnung unter Glas: 


Verzeichniß der Werke. 


III. 


Salomo und die Königin von Saba. 


Geſtochen von W. Hollar. B. II. S. 229. Tuſche und Silberſtift. 


Bildniß-Zeichnungen. 


Stiftzeichnungen, z. Th. mit Farbenandeutungen 
und ſtärkern Umriſſen, die mit der Pinſelſpitze nachgezogen ſind, 


theils auf 


grundirtem, theils auf ungrundirtem Papier. Ueber die Geſchichte der Sammlung 
B. II. S. 169 f. 
Publicirt von Chamberlaine, Imitations of Original Drawings by Hans Holbein 


u. ſ. w. London, 
vorkommenden Perſönlichkeiten, 


fehlen. 


1792. Stiche von Bartalozzi. 


Nur fünf Blatt, Bilder von bereits 


Dagegen ſind beigegeben die beiden Miniatur— 


bilder der Brandons und zwei für Holbein und ſeine Frau ausgegebene Aquarelle, die 


weder dieſe vorſtellen, noch auch von Holbein herrühren, 


gebildete Monogramm, welches hier vorkommt, 
urſprünglich zur Sammlung, ſondern wurden der Königin Karoline durch Sir Robert 


Walpole verehrt. — Die kleinere Ausgabe dieſes Werkes, London 1812, 


nicht geführt hat. 


der auch das aus H und B 
Sie gehörten nicht 


iſt ſehr un⸗ 


genügend. Die Mehrzahl der Blätter iſt jetzt photographiſch publicirt. 


Die Reihenfolge, 


in welcher wir die Blätter aufzählen iſt diejenige, 


in welcher 


das Exemplar des nicht paginirten Chamberlaine'ſchen Werkes im Britiſh Muſeum, das 


wir unſern Notizen zu Grunde legten, gebunden iſt. 


1. „Colet.“ Starb 1519; falſche Be- 


. Sir Henry Guildford. 


. „Anne Bollein Queen“; 
Benennung. Herabhängende Unter: 


Herzogin von Richmond. 


„Ormond“. 


nennung. Bildniß eines Geiſt— 
lichen. Kleines Bruſtbild. 

Be. IE. 
S. 182. 


Erzbiſchof Warham, B. II. S. 180. 
Sir John More, der Vater. Zum 


Familienbilde. B. II. S. 192. 


Sir Th. More. B. II. S. 175 
Vgl. Nr. 83. 
Biſchof Fiſher von Rocheſter. 


81. 
falſche 


lippe, ſtarkes Kinn, 
der Rückſeite. 


Wappen auf 


B. II. 
S. 267. 


Jane Seymour. B. II. S. 284. 
Alſo angeblich der 


Earl of Ormond, Anna Boleyn's 
Vater. Der Dargeſtellte iſt für 


dieſen offenbar zu jung; wohl 
falſche Benennung. 

. Sir Th. Wyat. Vgl. Nr. 84. 
B. IL. S. 234. 

„Queen Cath. Howard“. Falſche 
Benennung. Vgl. B. II. S. 347. 

Earl of Southampton. B. II. 
S. 289 

„S. G. CGarxow Knight. 8 


George Carew, älteſter der drei 


Sir Thomas Strange. 


. „Ann of Cleve“. 


Die nicht publicirten Blätter folgen. 
kriegeriſchen Söhne des William 
C., zeichnete ſich zu Land und zur 
See aus. Sank mit ſeinem Schiff 
1545. 

B. II. 
S. 289. 


Henry Howard Earl of Surrey. 


Irrthümlich als „Thomas Earl of 
Surrey“ bezeichnet. B. II. S. 346. 


Lady Surrey. B. II. S. 346. 
Sir Thomas Elyot. B. II. S. 187. 
Lady Elyot. B. II. S. 187. 


(20 und 21 bilden bei Chamberlaine 
die Miniaturbilder der beiden Bran— 
dons). 


. Sir Thomas Wentworth. B. II. 
S. 289. 

. Der Prinz von Wales. Studie 
zum Bilde in Hannover. B. II. 
S. 335. 

Derſelbe, einige Jahre ſpäter. 


B. II. S. 335. 

„Edward VI.“ Keinesfalls dieſer, 
ſondern ein ganz anderer, 10—12 
Jahr alter Knabe. B. II. S. 335. 


. „J. Russell Ld. Privy Seale with 


one Eye.“ B. II. S. 289. 


. 28. Lord Vaux und Lady Vaux. 


B. II. S 

Eine etwas 
kleinere, an den Umriſſen aus— 
geſchnittene, nicht urſprünglich zur 


Windſor Caſtle. 475 


Sammlung gehörende Zeichnung. 
Sammlung des Dr. Meade; ging 


und ward von ſeinem Teſtaments— 
vollſtrecker, Mr. Benjamin Way, 
der königlichen Sammlung über— 
reicht. Die Aehnlichkeit der jungen 
Dame im Hut mit Anna von Cleve 
iſt vorhanden, doch nicht ganz über— 
zeugend, ſo daß Mr. Wornum's 


Annahme (S. 413), es ſei vielleicht 


30. 


31. 
32. 
33. 
34. 
35. 


36. 
37. 


38. 
39. 
40. 
41. 
42. 


43. 
45. 
46. 
47. 


Anna's Schweſter Amalie, die Hol— 
bein, nach Wottons Bericht, gezeich— 
net hatte, viel für ſich hat. 

„Gage.“ D. h. Sir John Gage, 


18. Herzogin von Suffolk. B. II. S. 248. 
49. Sir Richard Southwell. B. II. 
in die des Mr. Chetwynd über 
50. Edward Clinton. B. II. S. 290. 


der 1557, 77 Jahr alt, ſtarb, erſt 


Captain of Calais, ſpäter Mit⸗ 
glied des Raths u. ſ. w. 

Sir John Godſalve ( 1557). 
B. II. S. 189. 

Sir Nicholas Poyns, der Vater. 
B. II. S. 241. 

Sir Nich. Poyns, der Sohn. B. J. 
S. 241. 

Sir Philipp Hobbie. B. II. S. 290. 
John Poyns. B. II. S. 240. 


Brook Lord Cobham. B. II. S. 348. 


„The Lady Mary after Queen.“ 
Kaum deutlich zu erkennen, ob es 
wirklich ihr Geſicht iſt. Wenig aus— 
geführt. Der Stich ganz untreu. 
Marchioneß of Dorſet. B. II. 
S. 286. 

Th. Parrie. B. II. S. 290. 
Nicolaus Bourbon. B. II. S. 243. 


Lady Henegham. B. II. S. 286. 


„Phil. Melanchton.“ Irrige Be: 
zeichnung. Ganz anderes Geſicht; 


junger Mann gelehrten oder geift- | 


lichen Standes. Faſt Profil. 
44. Sir Richard Rich, Lady Rich. 


II. S. 288. 


William Par Marqnis of Nort- 
hampton. B. II. S. 347. 

Henry Howard Earl of Surrey. 
B. II. S. 346. 


Edward Stanley Earl of a 


S. 289. 


S. 288. 


51. Francis Ruſſel. B. II. S. 289. 

52. Lady Hobby. 

53. Lady Liſter. | B. II. S. 286. 

54. Lad Ratcliffe. 

55. Reskymer. B. II. 22 242. 

56. Lady Parker. B. II. S. 286. 

57. Charles Wingfield. 8. II. S. 290. 

58. Lady Audley. B. II. S. 248. 

59. William Sherington. B. II. S. 290. 

60. John More der Sohn. | B. II. 

61. „The Lady Barkly“. S. 192, 
Falſche e ene zum 
Eliſabeth Dancy, Toch— wende 
ter Th. More's. bilde. 

62. Lady Meutas. B. II. S. 286. 

63. Lady Borow. 

64. S. George. B. S. 242. 

65. Lady Butts. II. S. 352. 

66. Sir Gawin Carew. Vierter Sohn 
von Sir Edmund C. Lebt als 
Landedelmann und taucht am Hofe 
von Eliſabeth auf. Das ausge— 
führte Bild ſoll ſich, nach Lodge, 
in der Sammlung des Lord de 
Clifford zu King's Weſton bei 
Briſtol befinden. 

67. Lady Monteagle. B. II. S. 286. 

68. „Mother Jack.“ Falſche Be— 
nennung. Margarethe Clement, 
vom More'ſchen Familienbilde. 
B. II. S. 192. 

69. Mrs. Souch. 


70 - 74. Anonyme Männerbildniſſe, 


darunter die Skizze zu dem Gemälde 
in Baſel, Nr. 36. 
75 — 82. Damenbildniſſe. 


Nicht in Chamberlaine. 
83. Sir Th. More. 


84. Sir Th. Wyat. Zweites 


85. Unbekannte 7 Portrait 


86. Lord Vaux. 


87. Earl of Surrey. 
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Woburn Abbey. 
Herzog von Bedford. Gemäldegallerie*). 


Hans Holbein der Jüngere. [1]. Bildniß des Sir John Ruſſel. B. II. 
S. 289. 
[2]. Wahrſcheinlich Copie? Königin Jane Seymour. Wie in Wien. B. II. S. 284. 


Anmerkung. 
Zürich. 
Stadtbibliothek. 

Hans Holbein der Jüngere. Sehr zweifelhaft. Bildniß des Felix Frey. Ganz 

1 1155 alter Ueberlieferung von Holbein. Der Zuſtand erlaubt kein Urtheil. 

Anm. Bei Beſchreibung des Tiſches, welcher ſich früher ebendort auf der Stadt⸗ 
bibliothek befand, jetzt aber verſchollen iſt, haben wir nur Patins Notiz, nicht die aus— 
führlichere Sandrarts mitgetheilt, die Holbeins Urheberſchaft des bezeichneten Werkes 
unzweifelhaft macht und beweiſt, daß der B. I. S. 215 angeführte Tiſch in Berlin nicht 
derſelbe ſein kann. 

„Inſonderheit iſt beſchau-würdig ein großer Tiſch, gantz übermahlt durch 
unſern Hanns Holbein den Jüngern: da er kunſtreich in Oelfarbe colorirt vor— 
ſtellet, den alſo genannten Sanct Niemand, gefangen, gantz traurig, ſein Mund 
iſt mit einem großen Schloß verſperrt, ſitzend auf einem zerbrochnen alten Zuber, 
um ihn herum ligen zerriſſene alte Bücher, irdine und metalline Geſchirre, gläſerne 
Pfannen, Schüſſeln, und ſonſt allerley Hausraht, aber alles zerbrochen und ver— 
derbt. Ein offener Brieff hierbey, worauf Holbeins Name geſchrieben, iſt der— 
maſſen natürlich vorgeſtellt, daß ihrer Viele ſich daran vergreiffen, indem ſie ihn 
für natürlich gehalten und in die Hand nehmen wollen. Das Ubrige dieſes 
Tiſches iſt mit allerley Jagten und Laubwerk beziert.“ (Teutſche Akademie. B. II. 
S. 80, Zürich). 


— b ——K—K—— 


IV. Die Bildniffe der beiden Hans Holbein. 
A. Haus holbein der Aellere. 


I. Von feiner eigenen Hand gemalt auf der Baſilika des heil. Paulus in 
der Augsburger Gallerie, ſtehend, in langem, einfachem Oberkleide, mit ſeinen 
beiden jüngſten Söhnen. Vgl. B. I. S. 94 f. Ebenda Abbildung. Die Umriſſe 
der Gruppe für dieſen Holzſchnitt ſind aus dem Stich in E. Förſters Denkmälern ent⸗ 
lehnt, den Köpfen ſelbſt aber liegen Durchzeichnungen des Originals zu Grunde, welche 
der Verfaſſer Herrn A. Seſar in Augsburg dankt; ſie ſind weit treuer als der Stich 
bei Förſter. — Der ganze Charakter der Gruppe if ein folder, daß man auch ohne 
weitere Ueberlieferung glich veranlaßt fühlen würde, hier entweder den Stifter oder den 
Meiſter des Werks zu vermuthen. Die erſte Möglichkeit wird dadurch beſeitigt, daß 
wir wiſſen, das Bild iſt durch eine Nonne, Veronika Welſer, geſtiftet worden. Die zweite 
Möglichkeit wird Gewißheit 1) durch die Aehnlichkeit des jüngſten Knaben mit dem 
Bildniſſe des vierzehnjährigen Hans Holbein zu Berlin, 2) durch die Aehnlichkeit des 
Mannes mit dem folgenden Porträt ſeines Vaters: 

II. Bildniß Hans Holbeins des Aelteren von der Hand ſeines Sohnes, im 
Beſitz des Herzogs von Aumale, Orleans Houſe, zu Twickenham, nahe bei London. 
Vgl. B. II. S. 331 und Verz. d. Werke. S. 471. Eine Silberſtiftzeichnung, den 


) Vom Verfaſſer nicht beſucht. Nach Waagen. 
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beſten der Berliner Sammlung gleich, mit dem Namen Hanns Holbain maler 
Der alt und, wie es ſcheint, die Jahrzahl 1515, die aber nur in der Photo— 
graphie ſichtbar iſt, bezeichnet. Alſo ſicher mehr als zehn Jahre nach dem Bildniß 
auf der Paulusbaſilika. Die Aehnlichkeit iſt trotzdem eine vollkommene; beidemale 
langes Haar und lang herabwallender Bart, was an ſich ſchon eine Seltenheit iſt, 
und was wohl nur die Laune des Künſtlers ſich erlaubte, denn entweder trug 
man keinen Bart und langes Haar, nach der Mode des 15., oder kurzes Haar und 
Vollbart, nach dem Brauch des 16. Jahrhunderts. Ferner haben beide Köpfe 
keinen Bart auf der Oberlippe, was ebenfalls auffallend iſt. Auf den erſten Blick 
ſcheinen die Naſen nicht ganz zu ſtimmen, das aber liegt nur an der Haltung 
beider Köpfe; auf dem früheren Porträt iſt der Kopf geneigt und da ſcheint die 
Naſe nicht ſo groß und kolbenförmig wie auf dem ſpäteren Bildniß mit empor— 
gerichtetem Antlitz. Vollkommen aber ſtimmt der liebenswürdige Ausdruck, der 
auf dem ſpäteren nur noch poetiſcher und feiner iſt. 

Dies iſt das Original zu dem gegenſeitigen Stich bei Sandrart und auch die 
Inſchrift, die dieſer mittheilt, ſtimmt im Allgemeinen. Diplomatiſche Treue kann man 
ja von Sandrart nicht verlangen. Auch die von ihm citivte Angabe, daß die Zeichnung 
von dem jungen Holbein gemacht ſei, findet ſich darauf, aber auf der Rückſeite und von 
ſpäterer Hand. Die Jahrzahl konnte bereits Sandrart nicht leſen und giebt demnach 
nur diejenige auf dem Gegenſtück, dem Bildniß des Sigmund Holbein, an. Deſſen 
Original iſt jetzt im Beſitz von Mr. J. C. Robinſon, London; vgl. Verz. der Werke. 
Die Stiche bei Sandrart ſind ſehr charakterlos und manierirt. Dem älteren Hans 
Holbein hat er einen Schnurrbart gegeben. 

Eine Photographie dieſes Kopfes befindet ſich auf dem Kupferſtichcabinet des 
Berliner Muſeums. S. Königliche Hoheit der Herzog von Aumale hatte die Gnade, 
nicht nur dem Verfaſſer ſelbſt eine Photographie anfertigen zu laſſen, ſondern ihm auch 
auf ſeine Bitte ein zweites Exempkar für das Berliner Muſeum zu übergeben, um die 
reichſte Sammlung Holbein'ſcher Silberſtiftzeichnungen durch dies Blatt zu ergänzen. 

Wir glaubten B. I. S. 160 verſchiedene Bildniſſe des Künſtlers in Gemälden ſeines 
Sohnes nachweiſen zu können, im Anſchluß an den Stich bei Sandrart. Seit wir das 
Original kennen, iſt uns dies zweifelhaft geworden. Auch dieſe Köpſe haben langen Bart 
und langes Haar, aber auch den Schnurrbart. Ein Profilkopf in der 3. Mappe der 
Berliner Silberſtiftzeichnungen, offenbar ihr Modell, hat. dagegen wieder keinen Schnurr⸗ 
bart, auch ſcheinen die Formen des Geſichts zu ſtimmen, nur die Naſe ſcheint noch 
plumper, was in der Profilanſicht liegen mag. Aber der Ausdruck iſt völlig verſchieden. 
Wir müſſen dieſe Frage offen laſſen. NEN: £ 5 

Das angebliche Bildniß des alten Hans Holbein zu Hampton Court beſeitigt, 
Pag Berz d. Werke, III. 


B. Hans holbein der Jüngere. 


I. Als kleiner Knabe, von der Hand ſeines Vaters, auf der Paulus baſilika 
zu Augsburg. B. I. S. 94. 

II. Im Alter von vierzehn Jahren, mit Angabe des Namens, gemeinſam 
mit ſeinem Bruder Ambroſius, auf einer Silberſtiftzeichnung im Muſeum zu 
Berlin. B. I. S. 114 f. 120. Die Jahrzahl ſcheint 1511 zu ſein, iſt aber nach 
des Verfaſſers Vermuthung 1509. Vgl. das Facſimile, Titelblatt von B. J. 
Dies wie die folgenden, von ſeiner eigenen Hand. ö N 

III. Als Jüngling, vielleicht Anfang der Zwanziger, bartlos, mit rothem 
Hut; Zeichnung im Baſeler Muſeum. B. I. S. 286 (ebenda Holzſchnitt). 

IV. Als jüngerer Mann auf dem Holzſchnitt mit den Wappen des Todes, 

Schlußblatt der Todesbilder; mit kurzem Vollbart, Degen, Hut und Mantel. 
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Vgl. B. II. S. 125 und Beilagen S. 392, unten. (Auch Remigius Feſch hielt ſchon 
dieſe Geſtalt für den Maler ſelbſt). 

V. Aus ſeinem letzten Lebensjahr. Vgl. B. II. S. 356. 

A. Zeichnung, groß, den gemalten Bildniſſen zu Grunde liegend, zu Florenz. 
Vgl. Verz. d. Werke. III. Nur der Kopf iſt Original, alles Uebrige, auch die 
Altersangabe, ſpätere Zuthat. Geſtochen von N. Billiy. — (Hiernach ſcheint auch 
der Stock'ſche Stich, ſehr grob im Ausdruck, gemacht zu ſein). 

B. Ausgeführte Gemälde nach dieſer Zeichnung. Jetzt läßt ſich kein ſicheres 
Original nachweiſen. Zur Zeit van Mander's exiſtirten aber zwei Exemplare, 
denn er ſagt, als er von Holbein'ſchen Arbeiten zu Amſterdam ſpricht: „Bei dem 
Kunſtliebhaber Jacques Razet ſah ich das Porträt von Holbein, durch ihn ſelbſt 
in ein kleines Rund ſehr nett und ſauber in Miniatur gemalt und bei dem Kunſt— 
liebhaber Bartholomäus Ferreris ein zweites, etwa einen Handteller groß, vor— 
trefflich in den Fleiſchtönen, artig und ſauber behandelt.“ Sandrart, der etwa 
1639 — 1645 in Amſterdam war !), ſchenkte dem dortigen Kunſtſammler Le Blon 
ein ſehr kunſtvoll in ein kleines Rund gemaltes Bildniß des Meiſters, das mochte 
eins der beiden vorigen fein. Im Jahre 1647 wurde ein ſolches von Hollar?) 
nach einem Original in der Arundelſammlung radirt, das wohl auch eins der 
von Mander genannten Porträte war. Wahrſcheinlich ebenfalls nach dem Bilde bei 
Arundel, aus deſſen Sammlung er auch ſonſt Gemälde geſtochen, und älter als 
Hollars Arbeit, iſt Vorſterman's Stich. Notizen Walpole's lehren, daß jenes 
Bild der Arundel-Sammlung in Oel gemalt und 1543 datirt war, ferner, daß 
hier der Maler den Stift in der Rechten hielts). Daher müſſen beide Stiche, 
welche gleiche Richtung, gegen rechts (vom Beſchauer), haben, gegenſeitig ſein, 
denn bei Vorſterman hält Holbein den Stift in der Linken. Hollar ließ die zeich— 
nende Hand lieber ganz fort. 

Es kommen mehrere Gemälde, ſämmtlich unbedeutend und anſcheinend 
ſpätern Urſprungs, vor, welche die Richtung der Stiche zeigen, theils die Inſchrift 
der Hollar'ſchen Radirung, theils eine ähnliche tragen, oder auch gar nicht bezeichnet 
ſind. Dieſe ſind offenbar nur nach den Stichen copirt. In dem ganz kleinen 
Miniaturbilde indeſſen, welches der Herzog von Buccleuch beſitzt, und in welchem 
der Maler, nach links blickend, mit der rechten Hand zeichnet, dürfen wir wohl 
ſicher eine Copie des Originals ſehen, mag es auch nach übereinſtimmendem 
Urtheil der Kundigen nicht gut genug für Holbein ſelbſt fein‘). Dibdin, Aedes 
Althorpianae I. p. 257, nennt als in Althorp, dem Landſitz des Earl of Spencer, 


) Fechner, im Archiv für die zeichnenden Künſte. XII. S. 210. 
2) Parthey Nr. 1418. 


3) Ausgabe von Wornum S. 93: In the Arundelian collection (says Richard 
Symons) was a head of Holbein, in oil, by himself, most sweet, dated 1543. — 
P. 14: There is a tradition that he painted with his left hand, like the Roman 
knight, Turpilius, but this is contradieted by one of his own portraits that was in 
the Arundelian collection, and came to Lord Stafford, in which he holds his peneil 
in the right hand. Wäre Vorſterman's Stich nicht jünger als Mander's Buch, jo 
wäre anzunehmen, Mander habe von dorther ſeine Angabe geſchöpft, daß Holbein mit 
der linken Hand gemalt habe. — Vielleicht hat ihm der Umſtand, daß in der Mehrzahl aller 
Holbein'ſchen Gemälde das Licht von rechts her einfällt, zu dieſer Behauptung Anlaß gegeben. 

) Der Verfaſſer hat es nicht geſehen und ſtützt ſich auf Wornums Angabe (p. 82) 
und auf briefliche Mittheilung von Mr. Scharf. 
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befindlich, ein eignes Bildniß Holbeins „ein Kopf in einem ganz kleinen Rund, 
prächtig ausgeführt.“ Sollte dies das Original ſein? Bezeichnung iſt nicht an— 
gegeben. Waagen erwähnt ein ſolches Bild nicht. 

Andere Stiche ſind meiſt nur nach den obengenannten beiden Stichen copirt. 
Dem in der Baſeler Ausgabe des Lobs der Narrheit von 1676 liegt ein ganz 
untergeordnetes Gemälde aus dem Muſeum Feſch, jetzt unter dem Ausſchuß der 
Baſeler Sammlung, zu Grunde, das nur eine Copie des Hollar'ſchen Stiches iſt. 
Vgl. B. II. S. 392. Eandem habet pin. u. ſ. w. 


Noch ein Wort über das Verhältniß dieſes Bildes zur Frage nach Holbeins 
Geburtsjahr: Die auf dem Hollar'ſchen Stich ſichtbare Bezeichnung würde ſehr in das 
Gewicht fallen, wenn ſich feſtſtellen ließe, daß ſie auch auf dem Original geſtanden und 
das dies für Manders Angabe des Geburtsjahrs die Quelle geweſen. Aber in dieſem 
Falle ſollte man glauben, daß Mander ſich nicht ſo unſicher über dieſen Punkt aus— 
geſprochen haben würde („vor 20 verre ik hab konnen naspeuren, in den jare 1498“ 
u. ſ. w.) Auch erwähnt er zwei Originalexemplare, die er ſelbſt geſehen, giebt aber 
keine Bezeichnung derſelben an. Daſſelbe gilt von Sandrart, der ein ſolches ſogar ſelbſt 
beſaß und verſchenkte. Hätte er auf dieſem Jahrzahl und Altersangabe zugleich gehabt, 
ſo würde er nicht in noch ungewiſſerer Wendung über das Geburtsjahr geſprochen und 
in dieſer Frage ſich ausdrücklich blos auf Mander berufen haben. Walpole's Notiz über 
das Bild der Arundel-Sammlung ſpricht nur von der Jahrzahl 1543. 

Vorſterman's Stich würde auch nur auf die Bezeichnung durch die Jahrzahl 
ſchließen laſſen, denn nur am äußeren Rande enthält er die Umſchrift: „IO ANNES 
HOLBEINVS PICTOR REGIS MAGNA BRITANNIZ SVI CECVLI CELEBERRI- 
MVS ANNO 1543 TAT: 45.“ Danach iſt man nicht berechtigt, irgend jemand 
Andern als V. ſelbſt als Gewährsmann für die Altersangabe anzuſehen, der wahr— 
ſcheinlich mittheilte, was er durch Manders Buch wußte und was durch dieſes die 
allgemeine Anſicht in ſeinen Tagen war. Dann mag Hollar nichts Anderes gethan 
haben, als daß er die Inſchrift, die bei ſeinem Vorgänger am Rande ſtand, in das 
Bild ſelbſt übertrug. Von diplomatiſcher Treue in Wiedergabe von Inſchriften hatten 
die Kupferſtecher des 17. Jahrhunderts keine Ahnung. Gerade Hollar liebt es, Be— 
zeichnungen der Originale mit eigenen Zuthaten zu vermengen. Ein Beiſpiel giebt das 
Bild des Dr. Chamber (Parthey 1372), jetzt in Wien. Da giebt Hollar die Alters— 
angabe, mit welcher das Original ſelbſt bezeichnet iſt, fügt außerdem den Namen des 
Dargeſtellten bei, der von einem ſpäteren Beſitzer in Tinte auf der Rückſeite bemerkt 
worden, und vervollſtändigt das Alles durch die Worte „Holbein pinxit“, die lediglich 
ihm ſelbſt angehören. 

Dies reicht hin, um darzuthun, daß, ſoweit unſer jetziges Material reicht, Hollars 
Stich nicht im Stande ift, die Inſchrift jenes Augsburger Bildes (vgl. B. J. S. 113), 
welche für das frühere Geburtsjahr ſpricht, zu widerlegen. Wir haben alſo, nach, dieſer, 
anzunehmen, der Maler ſei um 1495 geboren, es müßte denn ſein, daß die Bezeichnung 
des Augsburger Gemäldes ſich als unecht herausſtellte. Das darzuthun verſucht zwar 
Herr Herman Grimm in einer Broſchüre: „Holbeins Geburtsjahr. Kritiſche Beleuch— 
tung der von den neueſten Biographen Holbeins gefundenen Reſultate“. (Berlin, 1867). 
Aber der einzige Grund, den er anführt iſt folgender: In meiner Diſſertation vom 
Jahre 1863 ſei bei Mittheilung der Inſchrift einiges anders angegeben als in meinem 
Buche; „Innerhalb dreier Jahre ſind drei Buchſtaben der vierten Zeile wieder ver⸗ 
ſchwunden, und ebenſo drei der fünften, während hier ein neuer zum Vorſchein kam.“ 
Hätte Herr Grimm die Inſchrift im Original geprüft, ſo würde er den Grund davon 
eingeſehen und gemerkt haben, daß die Bezeichnung nicht etwa unterdeß von anderer 
Hand geändert worden ſei. Die Worte befinden ſich in einem Buche, welches die heilige 
Anna hält, ihre Finger verdecken nicht nur einige Buchſtaben, ſondern werfen auch noch 
Schlagſchatten, und daher kann man auch noch über ein paar andere Buchſtaben in 
Zweifel ſein, welche von dieſem Schatten getroffen werden. Bei der zweiten Mittheilung 
der Inſchrift verfuhr ich aber noch ſtrenger als bei der erſten und gab nur was mir 
völlig deutlich ſchien. Nur Prüfung des Originals ſelbſt kann in Stand ſetzen, in dieſer 
Frage mitzuſprechen. Mit der Redensart: „Deshalb auch gelten Inſchriften auf Gemälden 
an ſich ſehr wenig“ (Grimm, S. 19), iſt nicht geholfen. 
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Selbſt wer die Inſchrift der Berliner Zeichnung nicht, wie ich zu beweiſen geſucht 
habe, als 1509 leſen zu dürfen glaubt, ſondern die Lesart 1511 vorzieht, kann daraus 
keinen Widerſpruch zwiſchen der Angabe dieſes Blattes und des Augsburger Bildes 
folgern. Alsdann wäre anzunehmen, auf letzterem bedeute RT. SV XVII das noch 
nicht vollendete Jahr (wofür auch ſonſt Beiſpiele aus der Zeit vorkommen, wenn die 
Ordnungszahl gebraucht iſt), auf dem erſten aber die Zahl 14 das bereits vollendete, 
während der Geburtstag in jenem Jahre noch nicht vorüber wäre. Dies würde Holbeins 
Geburt in das Jahr 1496 ſetzen. | 

Ich ſelbſt aber bleibe bei meiner früheren Lesart, der zufolge fie um 1495 fällt. 
Daß man beim Leſen ſolcher Inſchriften nicht nach dem erſten Anſchein zu urtheilen 
habe, lehrt auch eine andere Streitfrage Deutſcher Kunſtgeſchichte, die eben erſt entſchieden 
worden iſt. Herr His-Heusler hat die unzweifelhafte Richtigkeit der urkundlichen An— 
gabe des Jahres 1488 für Schongauers Tod bewieſen und am Schluß ſeines trefflichen 
Aufſatzes bemerkt, jener defecte Zettel auf der Rückſeite des Münchener Bildes, der für 
1499 zu ſprechen ſcheine, ſchließe vielleicht nicht jede Möglichkeit einer andern Lesart 
aus. Leider hat er ſeine Anſicht hierüber bis jetzt noch nicht ausgeſprochen, doch ſcheint 
mir, nach Mittheilung der Photographie, in der berufenen Jahrzahl die dritte Ziffer 
beſtimmt keine 9. So halte ich auch in der Berliner Zeichnung das Vornübergeneigte 
des Strichs an dritter Stelle für hinreichend, um darzuthun, daß er nicht ! iſt, auch 
ſcheint mir das Häkchen unter dem letzten Strich ebenfalls nicht zufällig zu ſein. Eine 
Grundregel der Diplomatik iſt, nicht blos nach dem allgemeinen Eindruck zu urtheilen, 
ſondern jedes einzelne Zeichen auf's Korn zu nehmen. Wie ſehr dies hier nöthig iſt, 
kann man aber nicht vor der ſonſt noch ſo treuen Photolithographie, nur vor dem 
Original mit feinem nicht mehr intacten, ſondern überall verwiſchten Kreidegrund 


beurtheilen. 
Zuſatz. 


Während des Druckes kam mir in Nr. 49 des Literariſchen Centralblattes 
vom Jahre 1867 eine Beſprechung der Grimm'ſchen Schrift zu Geſicht. Der 
Verfaſſer, deſſen Darlegung beweiſt, daß er die Sache nicht aus der Literatur 
und aus den Quellen, ſondern nur aus der Wendung, welche Herr Grimm ihr zu 
geben geſucht hat, kennt, ſtimmt dieſem völlig bei und kommt ihm hinſichtlich des 
Augsburger Gemäldes mit der Bemerkung zu Hülfe, daß die dort „mit zittrigen 
modernen Zügen gemalte Inſchrift völlig ohne urkundlichen Werth“ ſei. — 
Darauf hin erklärte Herr Grimm im ſelben Blatte: „Der Unterzeichnete bemerkt, 
daß er die Augsburger Inſchrift nun gleichfalls ſelbſt geſehen und ſich von deren 
wahrer Beſchaffenheit überzeugt hat. Niemand — dies darf wohl mit aller 
Schärfe ausgeſprochen werden — der mit der Epigraphik des 16. Jahrhunderts 
zu thun gehabt hat, wird ſich durch dieſe Buchſtaben täuſchen laſſen.“ 

Wenn der Herr Referent des Literariſchen Centralblattes die Unechtheit der 
Inſchrift beweiſen zu können glaubt, wäre es beſſer geweſen, den Beweis an einer 
Stelle zu geben, an welcher er nicht ein anonymer Recenſent bleibt, ſondern ſeine 
Anſicht mit ſeinem Namen vertreten, ſeine Gründe ausführlich darlegen kann. 
Dies halte ich für das einzig Richtige bei einer Frage von ſolcher Bedeutung, um 
ſo mehr, als hier die Verdächtigung der Inſchrift zur Verdächtigung einer be— 
ſtimmten Perſönlichkeit wird, des Herrn Eigner, der als ein Ehrenmann daſteht 
und welcher zudem, durch ſeine unvergleichliche Reſtauration Holbein'ſcher Ge— 
mälde, ſich um den Meiſter ein größeres Verdienſt als irgend ein Lebender 
erworben hat. — Mit den Worten „zittrige, moderne Züge“ iſt kein Beweis 
geliefert. Ich möchte im Gegentheil vermuthen, daß der Referent ſich gerade 
durch dasjenige beirren ließ, was mir ſelbſt von Anfang an auf das Deutlichſte 
für die Echtheit der Inſchrift ſprach. Dieſe Inſchrift, in einem Buche ſtehend, 
zeigt eben nicht die feſten Züge des Lapidarſtils, ſondern ahmt genau die Schreib— 
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weiſe eines Manuſcripts nach, iſt leicht hingeſchrieben in ſchwarzen Buchſtaben 
und mit größeren Initialen in rother Farbe. Dies hielt der Referent wahrſchein— 
lich für „zittrig“, und für „modern“ kann er kaum etwas Anderes gehalten haben 
als das Vorkommen der Majuskel U (ftatt V), die in Druckwerken erſt ſpäter 
auftritt, wohl aber bereits in Handſchriften des 15. Jahrhunderts zu finden iſt. 
Eine ſolche minder geläufige Form wäre bei einer modernen Fälſchung ſicher 
vermieden worden. — Der Charakter der Inſchrift erklärt es mir übrigens auch 
völlig, weswegen ſie vor der Reinigung und Herſtellung des Bildes (im Jahre 
1854) nicht bekannt war. Daß ſie überhaupt verdeckt war, folgt daraus nicht, 
wahrſcheinlich aber hat man die Schrift in dem Buche, ſo lange jene Stelle dunkel 
und unrein war, für gleichgültige Zeichen gehalten. Auch wurde von der Auf— 
findung damals nicht der mindeſte Eclat gemacht, E. Förſter erwähnte den Inhalt 
der Inſchrift gelegentlich in ſeinen „Denkmälern“, ohne auf die Frage des Ge— 
burtsjahrs ſelbſt weiter einzugehen, und als ich zuerſt ausführlicher darüber ſchrieb, 
waren ſchon acht Jahre ſeit der Reſtauration vergangen. 

Was nun die letzte Kundgebung des Herrn Grimm betrifft, ſo kann dieſes 
orakelhafte Ausſprechen ſeiner Anſicht ebenfalls den Mangel an Beweiſen nicht 
erſetzen. Seine Kennerſchaft damaliger Epigraphik wird genügend charakteriſirt 
durch folgende Aeußerung über die Holbein'ſchen Silberſtiftköpfe zu Berlin, die er 
dem Meiſter abſprechen möchte: „Einige Blätter ſcheinen Dürer's Handſchrift zu 
tragen.“ (Ueber Künſtler und Kunſtwerke II. S. 125). Dürer's Hand iſt nun 
aber höchſt eigenthümlich und unverkennbar; mit der Schrift auf jenen Blättern 
hat ſie keine andere Verwandtſchaft als die der Zeit überhaupt! 

Wäre es Herrn H. Grimm darauf angekommen, nicht blos etwas Neues zu 
ſagen, ſondern in dieſer ſchwierigen Frage die Wahrheit zu ergründen, ſo hätte er 
damit anfangen müſſen womit er aufhörte, nämlich mit Unterſuchung jener In— 
ſchrift am Bilde ſelbſt. Hier handelt es ſich einfach darum, ob ſie echt iſt oder 
falſch. Seine Methode dagegen, von Erörterung der anderen Indicien, die ſämmt— 
lich zweifelhaft ſind, auszugehen, dient nur dazu, ihn und ſeine Leſer an den 
Hauptpunkt mit einer vorgefaßten Meinung treten zu laſſen. Herr Grimm wußte 
die Unechtheit der Inſchrift ſchon ehe er ſie unterſucht hatte, und da er ſich 
bekanntlich niemals irrt (bei der zweiten Auflage ſeines Michelangelo verſchmähte 
er ſogar, die kleinen Verwechslungen in Namen u. ſ. w., an welche Fachjournale 
erinnert hatten, zu berichtigen), jo legte er ſich dadurch die moraliſche Ver— 
pflichtung auf, die Schrift auch nach der Unterſuchung ſelbſt für unecht zu halten. 

Hätten wir über Holbeins Geburtsjahr archivaliſche Nachrichten, ſo wäre 
das freilich beſſer. Soweit das vorhandene Material zuläßt, glaube ich aber die 
Frage geprüft und nach Kräften klar gemacht zu haben. Andere konnten der un⸗ 
bequemen Frage aus dem Wege gehen, wie einſt Ernſt Förſter. Für mich war 
dies nicht möglich, denn als ich meine Arbeiten zu einer Biographie Holbeins 
begann, mußte die Frage des Geburtsjahrs das Erſte ſein, worüber ich Klarheit 
zu gewinnen hatte. 

Der citirte Referent des Literariſchen Centralblattes äußert ſchließlich ſeine 
Begierde „zu hören, ob ſein (d. h. Herrn Grimm's) Vorſchlag, die Augsburger 
und Münchener Gemälde dem jüngeren Holbein wieder abzuerkennen, den Beifall 
der gründlichen Kenner finden wird.“ — Sein Urtheil über Holbein documentirte 
Herr Grimm zunächſt dadurch, daß er über ihn den Ausſpruch that: „Seine 
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Porträts haben etwas Leeres im Ausdruck!).“ — Zweitens wendet er gegen 
Waagen's Aeußerung über eins der Augsburger Bilder von 1512, es zeige 
„die dem jüngeren Holbein eigenthümliche Gefühlsweiſe“ ein: „Mir iſt eine ſolche 
unbekannt“ 2). — Drittens verſucht er darzuthun, daß nicht Hans Holbein der 
Jüngere die Heiligen Eliſabeth und Barbara in München gemalt, ſondern eher 
Hans Holbein der Vater und beweiſt dies durch folgenden Satz: „So wie dieſe 
Maria (nämlich auf Raffael's Spoſalizio) daſteht, ſieht ein junger Mann von 
21 eine Frau vor ſich, wenn er ſie ideal geſtalten will. Wie jene heilige Eliſabeth 
und Barbara aber uns erſcheinen, ſteht einem Vater etwa eine bewunderte und 
geliebte Tochter vor Augen“ ?). Die Blumenleſe derartiger feinſinniger Be— 
merkungen ließe ſich beliebig vermehren. „Unmöglich, in die von ihm ſo ein— 
geſchlagene Richtung nachahmend einzutreten etwa“ ). — Doch an anderer Stelle?) 
nimmt der geiſtreiche Biograph Michelangelo's außerdem auch noch zu unwahren 
Behauptungen ſeine Zuflucht, erfin det zum Beiſpiel, daß für das Mittelbild des 
Sebaſtian-Altars Zeichnungen von der Hand des älteren Holbein exiſtirten 
u. ſ. w. — Durch ſolches Verfahren oder auch durch die oben S. 149 aufgedeckte 
Methode, durch welche er es fertig bringt, Holbeins erſten Beſuch in England um 
zwei Jahre zurückzudatiren, wird bewieſen, daß H. Grimm lediglich darauf aus— 
geht, Unkundige durch den Schein gelehrter Beweisführung zu täuſchen. Auf 
dieſe Weiſe iſt es eine bequeme Sache, „neu“ zu ſein und „Entdeckungen“ zu 
machen. Uebrigens ſehe ich mich hier zu der Erklärung veranlaßt, daß ich keines- 
wegs annehme, H. Grimm habe wiſſentlich Unwahres behauptet. Dies thue 
ich ebenſowenig als ich glaube, er habe, im Beſtreben, die völlige Werthloſigkeit 
meiner Arbeiten und Studien darzuthun, es ſich dadurch leichter gemacht, daß er 
abſichtlich meinen Worten faſt immer, wenn er mich citirte, eine etwas andere 
Wendung gab. Im Gegentheil, ich bin völlig überzeugt, daß H. Grimm in ſolchen 
Fällen meine Worte nicht wie ich ſie ſchrieb, ſondern wie er ſie mittheilt geleſen 
hat. Dieſe Art zu leſen ſtimmt mit ſeiner Art Kunſtwerke zu ſehen vollkommen 
überein. . 


) Ueber Albr. Dürer, Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, I. 

2) Holbeins Geburtsjahr. S. 15. — Ueber dieſen Punkt erlaube ich mir folgende 
Worte einem Briefe des Herrn Geheimrath Schnaaſe (vom 28. Januar 1868) zu ent- 
nehmen: „Er (d. h. Grimm) meint, das Bild werde H. H. d. Vater nur abgeſprochen, 
weil es zu gut für ihn ſei! und ſagt mit dem Ausdrucke ſolider Kritik, daß ihm des 
jüngern H. H. eigenthümliche „Gefühlsweiſe“ unbekannt ſei. Waagen's angeführter 
Ausdruck will aber offenbar das Richtige ſagen, wenn man auch die „Gefühlsweiſe“ eines 
Malers in andern Beziehungen nicht kennt, ſo kennt ein Kunſtverſtändiger, der einen 
Meiſter überhaupt ſtudirt hat, ſehr wohl ſein maleriſches Gefühl, d. h. die Art, wie er 
von Hauſe aus die Natur betrachtete. Wer darüber urtheilen will, ob ein Bild von 
einem Meiſter ſein könne oder nicht, muß mit der Kenntniß ſeiner Gefühlsweiſe in dieſem 
Sinne operiren. Und dieſe Prüfung ergiebt nun in der That, daß jene Bilder nicht 
von H. H. dem Vater ſein können, wohl aber dem jüngern H. entſprechen. Und dies 
unterſtützt dann jene Inſchrift ſo weſentlich, daß man den Gedanken an eine, bei der 
Ausführlichkeit der Inſchrift ohnehin kaum glaubliche Forgery nicht aufkommen laſſen kann.“ 

3) Künſtler und Kunſtwerke. II. S. 125. 

) Sie, Ebenda, S. 128. 


5) Ebenda, ©. 246. 
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14. 418. 
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Maſſys 134 ff. 
ee. Sammlung, S. Augsburg. B. II. 
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von Holbein. II. S. 260 f. 416. 

Cratander, Buchdrucker. I. S. 200. 313. 
II. S. 19. 35 f. 38. 431. 436. 

Cromburger, Lucas, Maler. I. S. 126. 

Cromhout. II. S. 452. 

Cromwell, Richard, Brief über den König 
und ſeinen Sohn. II. S. 333. 

Cromwell, Thomas. II. S. 208. 238. 
250. 268. Ordnet die Viſitation der 
Klöſter an S. 256 f. Will den König 
vermählen. II. S. 317 f. 336 f. Wird 
Earl of Eſſex 342. Sturz und Enthaup: 
tung 343. Abgebildet von Holbein. II. 
S. 170. 138 f. 462. 470. 473. 

Cron, Maler in Augsburg. I. ©. 54. 

Culemaun, Sammlung, S. Hannover. II. 
S. 457. 

Curio, Valentin, Drucker. II. S. 38. 430. 

Curius Dentatus, Wandbild von Holbein. 
I. S. 300. 

Czartoryski, Sammlung. S. Paris. II. 
S. 466. 


Dancy, Eliſabeth, Tochter More's. II. 
S. 189. 475. 5 

David, Jakob, Goldſchmied zu Paris. I. 
S. 344—347. 374 f. II. S. 330. 

Degen, Stephan, Mönch. I. S. 139. 

Delfino, Familie, I. S. 324. II. S. 452. 

Denny, Sir Anthony, Skizze zur Uhr für. 
E S311. 

Derby, Edward Stanley, Earl of, gez. v. 
Holbein. II. S. 289. 475. 

Dibdin. II. S. 265. 

Devonſhire, Herzog von, Sammlung. S. 
Chatsworth. B. II. S. 451 und Hard⸗ 
wick, S. 458. 

Didot, Ambroiſe Firmin. Sammlung. II. 
S. 410. Vgl. Paris. II. S. 466. 

Dienecker, Joſt, Formſchneider. I. S. 44. 
II. S. J. 10. 

Dig, Hans, Maler. I. S. 178. 294. 

Dolchſcheideu, erfunden von Holbein. II. 
S. 102. 299 — 301. 419. 445. 449. 450. 
459. 461. ö 

Dorſet, Lady, Marchioneß of, abgebildet 
von Holbein. II. S. 286. 475. 

Dorſſi, S. Turzo. 

Douce, Francis, Schriftſteller. II. S. 79. 

Drächsler, Baron von, Sammlung. Siehe 
Wien. II. S. 472. 

Dringenberg, Rector zu Schlettſtadt. I. 
S. 199 


Dürer, Albrecht. Seine Stellung zu Holbein. 
I. 2, 18. II. S. 131. S. 361—8. In 
einzelnen Punkten mit Holbein verglichen. 
I. S. 169. 218. II. S. 41. 45 f. 52. 
54 f. 227. 295 f. Er und Holbein als 
Porträtmaler. II. S. 353 f. Nachgeahmt 
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von Ambroſius Holbein. I. S. 188. Auf 
Reiſen I. S. 231 f. II. S. 152. — Ueber 
Erasmus. I. S. 269. 273. Porträt des 
Erasmus. I. S. 272. Dürers Frau. 1. 
S. 347 f. Seine Thätigkeit für den 
Formſchnitt. II. S. 7. — Sittenbilder. 
II. S. 32 f. — Todesbilder. II. 92 f. 
125. — Ein Reim Dürers. II. ©. 306. 

Dyck, Anton van, als Porträtmaler mit 
Holbein verglichen. II. S. 274. 354 f. 

Eck, Dr. Johann, I. S. 52. 

Edward, Prinz von Wales (ſpäter Edward 
VI.) Geburt. II. S. 316. Gemalt von 
Holbein. S. 333 f. 379 f. 444 (2) 458. 
463. 470. 474. Sein Wappen, Siehe 
Wales. 

Eigner, A., Reſtaurator Holbein'ſcher Ge⸗ 
mälde. I. S. 74. 153. II. S. 443. 470. 

Eliſabeth, die heilige, von H. Holbein. I. 
S. 169 — 172. II. S. 465. Zeichnung 
S. 252. 446; 

Eliſabeth von York, gemalt von Holbein. 
II. S. 278 f. 

Elsbeth, Gattin Hans Holbein d. J. I. 
S. 186. 343 f. II. S. 333. Ihr Bildniß 
S. 468. Vgl. auch: Familienbild. 

Elyot, Sir Thomas und Lady, gezeichnet 
von Holbein. II. S. 187. 

Elzheimer, Maler. II. S. 372. 

Engelberg, Burkhard, Baumeiſter in Augs⸗ 
burg. I. S. 50. 90. Gezeichnet von H. 
Holbein. I. S. 130 f. 

Engelberg, Hans, Zunftmeiſter. I. S. 166. 

Erasmus von Roterdam. I. S. 199. 260. 
262. 266—272. 284. 313 f. 348 f. II. 
S. 76. Lob der Narrheit, illuſtrirt von 
Holbein. I. S. 274 — 284. II. ©. 449. 
Päpſtliches Privileg. II. S. 18. Be⸗ 
ziehungen zu Holbein. I. S. 271 f. II. 
S. 57. 132 bis 150. Aeußerungen über 
England. II. S. 152 f. 160 f. 164 f. 
Schilderung More's und ſeines Hauſes. II. 
S. 174. 176 f. 190. Erhält das Bild der 
More'ſchen Familie. II. S. 188. 193 f. 
Verläßt Baſel II. S. 195 f. — Reiſe⸗ 
ſchickſal. II. S. 325. Seine Bildniſſe 
von Holbein. I. S. 272 — 274. II. S. 
140-144. 146. 379. 392 f. 442 f. 457. 
458. 459. 463. 467. 468. 469. 471. Eras⸗ 
mus im Gehäus, Holzſchnitt. 30 f. 200. 
422. 

Erdkarte von Holbein. 

S. 28. 414. 

Erhart, Dominica, Annalen des Katha— 
rinenkloſters. I. S. 65. 165. 

Eyck, Hubert van, I. S. 15 — 19. II. 
S. 365. 

Eyck, Jan van. I. S. 17. II. S. 318. 

11 Sammlung. Siehe Lauſanne. II. 

459. 


Holzſchnitt. II. 


Regiſter. 


Fallen, A. (?) Gemalt von Holbein. II. 
S. 212. 451. 


Familienbild Holbeins. I. S. 343 f. II. 
S. 198 f. 329. 395. 443. 458. 
Familienbild More's. S. More. 
Faſſadengemälde v. Holbein. I. S. 288 — 
293. II. S. 445. 448. S. 468. 
Fechner, G. Th., Schriftſteller. II. S. 446. 
Fenndt, Leonhard, Maler. I. S. 57. 
Ferrari, Gaudenzio, Maler. I. S. 230. 


Ferreis, R., abgeb. v. Holbein. II. S. 351. 


Ferreri, Kupferſtich nach Holbein. II. S. 143. 

Feſch, Remigius. I. S. 189. 261. 264. 
324 f. Aufzeichnungen II. S. 391— 396. 

Feſch, Remigius, Bürgermeiſter. I. S. 324. 
II. S. 452 ü 


Fiorillo, Schriftſteller. I. S. 113. 

Fiſcher, Marx, gez. v. Holbein. I. S. 141. 

Fiſher, John, Biſchof von Rocheſter. Abgeb. 
von Holbein. II. S. 181 f. 461. 470. (2) 
474. Sein Tod. II. S. 268 f. 

Fitzwilliam. S. Southampton. 

Förſter, Ernſt, Schriftſteller. I. S. 68. 95. 
114. 234. II. S. 481. 

Folkeſtone, Lord, Sammlung. S. Long: 
ford Caſtle. II. S. 463. 

Fournier, Herr Th. I. S. 235. 

W Maler. I. 178. II. S. 9. 
315.4, 

Frauck, Hans, Formſchneider. II. S. 9. 
(Siehe auch Lützelburger). 

Frankfurt a. M., Arbeiten für, von Hans 
Holbein d. V. J. S. 82. II. S. 455 f. 

Franks, Mr. A. W., Schriftſteller. II. 
S. 360. 

Franz J. von Frankreich, in Holbeins Todes⸗ 
bildern. II. S. 115. Seine Porträte 
angeblich von Holbein. II. S. 144 f. 

Freiburg im Breisgau. Wappen und 
Schutzheilige, von Holbein, Holzſchnitt. 
II. S. 29 f. 417. 

Freihamer, Thoman, Gläubiger von Hans 
Holbein d. V. I. S. 103. 

Frellon, J. und F., Drucker. II. S. 55. 
58. 123: 

Frey, Hans, Schwiegervater Alb. Dürers. 
I: S. 347 


Friedrich III., Kaiſer, in Augsburg. I. 
S. 44 


Friedrich v. Zollern, Biſchof von Augs— 
burg. I. S. 39. 42. 44. 

Froben, Johannes, Drucker. I. 200. 259 f. 
266. II. S. 10. 15. 22. 40, 149. 197. 
Gemalt v. Holbein. I. S. 259— 261. II. 
S. 144. 379. 393. 444. 457. — Signet. 
II. S. 3 23% 

Froben, Hieronymus, Drucker. II. S. 30. 

Frölich, Hulderich, I. S. 180 f. 

Freſſaßz Urtheil über die Engländer. II. 

„159. 


Regiſter. 


Möſcheper, ST Drucker. II. S. 39. 


51. 55. 250 

e 1 A., Sgriſtſeler. II. S. 163. 

1 Georg, Porträt des, Holbein 
zugeſchrieben. I. S. 259 

Fruytiers, Copie nach Van Dycks Familien⸗ 
bild des Earl of Arundel. II. S. 345. 

Fiche leg 70 Holbein. Holzſchnitt. I. 

S. 34. 427 

Fürſtenberg, Fürſt von, Sammlung Siehe 
Donaueſchingen. II. ©. 453. 

Fudge, a gezeichnet von H. Holbein. 


El Saab, der Reiche. Gezeichnet von 
H. Holbein. I. S. 125 f. 
Fudge , gezeichnet v. H. Holbein. 


Sie. lich der 28 gezeichnet v. 
H Holbein. I. S. 128 

Fugger, Veronika, Hanel Ulrich Fugger 
des Jüngeren, gezeichnet von H. Holbein. 
S. 128. 

A Ser 


0 Bischof von Wincheſter. II. S. 
262. 343. 
Gaſſer, Ulrich. I. ©. 45. 
ge Holbeins. 1. 
©. 479 f. 
Gebiiker, Rector. I. S. 262. 
Gefäße, von Holbein entworfen. II. S. 
308-311. 
Gengenbach, Pamphilius, Drucker. II. S. 27. 
e Kaiſersberg. 1. S. 42. 198. 
II 
George, Simon, gemalt von Holbein. II. 
S. 242. 455. 475. 
Gerhard, Hubert, Bildhauer. I. S. 32. 
N Stingfteg, von Holbein, Holzſchnitt. 
S. 417 


John, gezeichnet von Holbein. 


S. 112 — 117. 


Geſla diener 1 S. 221. 299 f. 
S. 
Ghielaudajo, Domenico. I. S. 99. 


Gigs, Margarethe, Frau des John Ele 
ment, abgebildet von Holbein. II. S. 
189. 475. 

Giltlinger, Gumpold, Maler in Augs— 
burg. I. S. 56. 

Glasbilder, Enttoicfe für, von 9. Holbein. 

Be @ 752,7: . 298. 

Glareanus, 1 I. S. 199. 

Glücksrad von Holbein. B. II. S. 213 f. 451. 

Godſalve, John und Thomas, abgebildet 
von Holbein. II. S. 184. 454. 475. 

Gothik, Syſtem und Verfall der, I. S. 
810. In der Kunſtinduſtrie II. S. 296 f. 

Graf, Urſus, Goldſchmied und Zeichner. 
J. S. 205— 212. 285 Holzſchnitte. 1. 


S. 158. 201. II. S. 13. 23. 49. Todes⸗ 
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bilder II. S. 93. Gebet des en 
(vielleicht noch Holbein?) II. S. 432. 
Greſſer, Hans, zu St. 11 8 gezeichnet 
von Holbein. I. S. 1 
Grien, Hans Valdung, 15 S. 242 (Hoch⸗ 
altar zu Freiburg). S. 342 (Altar im 
a zu Kolmar). Todesbilder II. 
Grimm, Herman, Schriftſteller. II. S. 133. 
142. 144 f. 147— 149, 479— 482. 
Griſacre, Anna, Braut des John More. 
Abgeb. von Holbein. H. a 
Grynaeus, Schriftſteller, II. S. 27. 
Grün, Heinrich zu St. Ulrich, gezeichnet v. 
H. Holbein. I. S. 136 f. II. S. 439. 
Aeg n A gezeichnet von H. Holbein. 
Gſell, Sami S. Wien. II. S. 472. 
Guildford, Sir Henry. Gemalt von Hol— 
bein. II. S. 148. 183. f. 473. 474. 
de Lady, gemalt von Holbein. II. 


Ba Rudolf, Brief über Holbein. 


Sl Jörg, gemalt von Holbein. II. 
205 —207. 291. 449. 
gear TE; Don II. S. 42. 
all Chronit, II. ©. 340. Holzſchnitt Hol⸗ 
beins J. S. 90 422. 
Hampton Court, Erbauung von, II. S. 157 
Hans von Antwerpen, gemalt v. Holbein 
II. 207 f. 382. 473. — Pokal für ihn, 
gez. v. Holbein. II. S. 310. — Im 
Dienſt Anna's von Cleve. II. S. 342. — 
Bei Holbeins Teſtament II. S. 359 f. 396. 
Das Dun: Zürich, abgebildet von Holbein. 


rn; dögeb. v. Holbein. II. S. 350. 

Hartmann, Maler in Augsburg. J. S. 54. 

Hen, Cornelis, Goldſchmied. II. S. 245. 
333. 

Hegner, Ulrich, Schriftſteller. IJ. S. 113. 
177.178. 186, 0 212 Te2 
II. S 134. 

Heinrich IV. von 1 Biſchof von 
Augsburg, I. S. 

Heinrich VII., Einig von England. Ab⸗ 
gebildet voll Holbein. II. S. 278 f. 

Heinrich VIII., König von England. 1. 
S. 348. II. S. 163 f. Inventar ſeiner 
Gemälde u. ſ. w. II. S. 166. 321. — 
Urtheil More's über ihn 175. — Liebe 
zu Anna Boleyn 195. — Bricht mit 
dem Papſt und heirathet A. Boleyn 
214. — Freit Jane Seymour 270. — 
Erhält einen Sohn und verliert die Ge— 
mahlin 316. — Neue Werbung 317 f. 
— Verhältniß zu ſeinem Sohn 333. — 
Werbung um Anna von Cleve, 336 f. 
— Liberalität gegen Holbein 342. — 
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freit Katharine Howard 343. — Läßt fie 
hinrichten und freit Kath. Par 347. Ab⸗ 
gebildet von Holbein II. S. 170. 278— 
284. 314. 380. 437. 456. 458. 463. 465. 
— In Holzſchnitten 250. 265. 421 f. — 
Bei Tafel, Zeichnung 294. 461. — Im 
Bilde zu Barbershall 349 f. 

Heinrich, Prinz von Wales, erhält die 
Stahlhofsbilder zum Geſchenk. II. S. 219. 

Henegham, Lady, abgebildet von Holbein. 
II. S. 286. 475. 

Herberger, Th., I. S. 68. Sammlung. 
Siehe Augsburg. II. S. 439. 

Herbſter, Hans, Maler, gemalt von Hol— 
bein. I. S. 204. II. S. 460. 

Hercules Gallicus, Buchtitel von Ambr. 
Holbein. II. S. 19. 433. 

Hercules und Orpheus. Buchtitel von H. 
Holbein. II. S. 25. 421. 

Herlen, Fritz, Maler. I. S. 26 f. 74. 

18 Hans, gezeichnet von H. Holbein. 
S130. 


Heron, Cäcilie, Tochter More's, abgebildet 
von Holbein. II. S. 171. 190. 

Hertenſtein'ſches Haus, gemalt von Holbein. 
J. S. 217— 224. II. ©. 447. 

Hervagius, Drucker. II. S. 27. 

Hint Hieronymus. I. S. 293. 302. 305. 

Himmel, Zunft zum, Baſel. I. S. 227. 371. 

Hirt, der gute und der ſchlechte, Holzſchnitt, 
von Holbein. II. S. 261. 420. 

His⸗Heusler, E., I. S. 84. 178. 295. 342. 
0s, 325. 29. 
359. 442. 443. 447. 449. 

Hobbie, Philipp, gezeichnet v. Holbein. II. 
S. 290. 475. Mit Holbein auf Reiſen 
n 3a 

Hobby, Lady, abgebildet von Holbein. II. 
S. 286. 475. | 

Hofleben, Buchtitel v. Ambr. Holbein. II. 
S. 16. 18 f. 433. 

Hofmaler, Stellung der, J. S. 271 f. 

Holbein, Familie, Vorkommen des Namens 
in Augsburg und an andern Orten. I. 
S. o s . 

Holbein, Ambrofius, I. S. 58. 117. 143. 
188—190. II. S. 392. Holßzſchnitte 1. 
S. 201. II. S. 1. 16— 19. 23. 26. 37. 
38. 433—436. Todesbilder II. S. 93. 
100. 434. — Porträt I. S. 114 f. 120. 
— Verz. d. Werke. II. S. 441 f. 464. 

Holbein, Bruno. IJ. S. 94. 187. IL 
S. 392. Verz. d. Werke. II. S. 450. 
471. 

Holbein, Elsbeth, Gattin Hans Holbein 
d. J. S. Elsbeth. 

Holbein, Felicitas. II. S. 329. 

Holbein, Hans, der Aeltere. J. S. 58. 69 f. 
72— 110. 143. 169. 341. 374. Sein Porträt 
J. S. 160. 168. II. S. 471. 476 f. — 


Regiſter. 


Verzeichniß der Werke. II. S. 438-441. 
451. 453. 455 f. 457. 459. 462 f. 464. 
465. 466. 469. 470. | 

Holbein, Hans, der Jüngere. Sein eignes 
Porträt. I. ©. 94. 114 f. 120. 286. II. 
S. 125. 356. 392 f. 477 f. 

Holbein, Hans, der vermeintliche Groß— 
Vater 1.9.95 70. 

Holbein, Katharina, Tochter Hans Holbeins 

d. J. II. S. 329. 

Holbein, Küngoldt, Tochter H. Holbeins d. 
Jüngern. II. S. 329. 

Holbein, Michel, I. S. 68 70. 
> Philipp, Sohn H. Holbein des 
Jüngern. I. S. 344 f. 374 f. me 
329 f. 359. 

Holbein, Philipp, Enkel H. Holbein d. J. 
II. S. 330 f. 

Holbein, Sigmund. I. S. 58. 104. 184 — 
187 gezeichnet von H. Holbein d. J. I. 
S. 120 f. II. S. 463. Teſtament I. 
©. 186 f. 344. 368 f. II. S 
Verz. d. Werke: 462 (ö?) 466. 

Holford, Sammlung. S. London. II. S. 462. 

Holl, Elias, Baumeiſter. I. S. 30 f. 

Hollar, Wenzel. (Stiche nach Holbein). 1. 
S. 116. 217. 286. II. S Tpmıer 
208 f. 229. 239. 255 f. 292 77502 
304. 308. 356. 433. 444. 463. 467. 471. 
472. 474. 478. 

Holzſchnitte nach Hans und Ambroſius 
Holbein. 1. S. 201. II. S. 1-77. 103— 
131.235.249 - 254. 260 — 265. 404 436. 

Horaz. II. S. 79 f. 127 f. 

Hornebaud, Gerard, Maler. II. S. 167. 
— — Lucas, Maler. II. S. 167. 246. 
282. 328 385 f f 

Se Suſanna, Malerin. II. S. 167. 


Hotho, Schriftſteller. II. S. 364. 

Houbraken, Stiche nach Holbein. II. S. 
341. 456. 

Howard, Katharine. II. S. 343. Tod 346 f. 
Bildniſſe 347. 473. 

Howard, Henry, S. Surrey. 

Thomas, S. Norfolk. 

Huth, Sammlung. S. London. II. S. 462. 

Hutten, Ulrich von, I. S. 127. 314. II. 
S. 15. 18. 75 

Hutton, John, Agent in Brüſſel. II. S. 
317 f. 322. 338. Brief 382 f. 

Jacobi, Victor, Schriftſteller. I. S. 330. 

Jameſon, Mrs., Schriftſtellerin. I. S. 330. 

Jezer, Hans. II. S. 97. 

Imhof, Hieronymus, Baumeiſter. I. S. 166. 

In der Gaſſe, Conrad, hingerichtet zu 
Baſel. II. S. 201. 

Initialen, von H. Holbein, Holzſchnitte. II. 
S. 34 f. 43. 49, f 103, , 
416. Von Anbroſius Holbein. II. S. 436. 


Regiſter. 


Innocenz VIII., Papſt. Ablaß für das 
Katharinenkloſter. I. S. 60. 

Jörg, Maler in Augsburg. I. S. 55. 

Johaun, Ernſt, Herzog zu Sachſen, Jülich, 
Cleve und Berg. Reiſe in England. II. 
S. 280. 

Jones, Inigo. I. S. 302. 

Irmi, Oberſt Nicolaus, vermählt mit Anna 

ng 1 8 5 N, 
rmi, Roſa, Frau d. Bürgermeiſters Teich. 
I. S. 324. e 

Iſelin, L. Dr., I. S. 115. Aufzeichnungen. 
II. S. 303. 326 f. 329 f. 361. 389 f. 

N Lux, Rathsherr. I. S. 324. II. S. 393. 


Julius II., Papſt. I. S. 282. 

Kager, Matthäus, Maler. I. S. 31. 

Kaisheim, Altäre für, von H. Holbein dem 
Vater. I. 
465. 466. 470. 

Kaltenhofer, Peter, Maler. I. S. 55. 

2 150 entworfen von Holbein. II. S. 313 f. 

Kappler Krieg, I. S. 309. II. S. 201. 

Karl I. König von England. Sammlung. 
S. 143. 168. 170. 207. 249. 242. 
378 — 382 

Karl II. von England. II. S. 277. 

Karl IV., Kaiſer. 1. S. 35. 

Karl V., Kaiſer, gez. v. H. Holbein. I. S. 
123. Angeblich gemalt von Holbein. II. 
S. 392. 437. 

Karoline, Königin von England (findet die 
Holbein'ſchen Zeichnungen) II. S. 170. 

Kaſtner, Georg, Abt zu Kaisheim. 1. 
S. 86. 89 


Katharine, die heilige, Gemälde von Hans 
Holbein d. J. I. ©. 164. 437. — Katha⸗ 
rina's Tod von Hans Holbein d. J. J. 
S. 113. 146. II. S. 438, von H. Hol⸗ 
bein d. Vater, Zeichnung J. S. 146. II. 


S. 441. — Katharina's Vermählung, 
von H. Holbein d. J. I. S. 234 — 239. 
II. S. 459. 


Katharina von Arragon, Königin von Eng— 
land. II. S. 164. Scheidung 214. Tod 269. 

Katharinenkloſter, Augsburg. J. S. 89 f. 
Urkundliches I. S. 358—361. 

Kebestafel, Buchtitel, von H. Holbein. II. 
‚©. 20 f. 426. 

Kiechel, Samuel, Reiſebeſchreibung. II. 
S. 286 f a 


Kiemlin, Hans, zu St. Ulrich gezeichnet von 
H. Holbein I. S. 138. II. S. 439. 

Kinderalphabete, Holbeins. II. S. 35 f. 412f. 

Kinderreigen, von Holbein, Holzſchnitt. II. 
S. 34. 425. 427. Zeichnung J. S. 255. 

Klauber, Hans Hug, Maler. I. ©. 100. 
10 S. 125. 

Kleberger, Johannes, Kaufmann. II. S. 57. 


S. 86 f. 104. II. S. 438. 
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Kleinmeiſter, die Deutſchen. II. S. 298. 314. 
Klingenthal, Todtentanz. II. S. 89. 91. 99. 
Kluber. Siehe Klauber. 

Köln, Malerei zu, I. S. 13. 

Kötz, Malerfamilie in Augsburg. I. S. 54. 

Kraft, Adam, Grabmal der Familie 
Pergensdorfer. I. S. 336 f. 

Kratzer, Nicolaus, Aſtronom. Abgebildet 
von Holbein. II. S. 183 f. — II. 
S. 245. 323. 467. 

Kreuz- Auffindung von Hans Holbein (2) l. 
S. 215 f. II. S. 464. 

Krenztragung von H. Holbein dem Vater. 
J. ©. 104. 438. (Siehe auch Chriſtus 
unter der Kreuzeslaſt). 

Kugler, F., Schriftſteller. I. S. 318. 

Kunſtinduſtrie, Holbeins Entwürfe für, II. 
S. 295— 315. 

Laborde, Comte de, Schriftſteller. II. S. 145. 

Lais Corinthiaca, ſiehe Offenburgin. 

Lanckoronski, Graf, Sammlung. Siehe 
Wien. II. S. 473. 

Landſchaft⸗Skizzen von Holbein. I. S. 142. 

Lang, Matthäus. I. S. 43. 48. 

Leäna vor den Richtern, von Holbein. I. 
S. 220. 224. II. S. 447. 

Le Blon, Kunſtſammler. I. S. 
S. 393. 452. 465. 

Lebzelter, Martin, Bildhauer. I. S. 304. 

Leconfield, Lord, Sammlung. Siehe Pet— 
worth. II. S. 469. 

Leemput, R. van, Maler. II. S. 277 f. 

Leland, John, Antiquar. II. S. 157. 185. 
234 f. 240. 263. Gemalt von Holbein (?) 
II. S. 236 f. 464. 

Leo X., Papſt. I. S. 43. 268. 282 f. II. 
S. 18. 74. 114. 

Leontorius, Konrad, I. ©. 261 f. 

Leroy, Guillaume, Drucker. II. S. 57. 

Leuchtenberg, Herzog von, Sammlung. 
Siehe Petersburg. II. S. 469. 

Lewis, F. C., (Stich nach einer Zeichnung 
Holbeins). II. S. 171. 

Leys, H., Maler. II. S. 138. 

Lionardo da Vinci, I. S. 228—230. Ein⸗ 
fluß auf Holbein. S. 232 f. 257. 350 f, 
Mit Holbein verglichen II. S. 354. 361. 
Holbeins Morrett ihm zugeſchrieben. II. 
S. 293. 

Lippi, Fra Filippo. I. S. 336. 

Liſter, Lady, abgebildet von Holbein. II. 
S. 286. 475. 

Lochner, Meiſter Stephan. I. S. 14 f. 

Löſſert, Buchhalter. I. S. 324. II. S. 452. 

Lomenitlin, das, gezeichnet von Holbein. l. 
S. 132 

London (im 16. Jahrhundert). II. S. 154 f. 

Loo, Andries de, Sammlung. II. S. 183. 
188. 192. 239. 467. 

Loskart, Siehe Löſſert. 


324. II. 
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Lucas van Leyden. II. S. 94. 310. Nach⸗ 
geahmt v. Ambroſius Holbein. II. S. 442. 

Lucian, Bilder zu, von Ambroſius Holbein. 
II. S. 14 f. Vorſtellung vom Tode 

ie 

Lucretia's Tod von Holbein. I. 
II. S. 23. 426. 464. 

Ludwig, Herzog von Baiern, belagert Augs⸗ 
burg. I. S. 36. 

Ludwig, Dauphin von Frankreich. I. S. 192. 

Lützelburger, Vorkommen des Namens. II. 
S. 8. 376. 

Lützelburger, Hans, Formſchneider. II. 
S. 8—11. 25. 35. 39. 42. 45. 53. 56. 
74. 103. 109. 111. 254. 376. 405. 408. 
411. 416. 417. 418. 424. 427. 430. 431. 

Luini, Bernardino, Maler. 1. S. 230. 

Luſeinius, Othmar, Gelehrter. J. S. 140. 

Luther. I. S. 270. 312. II. S. 75. 76. — 
Bibelüberſetzung, illuſtrirt von Holbein. 
II. S. 41 f. 

Luzern, abgebildet von Holbein. I. S. 217. 
II. S. 48. 

Lyon im 16. Jahrhundert. II. S. 57 f. 

Madonna von H. Holbein d. Aelteren. 1. 

13. H. 8 466. 

Madonna von H. Holbein d. Jüngeren mit 
den Maialöckchen. I. S. 153. II. S. 
469. Zeichnungen. I. S. 217. Madonna, 
ſchmerzensreiche. I. S. 239. II. S. 710 
394. 444. Madonna von Solothurn. 

S. 470. Madonna des er 
Meyer. Siehe Meyer zum Hafen. 

Madonna von 
S. 184 f. II. S. 466. 

Mailand, Herzogin von. Siehe Chriſtine. 

Mander, Carel van, Schriftſteller. I. S. 112. 
115. 2847343. 348. II. S3 67. 173. 
183 f 187. 192 f. 218. 239. 246. 280. 
284. 295. 321. 349. 356. 358. 478 f. 

Mantegna, Andrea, Einfluß auf Holbein. 
: S. 221 229. 246. II. S. 26. 31. 
51263. 227 

Mannel, Nicolaus, Maler. I. S. 285. 
Einfluß auf Holbein. I. S. 212 f. II. 
S. 368. Als Dichter J. S. 198. II. 
S. 51. 76 f. II. S. 454. Sein Todten⸗ 
tanz in Bern. II. S. 86. 97 f. 114. 
125. Todesbilder 93 f. 

Maria, Tochter Heinrichs VIII., ſpäter 
Königin. II. S. 257. Gezeichnet von 
Holbein (2) 475. 

Maria, Tod der, von H. Holbein d. V. 
I. S. 79 f. II. S. 439. 440. 
Mariä Verkündigung von Holbein. I. S. 

173 f. II. S. 465. 

Marienbaſilika von H. Holbein dem Vater. 
IJ. S. 60—68. 100. II. S. 438. 

Marienleben, Altar von H. Holbein d. V 
J. S. 74 —78. II. S. 438. 


S. 220. 


Sigmund Holbein. I. 


Regiſter. 


Marillac, Franzd W Berichte. 
II. S. 336. 340 
Martin der Fugger Diener. 
Holbein. I. S. 128. 
Maßmann, Schriftſteller. I. S. 180. 
Maſſys, Quintin. I. S. 272. 352. II. 150. 
Bilder des Erasmus und Aegidius. II. 
S. 133—142. 147. | 
Maximilian I., Kaiſer. I. S. 43—49. 52. 
91. 280.7 II. 6. 12.145 
Derſelbe, gezeichnet von H. Holbein. 1. 
S. 121 f. In Holzſchnitt II. S. 423. 
May von Büren, Oberft. I. S. 217 f. 
Maynert, Harry, Maler. Teſtamentszeuge 
Holbeins. II. S. 359 f. 
Mayor, Mr., Samml. S. London. II. S. 462. 
Mead, Dr., Sammlung. II. S. 134. 
Mechel, Chriſtian van. I. S. 117. 184 f. 
188. 261. II. S. 332. 410. 442 f. 446. 
Meckenen, Iſrael von, Kupferſtiche nach 
H. Holbein d. V. J. S. 75 f. II. S. 438. 
Meiſter E. S., Kupferſtecher. I. S. 41. 
— W. C., Schüler H. Holbeins des 
Vaters. I. S. 109. 
Meiſter Wilhelm von Köln, Maler. I. S. 14. 
Melanchthon, Philipp. I. S. 270. Gemalt 
von Holbein. II. S. 211. 458. Theilt 
eine Aeußerung Dürers mit. II. S. 368. 
en Heinrich, Bürgermeiſter zu Baſel. 
I 341. 
Memling, Hans, Maler. J. S. 98 f. 
Merian, Friedrich, beirathet Holbeins Ur⸗ 
enkelin. II. S. 329. 
Merian, Topographie. I. S. 3. 818 
Metallſchnitte nach Holbein. II. S. 10 f. 
Meutas, Lady, abgebildet von Holbein. II. 
S. 286. 475. 
Meyer, Adelberg, Bürgermeiſter von Baſel. 
I. S. 295. 327 f. 344346. | 
Meyer, Jacob, zum Hafen, Bürgermeiſter 
von Baſel. I. S. 294 f. 325—327.— 
Bildniß. II. S. 466; M. und ſeine Haus⸗ 
frau, gemalt von Holbein. I. S. 202 f. 
392. 442. 445. N 
Meyer'ſche Madonna. I. S. 317-338. JI. 
S. 199. 393. 452 f. 
Meyer, Jacob, zum Hirſchen, Bürgermeiſter 
von Baſel. I. 327. NM. S. 202. 327. 
Meyer-Büelmann, Sammlung. Siehe 
Luzern. II. S. 

Meyrick, Colonel, Sammlung. S. Gode— 
rich Court. II. S. 456. 

Michelangelo. II. S. 25. 31. 124. 296. 

Miniaturmalereien von Holbein. II. 
S. 245 — 248. 

. Sammlung des Herzogs von. II. 

Mörlin, Conrad, zu St. une ſpäter Abt. 
I. S. 41. Gezeichnet von H. Holbein. 1. 
S. 133-135. 


Gezeichnet v. 


Regiſter. 


Du J., abgebildet von Holbein. II. 
eg gezeichnet von Holbein. 


II. S. 

Moor, bie Maler II. S. 370. 

More, Alice, Gattin des Th. More. II. 
S. 194. 204. Abgebildet von Holbein. 
II. S. 190. 

More, Johann Clemens, Sohn des Th. 
ie I. S. 24. Abgebildet von Hol⸗ 
bein. II. S. 190. 475. 

More, John, Vater des Th. More. Ab— 
gebildet von Holbein. II. 190. 474. 

More, Sir Thomas, Brief an Erasmus. 
I. ©. 272. 348. Brief Frobens an ihn. 
II. S. 15. Seine Utopia. II. S. 22 f. 
Erasmus empfiehlt ihm Holbein. II. 
S. 133. 145, ſendet ihm ſein Bild von 
Maſſys. II. S. 135 ff. Sein Urtheil 
über Engliſche Sitten. II. S. 162. Hol⸗ 
bein in feinem Hauſe. 173—195. Wird 
Kanzler 202. Legt ſein Amt nieder 204. 
Tod 268 f. Gemalt von Holbein. II. 
S. 148. 176 ff. 379. 462. 474 f. 

More'ſches Familienbild. II. S. 187-194. 
445. 

Morett, H., abgebildet von Holbein. II. 
S. 168. 170. 291—293. 352. 453. 

Moritz, St., Rechnungen über Arbeiten H. 
Holbeins d. V. für, I. S. 103. 364. 

Moryſin, Sir Richard, Verſe auf den 
Prinzen von Wales. II. S. 334. 458. 

Moſeley, Mr., Sammlung, Siehe Build— 
was Park. II. S. 451. 

Moſer, Lucas, Maler. I. S. 19. 

Müller, Johannes von, I. S. 192. 200. 

Mündler, Otto, Kunſtgelehrter. II. S. 134. 
143. 468. 469. 471. 

Münſter, Sebaſtian, Cosmographey. II. 
S. 28 f. 50. 56. 80. Urtheil über Eng- 
land. 159. 164. Gemalt von Amberger. 
II. S. 369. 

Mykonius. I. S. 275. 

Nachtmahl. Siebe Abendmahl. 

Nagler, G. K., Schriftſteller. 1. 
116. 177-183. 

Narrheit, Lob der, ſiehe Erasmus. 

nu De Hans, gezeichnet von H. Holbein. II. 


Niederſchöneſeld, Altar für, von Hans 
Holbein dem Vater. I. S. 105. II. 
S. 438. 

Norbert, der heilige. Gemälde von Hans 
SHolbein (2) I. S. 164. Il. S. 449. 
Norfolk, Thomas Howard, 3. Herzog von, 

II. S. 270. 343. Gemalt von Holbein. 

II. S. 343. 438. 473. 

Norfolk, Herzogin von, Sammlung. a 
Arundel Caſtle. II. S. 437. 

Norris, Sir Henry. II. S. 269 f. 


S. 108. 
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Northampton, William Par, Marquis of, 
abgebildet von Holbein. II. S. 347. 475. 
W Herzog von, Sammlung. 

Siehe Sion Houſe. II. S. 470. 
Northwick, Lord, Sammlung. S. Thirle— 
ſtaine Houſe. II. S. 470. 

Oberacker, Niclaus, Geſchützgießer in Augs— 
burg. I. S. 50. 

Oberriedt, Hans, S. 240 f. 372. 

Obynger, Ulrich, Kaufe Teſtaments⸗ 
zeuge Holbeins. II. S. 359 f. 

Oekolampadius. I. S. 313. 339. II. S. 4. 
198. 

Oemmel, Georg, II. S. 109. 

Offenbarung Johannis, von Holbein. Holz 
ſchnitte. II. S. 45 ff. 427. 

Offenburgin, angebliche Bildniſſe einer, 
(Lais und Venus). I. S. 349353. II. 
S. 394. 443. 

Oliver, Iſaac, 
S. 381. 

Oliver, Ba 
©. 379 f. 

Orgelthüren des Baſeler Münſters, von 
Holbein. I. S. 315—317. 332. II. S. 
126. 442. 447. 

Orphens, Buchtitel von Holbein. II. S. 25. 
425. 

Pacher, Michel, Maler. I. S. 109. 

eg Holzſchnitt, von Holbein. II 


Copien nach Holbein. II. 
Copien nach Holbein. I. 


15 Sein Gemahlin Heinrichs VIII. 
Hs 347. 

Par, William. S. Northampton. 

Parker, 18955 abgebildet von Holbein. I. 
S. 286. 

e Beem Holbein. II. S. 216. 


Barehafnsufet von Holbein, Holzſchnitt. 
430 

Parrie, ee gezeichnet v. Holbein. II. 
S. 290. 475. 

Paſſavant, J. D., Schriftſteller. I. S. 57 ff. 

65. 114. 116. 164. 166 II. S. 5. 9. 12. 


i den von H. Holbein d. A. I. S. 83— 


88. II. S. 465. 
Bao, von H. Holbein d. J. Gemälde. 
243 — 246. II. 393. 5 Zeich⸗ 
1 I. S. 247. 257. II. S. 298. 


446. 460. n 
Paſſion, Satiriſche, von Holbein. II. S. 
255-260. 
Patenſon, Henry, More's luſtiger Rath. 
Abgeb. von Holbein. II. S. 191. 
Patin, Charles, Schriftſteller. J. ©. 113. 
115. 215 f. 255. 284. 324. 343. II. S. 278. 
Paulus in der Niſche, von Holbein, Holz— 
ſchnitt. II. S. 32. 200. 417. 
e von H. Holbein d. V. I. 
63—68. 92— 100. II. S. 438. 
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Pelicanus, Conrad. I. S. 199. 
Pembroke, Earl of, Sammlung. II. S. 170. 
321. Vgl. auch Wilton. II. S. 473. 
Pen, J., abgeb. von Holbein. II. S. 350. 
Penni, Bartol., Maler. II. S. 166 f. 323. 

385 ff. 

Perting, Hans, Bruder, gezeichnet von H. 
Holbein. I. S. 129 

Petri, Adam, Drucker. II. S. 29. 36. 40 ff. 
56. 63. 66. 

Petri, Johann. I. S. 200. 

Petronius, 2 05 abgebildet v. Holbein. 
II. S. 348. 456 

Petrus, Kreuzigung des ip uch H. Hol⸗ 
bein. I. S. 149. II. 

Petrus und Paulus, Titelblatt von Hol⸗ 
bein. II. S. 41 f. 424. Dsgl. aus Eng⸗ 
liſcher Zeit. II. S. 254. 421. 

Peutinger, Conr. I. S. 43. 45. 48. II. S. 6. 

ileger, Hans, gezeichnet von H. Holbein. 
I. S. 129. 


Philipp, Erzherzog. Beſuch in Augsburg. 
IJ. S. 48. 50. 


Piro, Koch Heinrichs VIII. II. S. 323. 

Pleydenwurff, Wilhelm, Maler. II. S. 3. 

Pirkheimer, ſeine Stellung zu Dürer. I. 
S. 272. 347. 

Pordenone, d. J., Faſſadenmalerei in 
Augsburg. I. S. 31. 

Port, Conrad, Maler in Augsburg. I. S. 55. 

Porta, Hugo a, Drucker. II. S. 55. 

Potter, Paul. II. S. 303. 

Poyns, John, abgebildet von Holbein. II. 
S. 240. 475. 

Poyns, Nicholas d. A., abgeb. v. Holbein 
5. 

Poyns, d. J., abgebildet von Holbein. II. 
S. 241. 462. 468. 475. 

Ptolemäus, Geographia Univerſalis. II. 
S. 28. 56. 


Quad, Matthis, Schriftſteller. I. S. 112. 

Quandt, von, Schriftſteller. II. S. 293. 

Raffael, Verglichen mit Holbein. I. S. 172. 
310. 333. II. S. 126. 227 ff. Als 
Porträtmaler II. S. 355. Stellung zum 
Kunſthandwerk. II. S. 296. 

Ranke, 5 a: Schriftſteller. II. 
338. 

Satelfe, bien abgebildet v. Holbein. 

286. 475 

Rathhaus, Baſeler. J. S. 294. Bilder 
Holbeins daſelbſt. J. S. 293-311. II. 
S. 200. 392. 444. 446 f. 

Raumer, Friedrich von, I. S. 328. 
Rauner (nicht Raumer), Gumprecht, gez. 
von Holbein. I. S. 124. II. S. 450. 
Ravenſpurger, Stifter eines Bildes von H. 

Holbein d. V. 1. S. 104. 
Rehabeam, Wandbild von Holbein. I. S. 
304-310. II. S. 200. 444. 446. 


S. 279. 


Regiſter. 


Rehling, e 111 Holbein 
beigemeſſen. I. S. 176 f. 

Rehm, Anton, ER v. H. Holbein dem 
Vater. I. S. 108. II. S. 439. 456. 

Rembrandt. II. S. 372. 

Reperdius, vgl. Reverdino. 
=. 2 ER Formſchneider. II. 

10. 


. gemalt von Holbein. II. S. 169. 
242. 379. 457. 475. 

Rethel, Alfred, (unter Holbeins Einfluß). 
II. S. 67. 130. 
Reuchlin. I. S. 198. 
eins: Giorgio, Kupferſtecher. II. 

59. 
Reynolds, Sir Joſhua, Maler. II. S. 70. 
Rheinthor in Baſel, gemalt v. H. Holbein. 
II. S. 200. 
Rhenanus, Beatus. I. S. 199. 262. 
Rich, Sir Richard und e ae 
von Holbein. II. S. 288 f. 4 
Richel, Bernhard, Buchdrucker. 3 © 200. 
WM Herzog v., Porträt. II. ©. 267. 


Richmond, Herzogin von, gezeichnet von 
Holbein. II. S. 267. 474. 
rer S Siehe London. II. 


Ridler, RE. I. ©. 60. 

Riedler, Barbara. I. ©. 91. 

Rieher, Heinrich, Rathsherr zu Baſel. I. 
S. 192. 


Riehl, Schriftſteller. I. S. 29. 32. 

Rigardis, die heil., v. Holbein. J. S. 252. 
II. S. 445. 

Robinſon, J. C., Sammlung. S. London. 
II. S. 402 

Röblin, Wilhelm. I. S. 313. II. S. 41. 

Rochford, Lord. II. S. 269 f. 

Rölinger, Dorothea, Nonne zu St. Ulrich. 
IJ. S. 61. 65. 

Ronſard, Gedicht an Clouet. II. S. 285. 

ur W., Schwiegerſohn More's. II. 

175. 


Roper, Margaretha, Tochter More's. II. 
S. 189 f. 193 ff. 

Roſière, Mr. De la, Sammlung. Siehe 
Paris. II. S. 468. 

Rozmital, Baron Leo von, ſeine Reiſe 
nach England. II. S. 153. 

Roſen, Kunz von der, gezeichnet von H. 
Holbein. I. S. 122 f. 

Rubens, Peter Paul. I. S. 316. Urtheil 
über Ne II. S. 78 f. Studirt Hol⸗ 

Schriftſteller. I. 


bein. II. S. 373. 
Rumohr, C. Fr. 
S. 118. 244, S. 7, 8. 31.7293: 27% 
Ruſſel, Sir John. Schildert Jaue Sey— 
mour. II. S. 285. Abgebildet von Hol: 
bein. S. 289. 474. 476. 


Regiſter. 


Ruſſel, Francis, gezeichnet von Holbein. II. 
289. 475. 

Sagarbruck, Bartholomäus. I. S. 255. 
Salomo und die Königin von Saba. Zeich— 
nung von Holbein. II. S. 229. 474. 
Salomon, Bernard, gen. Petit Bernard, 

Holzſchneider. II. S. 260. 

Samon K., abgebildet von Holbein. II. 
91. 

Sandrart, Joachim von, Schriftſteller. 1. 
S. 2. 62 f. 112. 160. 177 f. 243. 284. 
286.338. U: S. 78 f. 221. 255. 302. 
321. 356. 368. 444. 448. 452. 454. 460. 
463. 471. 476. 478 f. 

Sapidus, Johannes. I. S. 262. 

Sapor, Wandbild. S. Holbein. I. S. 391. 
II. S. 447. 

Saul und Samuel, Wandbild von Holbein. 
J. S. 304—310. II. S. 200. 446. 

Scaevola, Buchtitel, von Holbein. II. S. 14. 
23. 426. 

Scanelli, Schriftſteller. II. S. 292. 

Schäfer, Schriftſteller. I. S. 330 f. 334. 

Schaffner, Martin, Maler. I. S. 110. 

Scharf, G., Schriftſteller. II. S. 238. 267. 
290. 322. 347. 

Schedel, Hartmann, Weltchronik. II. 3. 

Schenkh zum Schenkhenſtein, Jörg, gez. 
v. Holbein. I. S. 124. 

Scheuffelin, Hans, Maler. I. S. 201. 336. 
Todesbilder II. S. 93. 

Schlegel, Friedrich. I. S. 327. N 

Schleich, Hans, Maler, gez. v. Holbein. 
22. 


Schmid, Franz, Stiefſohn Holbeins. I. 
S. 344. 347. 

Schmuckſachen, von Holbein entworfen. II. 
S. 303 f. 


Schneller, J., Archivar. I. S. 216. 

Schönborn, Graf, Sammlung. S. Wien. 
113, 

Schönſperzer, Drucker. I. S. 45. 

Schongauer, Martin, Maler. I. S. 21—28. 
342. Einfluß auf Hans Holbein d. V. 
S. 72. 84 f. 109. 

Schott, Johann, Anatomiſche Abbildungen. 
105. 

Schrott, Johannes, Abt zu St. Ulrich, 
gezeichnet v. H. Holbein. I. S 135 f. 140. 

Schulmeiſterſchild, gemalt von Holbein. 1. 
S. 201 f. II. S. 395. 442. 

Schwartz, Hans, Steinmetz. Gezeichnet v. 
Holbein. I. S. 130. 

Schwartz, G., Schulmeiſter. Gezeichnet v. 
Holbein. I. S. 132. 

Schwartz, Ulrich, Bürgermeiſter. Epitaph 
von H. Holbein d. J. I. S. 156 — 160. 
II. S. 439. 

Schwartzeuſtammerin. Gezeichnet von Hans 
Holbein. I. S. 132. 
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Schweiger, Jörg, angeblich gemalt von 
Holbein. I. S. 258. 

Sebaſtian, St., Altar von H. Holbein d. 
J. I. S. 164— 175. Il. S. 455. 405. 482. 

Sucht Zeichnung von Holbein. I. S. 353. 
7 . 50. 


Sender, Clemens, Chroniſt. I. S. 137. 

Seybold, Schriftſteller. J. S. 112. 

Seymour, Edward, Earl of Hertford. Ge— 
malt von Holbein. II. S. 289. 470. 

Seymour, H. D., Sammlung. S. London. 
II. S. 463. 

Seymour, Jane, Königin von England. II. 
S. 270. Abgebildet von Holbein. II. 
S. 278. 284 ff. 291. 463. 472. 474. 
ale Pokal für Jane Seymour, von 
Holbein entworfen. II. S. 310 f. 461. 
466. Ihr Tod. II. S. 316. . 

Shakſpeare, verglichen mit Holbein. II. 
S. 23. 104. 129. — Der „Narr des 
Todes“ bei ihm. II. S. 121. — Dr. 
Butts bei Shakſpeare. II. S. 352. 

Sherington, William, gez. v. Holbein. II. 
S. 290. 475. 


Sickingen, Franz von, I. ©. 313 f. 

Sighart, Schriftſteller. I. S. 330. 

Signete für Buchdrucker, von A. und H. 
Holbein. II. S. 37 f. 264. 421. 429 ff. 
435 f. 

Skizzenbuch von Hans Holbein dem Vater. 
S. 100 ff. II. S. 441. 

Skizzenbuch, Augsburger, von H. Holbein 
dem Jüngern. I. S. 118144. II. S. 449f. 

Skizzenbuch, Engliſches. II. S. 302. 448. 
460 


Smith, John, Famulus des Erasmus. II. 
S. 174; 


Snecher, Anthony, Waffenſchmied. Tefta- 
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S. 289. 474. 

Stuerbout, Dirk, Maler. I. S. 17. 

Suermond, B., Sammlung. S. Aachen. 
B. II. S. 437. 

Suffolk, Charles Brandon, Duke of, II 

S. 248. 305. 

Suffolk, Katharine, Herzogin von, gez. v. 
Holbein. II. S. 248. 463. 475. 

Surrey, Henry Howard, Earl of, II. S. 288. 
Abgeb. v. Holbein. II. S. 345 f. 474 f. 

9 1 abgebildet von Holbein. II. 

Suff, Arete Holbeins Schwiegerſohn. 

S. 329. 
auf, es Holbeins Urenkelin. II. 


ef. Nubolf Holbeins Enkel. II. S. 329. 

Sylvius, Aeneas (ſpäter Papſt Pius II.) 
Ueber die Deutſchen Städte. I. S. 13. 
Ueber Baſel. I. S. 1955 f. 

N 1 N., abgebildet von Holbein. II 


Lale, Bu von Holbein. II. S. 25. 
— 42 


Tanz, Haus zum, Malerei von Holbein. I. 
S. 289 —293. II. S. 392. 448. 

Tanfe 1 Titelblätter von Holbein. II. 
S. 423 

Tarquinius und Lucretia, S. Lucretia. 


Taxis, Franz von, II. S. 152. Gemalt 
von Holbein. l. S. 156. 
Teerlinck, Lavinia, Malerin. II. S. 246. 


Teſtameut, Altes, Holzſchnittfolge von Hol- 
bein. II. S. 54—72. 404 — 406. 

Daſſelbe. Alphabet von Holbein. II. S. 34. 
S. 72 f. 414 f. 

1 bei A. Petri, illuſtrirt von Holbein. 
II 

i Holbeins II. S. 358 f. 395 f. 

Teſtament, Neues. Titelblätter von Holbein. 
II. S. 41 f. 423 f. 

Textor, Wilhelm J. S. 133. 

Thierkreis, von Holbein, Holzſchnitt. II. 
S. 29. 419. 

Thierſtudien von Holbein. 1. 
S. 302 f. 447. 454. 

Thurzo, Graf Georg, („Dorſſi“) abgebildet 
von Holbein. J. 55 129. II. S. 450. 

Tief, Ludwig. I. S. 328. 


S. 142. II. 


Regiſter. 


Tiſchplatte, gemalt v. Holbein. I. S. 215. 
II. S. 476. 


Tizian, I. 151. Als Porträtmaler mit 
Holbein verglichen. II. S. 354. 

Tod des Sünders und des Gerechten von 
Holbein. Holzſchnitt. II. S. 101. 418. 

a Holbeins. II. S. 9. 37. 


Todesbilder Holbeins. II. S. 9. 103—131. 
200. 407410. 
Todtentanz auf der Dolchſcheide, von Hol⸗ 
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Druck von C. Grumbach in Leipzig. 


Berichtigungen | 
von Irrthümern, Druckfehlern u. ſ. w. 
Bd. I. S. 55. Die Decke aus dem Augsburger Weberhauſe bildet jetzt einen Plafond 
im Nationalmuſeum zu München. 

S. 206 und 207 ſind verwechſelt. 

S. 209. Von den angeblich Holbein'ſchen Landsknechten bei Mechel iſt keiner von 
Urs Graf. Jene find zum Theil nach N. Manuel, zum Theil nach ſpäteren Meiftern, 
und nur zwei darunter ohne beſondere Treue nach einer Zeichnung Holbeins (Baſel, 
Muſeum, S. d. Handz. Nr. 67) copirt. 

S. 216. Ueber die irrig Holbein zugeſchriebene Kreuzabnahme der Mäglin'ſchen Samm⸗ 
lung vgl. B. II. S. 464, Luzern. 

S. 219. Zeile 17 von unten lies: Wildenſtein. 

S. 357. Z. 6 v. oben lies: nit erlebt. 

— Z. 4 v. u. (links) lies: Ar aun. 
— 3. 9 v. u. (rechts) lies: Famer. 

S. 358. Z. 2 (links) lies: Dirnn. 

2 (rechts) lies: Maulmiller. 

1 : 


031293318339 


6 
— 4 
S. 366. 8 lies: Ausfuehrung Chriſti (desgl. S. 367 Z. 16 v. u.) 


o 

o 

u 

u. lies: 2 Marienbildt. 
o. 

u. 
o. 


2 


— . 
S. 367. Z. 2 v. o. lies: 2 Soldaten. 
— 3.19 v. u. lies: Sterbende Nunnen. 
S. 368. 2 v. o. lies: Beueren. 
— 3,17% o, lies: Werenfelß. 
— Z. 15 v. o. lies: ſchlechten weck (ſtatt „ſchlechter weyb.“ Alſo iſt auch 
der durch dieſen Leſefehler entſtandene Irrthum S. 254 zu berichtigen.) 
B. II. S. 27 Z. 11 v. o. lies: Gengenbach. 

S. 231. „Er“ in Z. 5 und folgenden der unklar ſtiliſirten Anmerkung, geht auf den 
Verfaſſer (d. h. Woltmann), nicht auf Mr. Wornum. 

S. 326. Anm. Die Deutung der Stelle „Wein am Zapfen kauffen“ iſt irrig; dies 
heißt nur, den Wein maßweiſe beim Weinſchenken holen, während der wohl— 
habendere Bürger ihn Fäſſerweiſe bezog (Berichtigung des Herrn His-Heusler.) 

S. 408, 410. Nicht durchgängig iſt bei den Monogrammen die wünſchenswerthe Treue er- 
reicht; namentlich das Zeichen Lützelburgers iſt jedesmal (auch Text S. 9) zu groß gerathen. 

S. 442. Das Bildniß Amerbach's von H. Holbein d. J. (Nr. 13) iſt ausgelaſſen. 
Bez. 1519. Bd. I. S. 263. Reſtaurirt von Eigner. Geſt. bei Mechel. H. 0,282. B. 0,277. 
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Bei E. A. Seemann in Leipzig erſchien und ft ch ide auf- and 
Buchhandlung zu beziehen: 
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Muſeum zu Berlin. 
Nach dem Originale photographirt von Taurn Be 


17 Cenlimelres hoch, 15 Centimefres breit. 8 i 
Preis 1 Thaler. | 


Jahrbücher 


für 


Kunstwissenschaft. 


Herausgegeben 


von 


Dr. A. von Zahn. 
I: Jahrgang Heft 1. 
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Inhalt. Die Dürerhandschriften im British e Von A. von Zahn. — Zur 
Schweizer Glasmalerei. Von W. Lübke. — Leber in Spanien vorhandene 
Gemälde, Handzeichnungen und Miniaturen. Von. G. * Waagen. Das 
Testament des Vincenzo Catena. Von J. A. Crowe und 8 F. Cavaleaselle. = 
Ein Oelgemälde Michel Angelo’s; Raphael’s Galatea; Holbein’s erste Reise 


nach England. Von Herman Grimm. — Ein Autograph Albrecht Dürer’s. 
Von Oberbaurath Hausmann. — Der Kartenmaler Michel Winterperg zu 
Nürnberg. Von Jos. Baader. — „ und Auszüge. 
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Druck von C. Grumbach in Leipzig. 


